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celegruphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß“.) 


Die Elends- Armeen ! 


Lawrenceville, Ill, 14. Mai. Die 
Kompagnie „I“ von der Morrifon’- 
ſchen (aus St. Louiß gefommenen) 
Induſtrie-Armee hat fich aufgelöft, weil | 
der Chef Harris mit der „Kriegskaſſe“ 
durchging. 

Waſhington, D. C., 14. Mai. Die 
ruheloſen Coxeyaner haben ihr Lager 
drüben auf der Marylander Seite be— 
reits heute Vormittag mit einem ande— 
ren vertauſcht. Die Bevölkerung von 
Hyattsville zeigte ſich ſo ungaſtlich, wie 
nur möglich gegen ſie, während in Bla— 
densburg einigenWirthen und Anderen 
ihre Nähe wegen der Attraktion er— 
wünſcht war. Das Gehöft in Bladen3- 
burg, melches das berühmte alte „Ge= 
orge Wafhington Houje” umgibt, mur- 
de ihnen angeboten, und fie gingen dar— 
auf ein. Das neue Lager ijt von einem 
hohen Bretterverfchlag umgeben, und 
hier fönnen die Coreyaner daher auch 
wieder Eintrittägeld von -Neugierigen 
erheben. 

Eddyville, Ja. 14. Mai. Die Kel- 
In’fche Induftrie-Armee fuhr heute früh 
auf ihren Booten nach Ottumwa wei— 
ter, und zwar mit leerem Magen, da 
geftern die Lebensmittel ausgegangen 
waren. Die Bahnleute glauben, daß 
die Leute heute Abend oder morgen ei- 
nen Verſuch machen werden, einen Zug 
zu fapern; welche Gründe fie für dieſe 
Annahme haben, ijt nicht befannt. 

Granger, Wyo., 14. Mai. In Green 
River wurde General Scheffler, welcher 
mit einem Perfonenzug vom Weiten 
dort eingetroffen war und Vorräthe 
für eine Induſtrie-Armee fammelte, 
vom Marſchall Ranfin nächtlichermeile 
verhaftet. Er ftelte alle Verbindung 
mit der Coxey-Bewegung in Abrede 
und fagte, er jei mit einem regulären 
Paſſagier-Billet gefahren; er will die 
Bundestegierung wegen Beeinträchti- 
gung feiner Rechte verklagen. 

Ottumwa, Za., 14. Mai. Die Boote 
der Kelly’ichen Induſtrie-Armee jind 
jeßt oberhalb der Stadt am Fluß ent- 
lang 10 Meilen weit zeritreut. Eines 
verunglücte; aber Niemand ertrant 
dabei. Der Stabtrath hat den Leuten 
unter der Bedingung, daß jie Jo ſchnell 
wie möglich die Stadt wieder verlaffen, 
bedeutende Lebensmittel bewilligt. 

Omaha, Nebr., 14. Mai. „General” 
Kelſeys InduftriesArmee, einfchließlich 
der Duff’ichen Abtheilung — im Gans 
zen bis jegt 105 Mann — it eben 
fall3 nach der Bundeshauptftabt auf- 
gebrochen. Die Leute wollen nicht zu 
Fuße meiterrüden. 


Der große Grubenfiriße. 


Scottdale, PBa., 14. Mai. Die Be- 
Tiger der Coke-Hochöfen machten heute 
in der ganzen Region große Anjtren- 
gungen, den Arbeiterausjtand zu bre- 
chen, aber ohne Erfolg. Gegenwärtig 
befinden fich in der Region etma 900 
bewaffnete Hilfsfheriff3 im Dienft. Die 
Arbeitgeber jollen entſchloſſen jein,maj- 
Tenhaft Leute von auswärts fommen 
zu laſſen, wenn die alten nicht bald zur 
Arbeit zurüdtehren. 

Uniontown, Pa., 14. Mai. Große 
Aufregung verurfachte die Kunde, daß 
die Ausftändigen einen Verſuch ge— 
macht hätten, da3 Morgan-Tunnel, an 
einer Zmeiglinie der Baltimore & 
Obio-Bahn, in die Luft zu Tprengen. 
Die Bahnbeamten verhalten fith jehr 
ſchweigſam über die Angelegenheit. 
Durch die Zerftörung jenes Tunnels 
würde der Kohlenbeförderung zum gro= 
Ben Theil vorläufig ein Ende gemacht 
werden. 

Zu allerlei Keinen Gemaltthaten: ift 
ed auch wieder gefommen. 

Eleveland, D., 14. Mai. Hier ift 
eine nationale Grubenarbeiter-Stonfe- 
renz zufammengetneten. Etwa 200, 
Delegaten find zugegen.-Die Augfichten 
cuf Beilegung des Ausftandes werben 
als ziemlich ſchwach bezeichnet. 

Großer Kirchenbraud 

Brooflyn, N. Y., 14. Mai. Das be- 
rühmte Talmage'ſche „Tabernacle“ ift 
am Sonntag Mittag, unmittelbar nad) 
dem Gottesdienft, niedergebrannt, und 
der Gefammtjchaden wird auf $2,000,- 
000 geihäßt. Schon dreimal ift diefe 
Kirche abgebrannt, und zwar jedesmal 
am Sonntag. Das Feuer foll durch 
Elektrizität verurfacht worden fein; 
mare es etwas |päter, zurZeit derSonn⸗ 
tagsſchule, ausgebrochen, ſo würde 
wahrſcheinlich eine entſetzliche Kataſtro⸗ 
phe zu verzeichnen ſein. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen: 

New York: Hindoo von Hull; Rich- 
mond Hil und Manitoba von ons 
bon; La Bretagne von Hapre; Kron- 
prinz Yriedrih Wilhelm und Sorrens 
to von Neapel. 

New Hort: Aller von Bremen, 

-Vhiladelphia: Southwart von Li⸗ 


berpool. 
Ehriftianfand: Gothia von Nem 





ork. 

Liverpool: Cufic von New York. 
Leith: Lord DNeill von Baltimore. 
Havre: La Bourgogne von New 


York. 
WUbgegangen: 
Queenstown: Etruria, von Liver- 
pool nach New York. 

An der Inſel Wight vorbei: Zaan⸗ 
dam, von Rotterdam nach New York. 
2Setterberiiit. 

Für die nächlten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Xllinois: Zum Theil 





wolkig, mit —— im äußer⸗ 
ſten nördlichen Theis; Jüdliche Winde. 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 14. Mai. Nach⸗ 
dem der Bundesſenat einige örtliche 
Angelegenheiten erledigt hatte, wurde 
die Zoll- und Gteuerborlage im Ein— 
zelnen meiterdebattirt. Der Alaun— 
Paragraph tft jegt an der Reihe. 

Das Abgeordnetenhaus beſprach 
heute faſt ausſchließlich Angelegenhei— 


ten des Diſtrikts Columbia. Der De- 


mofrat Compton von Maryland reichte 
jeine Abdankung ala Abgeordneter ein, 
welche morgen in Kraft tritt. 


Elektrifhe Hinrichtung. 


Auburn, N. J., 14. Mai. Heute 
Nachmittag wurde im Staatögefäng- 
niß „Din!“ Wilfon (au Omaha) mit- 
tel3 Elektrizität hingerichtet. Er und 
jein Bruder Charley, Beide im Weiten 
als Verbrecher meithin befannt, jollten 
wegen Einbruch3 verhaftet werden (31. 
Juli 1893) und hatten den verhaften- 
den Geheimpoliziften James Harvey 
erihoffen. Charles Wilfon fieht noch 
in Syracufe, R. Y., feinem Prozeß ent- 
gegen. 

Auburn, N. Y., 14. Mai. Die Hin- 
rihtung Wiſons ging glatt von ftatten, 
und der Delinquent blieb jehr faltblü- 
tig. Er ließ fich unmittelbar, ehe er 
fich in den Richtftuhl fegte, nochmals 
photographiren, und bejtimmte das 
Bild für feine Mutter. Er hat auch 
eine Erklärung ausgearbeitet, welche er 
in den Händen feines Anmaltes ließ. 

Wilſon hielt eine brennende Zigarette 
in den Fingern, als er ſich in den Richt» 
jtuhl feßte. Er warf einen raſchenBlick 
auf die Umftehenden, zeigte aber feine 
größere Erregung, al3 wenn er ſich ra= 
jiren laffen wollte. Der Hinrichtung3= 
Apparat arbeitete fehlerlos. 

Ehe der Strom angedreht wurde, er= 
flärte der Todeskandidat noch, fein 
Bruder Charley, der jegt in Syracuſe 
gefangen. fißt, ſei gänzlich unfchuldig 
an dem Morde gemefen, und verwies 
auf das von ihm, dem Delinquenten, 
hinterlaffene Schriftftüd. 


Die Ehofera. 


Mafhington, D. E., 14. Mat. Einer 
offiziellen Depefche des Stabsarztes 
Wpman zufolge, weldhe aus Berlin da= 
tirt iſt, ſieht es an der ruſſiſchen Grenze 
wieder ſehr ſeuchengefährlich aus. In 
Kowno, Rußland, ſind in den letzten 
zwei Wochen 21- Fälle von Erkrankung 
an afiatifeher Cholera und 12 Todes- 
fälle vorgefommen; im Ganzen liegen 
bon der ruffiichen. Grenzgegend 80 der⸗ 
attige Erkrankungsfälle und über 50 
Todesfälle vor. Das will jo früh im 
Sommer viel heißen! 

Der „Herrymander‘‘-Projeh. 

Danpille, SU., 14. Mai. Vor Rich- 
terBoofmalter wurde heute der bekann— 
te Wahlfreis-Eintheilungs= Prozeß er- 
öffnet. Achtb. E. R. Kimbrough ver- 
tritt die Vertheidigung, General Hunt 
die Anklage. 





Ausland. 
Deuffcher Kuabelbrief, 


(Eigenbericht der „United Preb“.) 
Der große Preß-Prozeß. 

Berlin, 14. Mai. Das parteiiſche 
Verhalten des Richters Brauſewetter in 
dem verfloſſenen Prozeß gegen die 9 
Zeitungsredakteure wegen angeblicher 
Verleumdung der Berliner Polizei er— 
regt im ganzen deutſchen Reich peinli— 
ches Aufſehen. Die Meiſten ſind der 
Anſicht, daß Brauſewetter das Richter— 
amt geſchändet habe, und die diesbezüg— 
liche Agitation ſcheint imKeichſtag und 
im Landtag zu eingehenden Erörlerun— 
gen zu führen. Es wird eine tiefgrei- 
fende Reform der Gericht3methoden 
berlangt. Der Berliner Anwalt3-Ber- 
ein hat bereit3 dem Juſtizminiſterium 
eine eindringlich gehaltene Denkſchrift 
hierüber zugefandt. Die Preffe mim 
melt von Ausfällen gegen den genann= 
ten Richter. 

Die Widerfprüche der Zeugen felbit, 
welche die Vertretung der Anklage in's 
Held führte, find denn doch auch zu of> 
fenfundig, al3 daß der Unmerth der 
Ausfagen überjehen werden fünnte. So 
fteht der Behauptung des Polizeihaupt- 
manns Yeilt, daß feine vertleideten Be— 
amten der Verſammlung beigemohnt 
hätten, die Ausfage des Kriminalkom— 
‚mifjärs Vröhfel direft entgegen, wel⸗ 
cher ausdrüdlich befundete, daß er mit 
Gummijchläuchen verfehene, in fchlechte 
Zivilkleider gejtedte Leute angeführt 
habe, ja daß Schugleute inZivilkleidern 
ben uniformirten Polizisten, welche fie 
irrtümlich für Arbeitsloſe gehalten 
hätten, verwundet worden jeien. 

Die häufigen jchroffen Ausfälle des 
Landgerichtsdirektors Brauſewetter ges 
gen die Preſſe wurden von dieſer mit 
allerEntjchiedenheit zurückgewieſen. So 
erklärte derjelbe, die Preſſe follte ich 


erit beſſer informiren, bevor fie aus ..- 


ner Mücke einen Elephanten mache; Zeus 
te ohne genügende Bildung gehörien der 
Preſſe an und eine erhigte Phantaſie 
mwirfe gemeinſchädlich. Auf die Bemer⸗ 
fung des Vertheidigers Moſſe, daß die 
Oeffentlichkeit doch wohl zu der Aus⸗ 
funft, ob e& wirklich Lodjpigel gäbe, 
berechtigt wäre, —* der Vorſitzende die 
geradezu verblüffende Antwort bei der 
Hand, daß eine „Oeffentlichkeit“ nicht 
eriftire. s 
Selbft die freifonfervative „Poft“, 
welche als Wr Blatt das Urtheil 
ſelbſi billigt, fügt Diefer Billigung die 
Kritik Hinzu, daß die Prozep-Leitung 
leider nicht einwandsfrei geweſen jei. 
Die „NMorbbeutihe Mlgemeine Zei⸗ 
tung“, das. offtziöfe Organ der Re 
ierung, umb. die „Rreuggeitung“ ber 
alen Konfervativen hüllen [ch in 














nn 








Stillſchweigen. Das „Berliner Tage— 
blatt“ verſchärft ſeinen Vorwurf gegen 
die Polizeiverwaltung, indem es kon⸗ 
ſtatirt, daß der „Aufpaſſer Brandt 
mit dem Gelde, welches er von ber Po— 
lizei erhalten, die Koſten für bie Her⸗ 
ſtellung der provozirenden Einladung 
zu der Verſammlung der Arbeitsloſen 
gedeckt habe. Die „‚Voſſiſche“, die „Kol⸗ 
niſche“ und die „National-Zeitung 
tadeln in gleicher Weiſe die Leitung 
des Prozefies, welche das Anfehen ber 
deutfchen Rechtspflege ſchädigen müfle, 
und die „National-Zeitung“ geht jogar 
fo weit, den Richter Braufemwetter felbit 
einen „Agent Provofateur” zu nennen. 
Natürlich haben die verurtheiltenRe⸗ 
dafteure ſämmtlich Berufung einge— 
legt, und die ganze Angelegenheit ent- 


wickelt ich zu einem Skandal, wie er 


in diefer Art ſchon lange nicht mehr 
dageweſen tt. 
Die Samoa⸗Frage. 

Die Bewegung für die Anneftirung 
der Samoa-Inſeln durch Deutichland 
dauert fort. Bon Frankfurt, Köln,Bre- 
men, Hamburg und anderen Städten 
aus wird die Reaierung mit Bittſchrif⸗ 
ten zu diefem Behuf bejtürmt werden, 
nachdem bereit3 eine ganze Anzahl 
Verſammlungen in diefer Sache jtatt- 
gefunden haben. In allernächlter Zeit 
werden 5 deutfche Kriegsfchiffe in Apia 
eintreffen. 

® Grubenarbeiter:Kongreh. 

Der internationale Grubenarbeiter- 
Kongreß ift heute in der Konkordia— 
Halle zufammengetreten. Auf dem 
Programm Stehen: Die Achtitunden- 
Frage, die Ausdehnung der Arbeitges 
ber-Haftpflicht, die Mittel zur Siche— 
tung bon Normallöhnen, und Ein— 
ſchränkung der Ueberproduftion, Die 
englifchen Delegaten werden Anträge 
bezüglich der Frauenarbeit in Gruben, 
der Ernennung von Arbeiter-Inſpek— 
toren, geeigneter Sanitätsmaßnahmen 
und der Erklärung von Ausſtänden 
einbringen. Die öſterreichiſchen Dele— 
gaten werden das jüngite Blutbad in 
Dftrau zur Sprache bringen.” ‘eben 
Tag wird ein anderer Vorfiter für den 
Kongreß gewählt werden. 

Doppelhinridhtung. 


Der befannte Scharfrichter Reindl 


hat am Donnerftag in Schlemi die 


Brüder Jean und Severin Koziolet 
enthauptet, welche ſchuldig befunden 
wurden, einen Jagdbüter ermordet zu 
haben. Im Ganzen hat er jeßt ſchon 
mehr, als 100 Köpfe abgejchlagen. 
Sein nächſtes „Engagement“. wird in’ 
der, zu Stettin ſtattfindenden Hinrich- 
tung des „Buchmachers” ‚Otto Franz 
von Nemit beftehen, welcher ſeineGat— 
tin und fein Töchterlein umbrachte, 
Wurde Dod aufgeführt. 

Fürft Hohenlohe, der Statthalter 
von Elſaß-Lothringen, hat das Verbot 
der Colmarer Behörden, gegen die zu 
wohlthätigen Zmeden geplante Auf: 
führung der Oper „Galathea” . (mit 
frangöfifhem Text) aufgehoben, und 
Die Oper ift bereits geftern zur Auf— 
führung gefommen. 

Antifemitiiches. 

Der befannte Judenhetzer Ahlwardt 
bringt in jeinem neuen Blatt „Der 
Bundſchuh“ Ttatiftifche Angaben über 
die „enorme Zunahme der jüdiſchen 
Bevölferung in Preußen“. 

Gr jagt u. U. Berlin habe im Jahr 
1840 nur 6500 Juden gehabt, 1870 
aber 30,000, und 1890 ſchon 75,000, 
und 46 Prozent aller Gefchäftshäufer 
in Berlin gehörten den Juden. Die 
Provinz Brandenburg habe 1870 nur 
46,400 Juden gehabt, 1890 aber 662,- 
000. In derfelben Zeit habe fich die 
jüdifche Bevölferung in Bayern um 
3000, in Baden um 1600 und inWürt- 
temberg um 1100 vermehrt. 

Schmähſchrift auf den Kaiſer. 

Profeffor Ludwig Quidde hat eine 
ffandalöje Broſchüre unter dem Titel 
„Saligula“ veröffentlicht, welche wahr— 
jcheinlich fonfiszirt werden wird. Die- 
Telbe enthält der Form nad) eine Stu— 
die über den Wahnfinn des befannten 


altrömiſchen Kaiſers Caligula, ijt aber 


ganz offenbar auf den jetzigen deut— 
ſchen Kaiſer gemüngt. 
Konkurrenz engliſcher Kohle. 


Aus Rheinland und Weſtfalen fom- 
men biele Klagen über den riefigen 
Zuftrom von Kohle aus England und 
über das Sinken der Kohlenpreife. Die 
Angelegenheit wird auch auf dem er= 
mähnten Grubenarbeiter-Rongreß des 
battirt werben. . 


Berurtheilte Duellbolde. 


Dresden, 14. Mai. Wegen Heraus- 
forderung zumDuell, welches aus einem 
häuslichen antifemitifchen Streit reful- 
tirte, ift der Redakteur Zohan von den 
„Dresdener Nachrichten“ zu 4, und we⸗ 
gen Kartelltrageng der Redakteur Jesko 
bon Buttfamer von der „Dieddener 
Landiwirthichaftlichen Preffe“ zu 2 Wo- 
hen Feitungshaft verurtheilt worden. 

Bombdenfund! 


Lüttich, Belgien, 14. Mai. Bor der 
St. Jacques-Kirhe fand die Polizei 
geftern eine Bombe; ber Zündfaden an 
derfelben war noch nicht angezündet. 
Heute früh wurde in Amfterdam, Hol⸗ 
land, ein Rufe unter dem Verdacht 
verhaftet, die Bombe gelegt zu haben. 

Seldftmord eines Ehepaars. 

Paris, 14. Mai. In Eperon ſuchten 
Godfroy, ein Mitglied der Orlsverwal⸗ 
tung, und feine Gattin, Selbſtmord 
zu. begehen, indem fie Kohlendä 
einaihmeten. Die Frau ftarb, Gods 
frog aber erreichte jeinen Zmed micht 
und ſchoß fich daher mit einer Schrot⸗ 
flinte das Hien auf 
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deutſchen Gefandten Kurd v. Schlözer 
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Sieht Kriegerifh aus. 


Rio de Janeiro, Brafilien, 14. Mat. 
Die diplomatifchen Beziehungen zwi— 
Ichen Brafilien und Bortugal find ein- 
gejtellt worden und zwar megen des 
Verhaltens der Dffiziere der portugie= 
ſtſchen Kriegsschiffe in Verbindung mit 
der Kapitulation des Rebellenadmirals 
da Gama. 





Telegraphiſche Motizen. 


— In Carisbroofe, auf der Inſel 
Might, ſtarb Profeffor Henry Morley, 
der befannte Schriftiteller und Gelehrte. 

— Die Vermählung des ruſſiſchen 
Thronfolger® mit der Prinzeß Alix 
von Heſſen ift auf den 10. November 
d. J. feitgefeßt worden. 

— In der italienifchen Abgeordne— 
tenfammer wurde der Antrag des Sig— 
nor Ferrara auf ein Mißtrauensvotum 
für die Regierung mit 199 gegen 135 
Stimmen abgelehnt. 

— Aus Berlin wird das Ableben 
des Gejchichtsfchreibers und früheren 


gemeldet (geb. 5. Januar 1822 zu 
Lübeck.) 

— Im „Buffalo Velodrome“ zu Pa— 
ris blieb geſtern bei der internationalen 
Bmeirad-MWettfahrt ein Franzoſe der 
Sieger; der Amerikaner Martin trug 
den zweiten Preis davon. 

— Nicht eine, fondern zwei „über: 
zählige” Wittwen des deutſchen Afri- 
kaforſchers Emin Paſcha, reſp. deren 
Töchter, ſollen jetzt der kleinen Ferida 
die Erbſchaft ſtreitig zu machen ge— 
denken. 

— Im ſüdbraſiliſchen Staat Rio 
Grande do Sul befindet fich noch im= 
mer eine Streitmacht Aufftändifcher in 
Waffen, und neuerding® haben ver- 
fchiedene Gefechte zmoifchen ihnen und 
den Regierungstruppen jtattgefunden. 

— 63 heißt jebt, der ungariſchePre— 
mierminifter Weferle werde troß der 
Verwerfung der Zivilehe-Vorlage durch 
die ungarifche Magnatentafel fein Amt 
nicht niederlegen, ſondern die Vorlage 
werde auf’3 Neue unterbreitet werden. 

— Unter dem Verdacht, Die Bomben— 

erplofion verurſacht zu haben, melche 
fi) am Freitagabend in der Wohnung 
des Hutmachers Maflon in Paris er= 
eignete, wurde ein Bedienter Namens 
Iournemere verhaftet, auf welchen die 
Polizei Thon ſeit längerer Zeit ein 
Auge hatte. 
— In Wien fam e8 geftern zu Ar- 
beiter-Unrüben, teil die Polizei eine 
Verſammlung gemaltfam auflöjte, Erft 
nach verjchiedenen Scharmützeln zwi— 
Then den Arbeitern und der Polizei, 
welche gezwungen war, Verftärfungen 
zu holen, wurde die Ruhe wiederherge- 
ſtellt. 

— Aus Verzweiflung darüber, daß 
ſie ihrer Mutter zur Laſt fielen und 
noch nichts dazu beitragen konnten, die 
Noth der Familie zu mildern, begingen 
in Wien geſtern das 1Ijährige Töch— 
terchen und das Yjährige Söhnchen 
der Witte Jerabek gemeinfam Selbit- 
mord, indem fie in die Donau ſpran— 
gen. Die Mutter iſt außer fich über den 
Verluft, und man fürchtet, daß fie un— 
heilbarem Wahnfinne verfallen wird. 


— Zu Evanßpille, Ind., wurde heute 
eine internationale Konferenz der Un— 
terftügungsgefellichaft der MWeichenitel- 
ler von Nordamerika eröffnet. Ueber 
250 Delegaten find zugegen. 

— In Cincinnati tagt die Großloge 
der Oddfellows, und gleichzeitig wird 
der neue prachtvolle Oddfellows-Tem⸗ 
pel dajelbit min grogen Feierlichkeiten 
eingemeibht. 

— Präſident Cleveland hat Ende 
boriger Woche einen Erholungs und 
Vergnügungsausflug von Wafhing- 
ton aus angetreten und wird fich, tie 
gewöhnlich, befonders dem Fiſchſport 
widmen. Er ijt bereits nach Norfolf, 
Va., gelangt und von da nach dem 
Eurritud-Sund gefahren. 

— Aus Kanfas City wird gemeldet, 
daß Georg Rofe, der Schriftfeger, wel— 
her im Rauſch den Hilfspoitmeifter 
Kuhn in Cottonwood Falls, Kanf., er: 
morbet hatte, von einem Volfshaufen 
aus dem Gefängniß geholt und gelynch= 
mordet murbe. 

— Zu Bradford, Pa., geriet) aus— 
gangs der Woche das Fäſſerhaus der 
Emory ſchen Deltaffinerie in Brand 
und wurde gänzlich vernichtet. Das 
euer dehnte ſich auf 5 Delbehälter- 
Magen aus, und 4100 Gallonen Ben» 





zin erplodirten mit einer furchtbaren 
Detonation. 100 Perſonen follen duch | 
brennended Benzin, oder infolge des | 
wüften Gebränges unmittelbar nad | 
der Erplofion, verlegt worden fein; 
35 Feuerwehrleuten wurde die Haut 
ſchlimm verbrannt. 








Lokalbericht. 








Der Frachtverſandt. 





Der Frachtverſandt nach dem Oſten 


von Chicago aus, belief fich während 
ber verfloffenen Woche auf 52,856Ton- 


nen gegen 58,390 Ionnen in der glei= | 
chen Woche des Vorjahres. Weber die 
großen Seen wurden nur 54,875 Ton 


nen Fracht verſchickt, wobon nahezu die 


älfte auf den Mel * 
file. | ſchlorn⸗Verſandi 


Tenperaturſtand in Chicago. 


Geſtern Abend um 6 Uhr 66 Grab, 
Mitternacht 71 Grad, jr — 
um 6 Uhr 71 Grad, und Heute Mittag 

ı 85 Grad über Null, 


' Gelde. 
Schankwirthſchaft an der Ede 


Bor Nidhter Chetlain, 
Die Wahlbehörde rechtfertigt ſich. 


Richter Chetlains Gerichtsfaal war 
heute Vormittag mit einer großen Zahl 
bon Polititern und Advokaten gefüllt, 
Die Alle gelommen waren, um der Ver— 


| 


handlung in dem Mißachtungs-Ver-— 


fahren gegen die Wahltommifjäre bei- 
zumohnen. Leider follte ihre Erwar— 
tung getäufcht werden. Allerdings hat- 
ten die Anwälte der Wahlkommiſſäre, 
die Herren Leon Mayer und Lamrence 


Bonle der Borladung zum heutigen | 


Iermine Folge geleijtet, und auch ihre 
Nechtfertigungsichrift mitgebracht, in 


Brutaler Ueberfall. 


Der Nachtwächter I. Smith lebens | Frau Eindquift gefährlich durch eine 


gefährlich v:rwundet. 
Einem brutalen Verbrechen tft heute 
zu früherMorgenitunde der Nachtwäch— 
ter James Smith, ein Anaejtellter der 
Engros-Firma %. B. Bettibone von 


ı Nr. 46 ©. DesplainesStr., zum Opfer 


gefallen. E3 war wenige Minuten nad) 
4 Uhr, als Smith, während er feine 
Runde durch das feiner Obhut anver- 
traute Gebäude machte, 
Stockwerke von zwei Einbrechern ange— 
griffen umd vermittelt eines ſog. Todt⸗ 


ı Ichlägers zu Boden gejchlagen wurde. 


welcher die Gründe dargelegt find, mes- | 


halb die Wahlfommifläre 
Mißachtung des Gerichtshofs ſchuldig 
gemacht haben. Hilfs-Staatsanwalt 
Morrifon, der in diefem Falle die 
Grand Jurh vertritt, wünfchte jedoch 
Zeit, um die voluminöſe Rechtferti- 


ten zu fünnen. Da die Anwälte der 


erhoben, jo verfchob der Richter die 


mündlihe®erhandlung auf heute Nach | 


mittaa drei Uhr. Außer der Rechtfer- 


tigungsfchrift-reichte Herr Levy Mtaner | 
noch im Namen der einzeln vorgelade- | 


nen Wahlfommiffäre und des Chef- 


che formelle Einwandserklärungen ge— 
gen das von Richter Chetlain eingelei- 
tete Verfahren ein. 


Der brutale Angriff fam jo überra= 


ſich feiner Ichend, daß an einen Widerftand nicht 


zu denfen war. Uinmittelbar nach der 
That entflohen die Strolche, ohne da3 


Geringjte erbeutet zu haben. Obmohl 


dem unglüdlichen Wächter die Hirn 


ſchale zerfchmettert war, behielt er Doch 


gunasfchrift durchzuſtudiren und fich jo viel Kraft, einen Alarm an die na= 


auf eine Antwort feinerjeits vorberei= | 


hegelegene Desplaines Str. Polizeiſta— 
tion abzugeben, worauf jofort einige 


Wahltommiffäre feinen Widerfpruch Poliziſten auf der Bildfläche erfchie- 


nen. Eine genaue Unterfuchung des 
Haufes ergab, daß die Einbrecher an 
der eifernen Rettungstreppe in die Höhe 
geflettert und bon dort durch ein Fen— 
jter in die zweite Etage eingeftiegen 
waren. Smith, der in einer großen 


clerks der Wahlbehörde vier ſchrifili- Blutlache auf dem Fußboden lag, wur: 


| de fofort nach dem County-Hofpital 


| gefchafft, wo die Uerzte feinen Zuftand 
| für höchſt bedenklich erklärten. Offen— 


In der Einladung gibt die umfang: | 
reiche NRechtfertigungsjchrift nochmals | 


eine fehr ausführliche Ueberjicht über 
die Zufammenberufung der Großge— 
ſchworenen und die Vorgänge vor den- 
jelben, die befanntlich dazu führten, 
dak die Wahlkommiſſäre aufgefordert 


bar hat e3 die Firma nur dem Dazwi— 
Ichentreten ihres Wächter zu verdan— 
fen, daß fie vor ſchwerem Verluſt be— 


| wahrt geblieben iſt. Ob es der Polizei 


wurden, die Wahl- und Regiitrirlijten | 


und die Stimmzettel der 29. Ward 
vorzulegen. DieWeigerung, die Stimm= 
zettel vorzulegen, wird nun in der 
Rechtfertigungsfchtift damit begrün- 
det, daß es unvereinbar mit den aus— 


drüdlichen Vorfchriften des Wahlgeſe- pegannte Mächter 


| 
| 
| 
| 


Bes jei, wonach die Wahlfommilfäre | 


die Stimmzettel nach Ablauf von ſechs Yang war Walters von jeinem Poften 
| verjchwunden, doch jeßt tit er, 


Gejeg feien bie Wahlkommiffäre die of | Stern und Knüppel mohl ausgerüftet, 


Monaten verbrennen jollen. Nach dem 


fizielen Hüter der Stimmzettel, und 
der Richter habe fein Recht, fie zu ei- 
ner Gejetesverlegung zu zwingen. Zum 
Schluß wird auf die bedenklichen Kon— 
fequenzen hingewieſen, wenn irgend 
ein Richter oder irgend eine Grand 
Jury die Wahlbehörde zwingen könn— 
te, die Stimmzettel herauszugeben. 


Jede Möglichkeit zu verhindern, DaB Walters felbft ift das lehtete wohl ge- 


diefelben verändert oder verſtümmelt 
werden, jei dann der Wahlbehörde ge- 
nommen. 





Zum Streit in Pullman. 


Eugene B. Deb3, der Präfident der 
„American Railman Union“ und Vize: 
Präfident Howard von derfelben Or- 
ganifation famen heute Morgen nad) 
Chicago. Beide Beamte begaben Jich, 
nachdem fie in der Stadt einige Ge— 


ſchäfte erledigt, nah Pullman, um ſich 
über den Stand der dortigen Angeles | 


genheiten zu informiren. 

„Ich bin nicht genügend über den 
Streik in Pullman unterrichtet,“ ſagte 
Debs, „um eine maßgebende Meinung 
darüber äußern zu fünnen. „Auf alle 
Fälle werde ich verjuchen, die Streitig— 
feiten beizulegen, wenn dies irgend 
möglich tft.“ 

Bezüglich des Streiks an der Great 
NortHern Bahn faate Herr Debs, daß 
die Verwaltung derfelben die jchieds- 
gerichtlich vereinbarten Bedingungen 
nicht einhielte. „Was nützen uns un— 
ter ſolchen Umftänden die Schiedsge— 
richte? fuhr er fort. „Ich bin jederzeit 
bereit» gemefen, unjere Gtreitigfeiten 
gütlich beizulegen und bin fogar ver 
Meinung, daß Schiedägerichte das ein- 
zige Mittel dafür find. Bis jebt ha- 
ben mir jeboch ſehr trübe Erfahrungen 
gemacht und die Arbeitgeber haben 
immer nur dann die vereinbarten Be— 
dingungen eingehalten, wenn e3 ihnen 
zum Vortheil oder wenigſtens nicht zum 
direften Nachteil gereichte.“ 





Bereitelter Raubanfall. 


Dem Richter Eberhardt wurde heute 
ein ſchon wiederholt beitrafter Verbre— 
cher, Namens Patrick Kerr, unter der 
Anklage des verſuchten Raubanfallz, 
vorgeführt. Als Kläger trat der 14- 
jährige R. G.Connors auf, welcher vor- 
geitern Abend an dem Harriſon Str.- 
Viadukt von drei Wegelagerern in räu- 
berifcher Abficht angehalten morden 
war. Der leichtfüßige Knabe hatte je- 
doch das Hafenpanier ergriffen und da= 
bei laut um Hilfe gerufen, worauf auch 
feine Angreifer es vorzogen, ſich ſchleu— 
nigft zu drüden. Nur einer von ihnen, 
der obengenannte Kerr, konnte auf der 
Flucht von einigen Poliziften eingeholt 
und verhaftet werben, während die bei- 
den anderen glüdlich enttamen. Die 
Verhandlung ded alles wird morgen 
Vormittag vor Richter Eberhardt ftatt- 
finden. 





* Einbrecher ftatteten baute Morgen 
der Wohnung des Aldermans Thomas 
Reed, Nr. 500 Main Str., einen Bes 
fuch ab und erbeuteten $125 in baarem 
tr Reed ift der Beſitzer einer 
bon 
Main und 35. Str. Das Geld hatte 
ſich in der MWeftentafche des Herrn Al⸗ 
dermans befunden, der den Schlaf des 
Gerechten ſchlief, als die Banditen den 
Raub ausführ 


— 


| 
| 
N 
I 
| 
| 


| Walters angeftellt hat. Thatfache 
jedoch, daß fein Name regelmäßig auf | 


1 
! 
| 








jemals gelingen wird, der frechen Ban— 
diten habhaft zu werden, iſt mehr als 
zweifelhaft, da auch nicht der geringjte 
Anhaltspunkt vorhanden ilt. 


— 





—ñ— 


Wer bejahlt ihn? 


Volitifer und ftädtifche Angeftellte 
zerbrechen fich die Köpfe darüber, von 
wem wohl „Big Sandy" Walter3, der 
bom Lake Front 
Park bezahlt werden mag. Eine Zeit 


mit 
wieder aufgetaucht und beherrſcht nach 
jte bei der Sache ijt, daß weder der 
Mayor, noch der Kommiffär für öf— 


fentliche Arbeiten wiſſen wollen, wer 
iſt 
der monatlichen Zahlliſte ſteht. Für 


nügend, obgleich er ſelbſt wahrſcheinlich 
ſehr genau weiß, in weſſen Dienſt er 
ſteht. 





Impfzwang. 


Mayor Hopkins hat heute Nachmit— 
tag eine Proklamation erlaſſen, wonach 
alle Perſonen, welche in dieſem Jahre 
noch nicht geimpft ſind, aufgefordert 
werden, dies unverzüglich zu thun. 
Hierdurch hofft der Mayor der Blat— 
tern-Epidemie vorzubeugen. Para— 
graph 1190 der ſtädtiſchen Verordnun— 
gen verleiht dem Mayor im Nothfalle 
das Recht zu einer folhen Maßnahme 
und ſetzt eine Geldjtrafe von nicht weni— 
ger als $3 und nicht höher ala $25 für 
alle Zumiderhandelnde feft. 

Zu diefem Zwecke wurden heute Vor— 
mittag 75 Aerzte angeftellt, welche die 
Impfung in den verjchiedenen Theilen 
der Stadt unentgeldlih vorzunehmen 
haben. 


Kur und Neu. 


* In dem Haufe Nr. 156 W. Har- 
rifon Str. fam e3 geitern Abend zu 
einem blutigen Kampfe zwiſchen den 
Stalienern Vincennes Compilnigo und 
Antonio Marco, wobei derErftgenann= 
te einen tiefen Mefleritich in den Iin- 
fen Arm erhielt. Marco wurde in Haft 
genommen und nad) der Marmell Str. 
Station gebracht, während der Ber: 
wundete in ärztliche Pflege gegeben 
werden mußte. Richter Eberhardt ver— 
ſchob heute die Verhandlung des Fal- 
les auf den 17. Mai. 

* Die Leiche des 30jährigen William 
Hammond mwurde geitern Abend um 
halb neun Uhr auf den Geleifen der 
Weſtern Indiana-Bahn an der 92. Str. 
aufgefunden. Hammond war bon ei- 
nem Zuge überfahren worden, unver— 
beirathet und wohnte mit feiner Mutter 
in Süd Englewoo). 

* Die Geheimpoliziften Weber und 
O'Laughlin verhafteten am Samitage 
in dem Schnittwaarengefchäfte von L. 
Klein, an der 14. und Halſted Str., 
zwei befannte Tajchendiebe, Namens 
Fred Gray und Jakob Geblasky, die 
furz vorher eine Dame um ihr Ta— 
fchenbuch beraubt hatten. Die beiden 
Gefangenen wurden heute dem Richter 
Eberhardt vorgeführt, der die Ver: 
handlung auf den 15. Mai verſchob. 

* County-Schameijter Kern lieferte 
heute Vormittag den Betrag von $448,- 
224.42 an den Stadt-Schaßmeifter ab. 
Hiervon entfallen $100,000 auf ftäbti- 
ſche Steuern, $346,744.42 auf Spe= 
zialfteuer-Umlagen und $1500 aufBil- 
lage-ITare von Norwood Park. 

* Heute Vormittag wurde die Leiche 
eines etwa 85 Jahre alten Mannes von 
tem Brüdenmärter der Harrifon Str.- 
Brüde, Michael Guerin, im FFlufie 
Ihwimmend aufgefunden. Der Todte 
mar 6 Fuß groß und mit einem brau= 
nen Rod und dunklen Hofen befleidet. 
Da fich feine Popiere bei ihm vorfan- 
den, jo war sr Identifizirung bis 
jet unmöglih. Die Leiche wurde nad 
der Morgue geſchafft 





im fünften | 





Die böſen Gaſolinöfen. 


Erploſion verletzt. 


Durch unvorſichtiges Hantiren mil 


einer Gaſolinkanne entſtand heu 


Vormittag um 11 Uhr 30 in dem vom? 


Frau Guſta Lindquift 


Haufe, Nr. 150 Townsend Str., eine“ 


' Erplofion, bei melcher die Genannte 
ſehr »Ahrlich im Gefichte und an den 
ı Händen verbrannt wurde. Der Explo⸗ 


den bon etwa $50 anrichtete. 


Zraf den Unrchten. 


N NZ — 





Ablömmling aus dem Lande des Ne— 





vorgeführt. 
wa zwei Fuß langes Dolchmeffer, mil 
| dem der Angeflagte in das Haus von 
Georg Eiferer, 


to, Caligula und des beſten Parmeſan⸗ 
käſes, ein ganz gefährlicher Mefferbold, 7 
Als Corpus delicti lag ein 
| noch blutiges, graufig ausfehendes, eie- 


jton folgte ein euer, da3 einen Scha— 


Fi 3 


Dem Richter Kerften wurde heute im | 
der Perſon des Louis Ladonius ein 


2 


m 


f 


Nr. 842 Clybourn 
| Ave., gelommen mar, vor. Da er je 


u 


' desmal, fobald er die dortige Gafte 


| wirthichaft betrat, die anderen Gäſte 


ı beläftigte, wies ihm Eiferer die Thür, 
Voller Wuth 309 der leidvenjchaftliche 


Sitdländer das oben befchriebene Meſ⸗ 


fer und mollte damit den Gaſtwirth 
niederſtechen, traf aber einen gewiſſen 
| Konrad Schelter, der fich gleichfalls im 
ı der Gaftwirthichaft befand und fick 
zwiſchen die Streitenden werfen wollte, 
| Die Verwundung erwies ſich glüdli= 
cherweiſe ala nicht aefährlich. Dennoch 
| fand e8 Richter Kerften für angemeffen,: 
ı den gefährlichen Sohn der Abruzzen 


indem er ihm unter $800 Bürgfchafll 





Befürworter von Wettrennen. 


Eine Delegation von Bewohnern dei 
Umgegend von Wafhington Park uns 
terbreitete heute Vormittag dem Mayor 





für längere Zeit unfchädlich zu machen, 


dem Kriminalgerichte überwies. N 


| Hopkins eine mit 500 Unterfchriften ° 
| verjehene Petition zu Gunften der Ab= ° 


| haltung von Wettrennen auf derfienn- 


| bahn des Waſhington Park Klub ° 


| während de3 bevorjtehenden Sommers, 


je geführt würden, als die bisher auf 
der MWeitjeite abgehaltenen, ſowie, daß 
fänmtliche mit dem Wafhington Park 
Klub in Verbindung ftehenden Leute 
angejehene Bürger und Gefchäftsleute 


ſeien. 
Der Manor theilte den Leuten mit, 


feine Entſcheidung zur geeigneten Zeil 


reit3 früher beim Mayor 
Proteite gegen die fernere Veranftals 


ner Rennbahn eingelaufen. ,- 





Neue Blatternfälle, 


heute bis 2 Uhr Nachmittags wurden 


fülle zur Anzeige gebracht: 
Nr. 41 Burling Str., 813 W. In⸗ 


ftin Ave. 497 Haftings Str., 384 W. 
Iaylor Str., 2174 Plymouth Place, 


377 Weit 25. Str., 956 S. Wood St. 


ferfon Ave., 489 ©. Lincoln St., 
©. Paulina Str., 509 Viktoria Alley, 


Etr., 4842 Dryer Str., 369 Weit Late 
Str., 1597 N. Leavitt Str., 652 ©, 
May Str., 108 Lytle Str., 6518 Aber⸗ 
been Str. (4 Fälle), Norboft-Ede vom 
21. und Loomis, ſowie ein Fall auf 
der Harrifonftraßen-Station., _,;_4 





Einbreder, der ein Korfet trägt, 


Das Einbrecherpaar Charles Mara 
lowe und Charles Peterſen, welches, wie 


richtet ift, geftern in das Nr. 1004 Rs 
Halfted Str. gelegene Haus des Ehen 
paars Robert Schmidt einbradh, wurde ° 
heute Vormittag durch Richter Kerſten 


aus folgenden Häufern neue Blattern« 


467 Weit 18. Str., 652 ©. May St., ° 
172 ©. Desplaines Str., 5473 Jef⸗ 


an anderer Stelle der „Abendpoſt“ be⸗ 


1 ⸗ errjcht nach Die Herren ſuchten den Mayor davon 
wie vor fein Revier. Das Merkwürdig⸗ au ne baf die — n 


| jenem Part in einer anftändigeren Weis 
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n, 


J 


Be 


daß er fih die Sache überlegen und ” 


abgeben würde, Bekanntlich find be ° 
zahlreiche *° 


tung von Pferbe-Wettrennen auf je⸗ 


J 


Während des geſtrigen Tages und) a 
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diana Str., 78 Tilden Ave., 798 Aus 3 


5: 


P.- 


J— 


dee 


j 


2951 Emerald Ave., 5402 ©. Loomid = 
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unter $2500 Bürgſchaft dem Kriminal« 
gericht übertwiefen. Bei der Durdfü« 
hung Peterfons auf der Polizei machte 
man die überrajchende Entvedung, daß 


paar „weibliche“ Strümpfe, einen Unier⸗ 


mitteln der Technik verſehenes weibliæ 
ches Korjett trug. Der emanzipirie 
Süngling fträubte fi hartnädig, ala 
man ihm die Schmudgegenftände weiße 
licher Zierde abnehmen mwollte und je 
blieb denn der Polizei, die nicht immer 
fo hartherzig ift, als fie ausfieht, wicht 
anderes übrig, ala ihn mit Korfett und 
Unterrod den Jailbeamten zu i 


orten. — 





In's Auge geſtochen. 


In einer zwiſchen Edward J. Come. 
lan und Chas. Lindquiſt ausgebroche⸗- 
nen Schlägerei, die im Haufe Nr. A 


En 


zog Lindquift ein großes Mefler und 
brachte damit feinem Gegner 
Stich in das rechte Auge bei. Man bes 
fürchtet, daß der Verlehte, welcher 

im Hofpital befindet, die Sehlraft 

dem vermwundeten Auge einbüßen wird 
Der brutale Meflerbold wurde ver⸗ 
haftet und durch Nichter Keriten Bü 


En 





\ seit 


Pleafant Str. ihren Schauplag Hatte, 
einem 


zum 24. Mai unter $600 Würgfehafl | 
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der lettere unter feinen Kleidern eim ° 
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„Abendpoit“, Chicago, Montag, den 14. Mai 1894, 
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ws Herz geſtochen. 
\ { ingnißooller Ausgang eines Sfreites. 
Piliom Haddor das Opfer. 


Miom Ellinglon, der Chälet, ebenfalls 
dem Tode nabe. 


Geldbetrag die Ur- 
jache. 


‚Ein blutiger und nerzmeifelter Kampf 
Belte jich geitern in der Behaufung des 
Brbigen William Haddor an der 62. 
r., nahe der Elizabeth Str., ab. Der 
freit, welcher einen verhängnißvollen 
Berlauf nahm und Haddor das Leben 
Ditete, drehte fi um die Bezahlung 
mes Dollars. Der Blutthat liegen fol— 
Zende Einzelheiten zu Grunde: 

Vor drei Wochen kaufte Haddor in 
Bnem Uhrengeſchäft an der 63. Str. 
me billige Uhr nach dem Abzahlungs— 
Han und verpflichtete fich hierbei, außer 
Anbezahlungsfumme jede Woche $1 
in der Schuld abzutragen. Der Tag, 
an welchem die erjte Abichlagszahlung 
Billig war, nahte heran. Haddor hatte 
in lebtes Geld für die Hausmiethe und 


in Heiner 


— 


— 
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Mr Lebensmittel verausgabt. Als Wm. 


MWington, der Kollektor für das betr. 
Meihrengeichäft fein Erjcheinen machte, 
Bm den fälligen $1 einzutaffiren, theilte 
hm diejer mit, daß er zahlungsunfähig 
ei. Ellington zeigte fih Haddor ge- 
Wenüber ſehr nachlichtig und machte 
Micht die geringfte Anftrengung, diellhr 
bieder zurück zu erlangen. Er ent- 
ernte fich, ſprach aber eine Woche dar- 
An Freund Haddor’, einmifchte und 
Belegenheit Letzterer abermals feine 
Bahlungsunfähigfeit erklärte. Elling- 
Mon 309 wiederum von dannen, ohne 
Bon Haddor Geld erhalten zu haben, 
Vondern er hatte fich bereit erklärt, noch 
Meine kurze Zeit auf den Mammon zu 
warten. Geftern nun erjchien er zum 
britten Male bei Haddor, und zwar in 
Begleitung eines Freundes Robert 
Drew. Ellington war nicht gemillt, 
Mod länger auf das Geld zu warten, 
Bund theilte Haddox daher mit, Daß er 
hn entweder bezahlen oder die Uhr zu— 
fücfgeben müſſe. Haddor wollte hier- 
don nicht wiſſen und gab die Erflä- 
Fung ab, daß er bezahlen würde, wenn 
Eman ihm noch eine kleine Friſt zu ges 
Eben bereit ſei. Ellington zeigte feine 
Ruft, fich hierauf einzulaffen. 
© Seht entwickelte fich zwiſchen den bei- 
ben Männern ein heftiger Wortmechiel, 
An den fich der Farbige Kohn Jadjon, 
Fein Freund Haddor, einmifchte und 


Zwei Räuber mit einem Schlag. 


Das ftille Lake Diew durch Einbre- 
cher heimgejudt. 


Zwei Knaben bemerkten gejternftach- 
mittag gegen 3.30 Uhr zwei Männer 
unter verdächtigen Umftänden die Thür 
re zu dem Nr. 1004 N. Halfte Str. 
gelegenen Haufe öffnen. Die Jungen 
waren gejcheidt genug, dem Polizei— 
GSergeanten Baer Mittheilung von ih— 
ren Beobachtungen zu machen und der 
letztere entſchloß fich, mit den beiden 
Unbefannten ein Kleines Interview vor— 
zunehmen. Er fam gerade noch zur 
rechten Zeit, um zu fehen, mie bei ſei— 
rer Antunft die beiden Einbrecher eben 
das Lokal- verließen. Der Sergeant 
machte ſich fofort zur Verfolgung auf 
und es gelang ihm nach einer bejchiver- 
lichen Hetzjagd beide Spitbuben feſtzu— 
nehmen. Sie gaben bei ihrer Verhaf- 
tung an, Charles Marlowe und Chas. 
BVeterfon zu heißen. In ihrem Beſitz 
wurden Schmucdgegenjtände im Werthe 
bon $200 gefunden, welche der Familie 
des RobertSchmidt, der in obengenann= 
tem Haufe lebt, angehörten. 





Ein Pump-Genie. 


Jakob Thein ift feit Sonnabend aus 
Chicago verfchwunden, und es mird 
behauptet, daß er es veritanden hat, 
feine Gläubiger um nahezu $100,000 
zu prellen. 

Thein fam erjt vor einigen Mona- 
ten aus Buffalo, N. Y., und etablirte 
bier an der Wabafh Upe., nahe derVan 
Buren Str., ein großartiges Möbelge- 
ſchäft. Da er die Engroshändler zu 


Baarmittel befite, die er nur momen= 
tan nicht flüffig machen könne, jo er— 
hielt er Waaren im Werthe von $80,- 
000 auf Kredit. Er verfaufte einen be= 
trächtlichen Theil feiner Waaren, ohne 
an feine Gläubiger auch nur einenCent 
zu bezahlen. Nebenbei hatte er jein La— 
ger in der „Atlas Nationalbant“ für 
$15,000 verpfändet, und als ihm 
diefes Geld am Sonnabend gefündigt 
wurde, verduftete er. Jetzt hat man 
Pinkertonianer auf feine Spur gejeßt, 
welche verhindern jollen, daß er das 
Gebiet der Ver. Staaten verläßt. 





Endlich verhajtet. 

Nach langen vergeblichen Bemühun- 
gen ift es endlich gejtern der Polizei ge— 
lungen, einen Verbrecher in Haft zu 
bringen, der im vergangenen Winter 
al? das Haupt einer Einbrecherbande 





Rebterem den Rath ertheilte, diellhr zu= | 


Brücdzugeben, da er dann ja nur $1 ver= 
Sfieren würde. Auch Hierauf ließ ſich 
Habbor nicht ein, ſondern er fette den 
Streit mit Ellington ununterbrochen 
fort. Habdor begab fich ſchließlich nach 
Eher Küche im hinteren Theile des Hau- 
Fes, wohin ihm Ellington folgte, wäh— 
rend Kadjon vorn im Haufe blieb. In 
Feiner Wuth ergriff Haddor eine Urt 
und verfegte Ellington damit zwei 
Schläge auf den Kopf. Blutüberſtrömt 
Staumelte Ellington in der Küche herum, 
eifrig nach einer Vertheidigungsmwaffe 
Ffuchend. Auf dem Küchentifch lag ein 
langes ſcharfes Meſſer, welches er zur 
Hand nahm, um Jich gegen meitere 
Schläge zu hüten. Habdor erhob die 
Urt jet zum dritten Male gegen El— 
Hington, was diefen veranlaßte, einen 
erzweifelten Angriff auf: Haddox zu 
machen. Er rannte Lebterem das Meſ— 
fer mit einer ſolchen Wucht in dasHerz, 
daß Haddor ſchwer verwundet zu Bo— 
ben fiel. Er raffte fich jedoch gleich 
Darauf wieder auf und lief nad) dem 
nächſten Haufe, wo fein Bruder mohnt 
und feine Frau ſich zur Zeit aufhielt. 
Hier verließen ihn indeß die Kräfte jo 
Sfchnell, daß er binnen wenigen Minus 
ten feinen Geift aufgab. 
Inzwiſchen Hatte Ellington dag Haus 
in Gefelfhaft feines Freundes Drew 
verlaſſen. Das Jammergefchrei der 
"Frau Haddor und der Freunde des 
todten Mannes hatte eine große Men 
- fchenmenge nad) dem Schauplatz ber 
Tragödie gelodt. Da jene Gegend zum 
" größten Theil von Yarbigen bewohnt 
"wird, jo gehörte die Mehrzahl der er- 
ſchienenen Leute diefer Raffe an. Eine 
große Aufregung hatte fich derjelben 
bemähtigt und Drohungen gegen den 
&häter wurden laut. Bei der Ankunft 
eines Poliziften von der’ Englewood 
Station ließ der Tumult jedoch nad). 
Später erfchien auch Kapt. Aldrich, wel- 
cher jofort eifrige Nachforfehungen nach 
dem verſchwundenen Ellington anftel- 
len ließ. Nach einigen Stunden fand 
man denfelben auch in einer Apothefe 
Fat Haliteb Str., nahe 63. Str. Hier 
lag der Schwerverwundete mit verbun- 
denem Kopf auf einem Sopha. Sein 
Freund Drei war bei ihm. Letzterer 
"wurde verhaftet undEllington nach dem 
Eounty-Hofpital geſchafft. Hier ftell- 
ten die Aerzte feit, daß Ellington einen 
Schädelbruch erlitten hatte. Es ift je- 
hoch noch etwas Hoffnung vorhanden, 
Hab Ellington mit dem Leben davon— 
ommen wird. Es heißt, daß Haddox 
ich feines fehr auten Rufes erfreute 
und als ftreitfüchtiger Menſch befannt 
mar. 


— 





"Im Humboldt Part. 


" ‚Unter den Aufpizien des „Plattdeut- 
ichen Vereins von Chicago“ wurde ges 
ftern aus Anlaß des Yahrestages der 
Enthüllung des Fri Reuter-Dentmals 
eine erhebende Gedenkfeier abgehalten. 
Herr Wilhelm Meyer hielt eine kurze, 
pafjende Anſprache, die von den Anwe— 
fenden mit lautemBeifall aufgenommen 
wurde. Großen Applaus fand ferner 
ber Vortrag eine Liedes, das Herr 
Moolph Philipp, der Direktor der „Cor: 
Her Orocer"-Gejellichaft eigens für dieſe 
Gelegenheit gerichtet und komponirt 
Hatte. Die jchöne Feier wird allen 
Sheilnehmern noch lange in freundlie 
her Erinnerung bleiben. 





s * Angenehm zum. Einnehmen und 
Hräftig in der Wirkung ift Caldwells 
Syrup Bepfin in 10c-Flafchen (10 Do- 
fen 10 Cents) für Verftopfung und Un- 
perdaulichteit, I 


— 


in der Nachbarſchaft von Irving- und 
Norwood Park an zahlreichen Dieb— 
ſtählen betheiligt war. Der Name des 
Verhafteten iſt Frank Steadman. 
Seine Komplizen ſind bereits vor Wo— 
ı den zu 
berurtheilt worden. 
um geitohlene Waaren im Werthe von 
mehreren taufend Dollars. Steadman 
wurde geftern in einer Scheune an der 
Ede von Wihland Ave. und 12. Straße 
von Poliziften der Irving Park-Sta— 
tion aufgeipürt und nach heftiger Ge— 
genmwehr dingfeſt gemacht. An feiner 
Perſon fand man eine wertvolle gol- 
dene Uhr, die offenbar von einemDieb- 
ſtahle herrührte. 


Hoteldieb abgefaßt. 


Der Privat-Geheimpoliziſt vom 
Grand Pacific Hotel und einige andere 
Angeſtellte machen viel Aufhebens von 
der Verhaftung eines gewiſſen „Moſe“ 
Morris, alias Morriſon, welcher einer 
der geſchickteſtenHoteldiebe in den Ver. 
Stucten ſein ſoll. Der Mann wird 





im Hotel umhergetrieben und die Ab— 
ſicht gehabt zu haben, in Gemeinſchaft 
mit zwei Anderen Frl. Helen Gould 
zu berauben, die ſeit Sonnabend im 
Grand Bacific Hotel wohnt, 


— —— — — 


* Der Fuhrmann Edward Durkin 
wurde gejtern Vormittag auf einem 
Leinpfade, in der Nähe von Gag 
Bridge, am Drainage-Kanal mit zwei 
Kugelwunden in der linken Seite todt 
aufgefunden. Von der Polizei des 
Drainage-Diftriktes find zwei Perfo- 
nen auf VBerdachtägründe hin in Haft 
genommen mworden. Da3 Motiv des 
Mordes iſt unbekannt. 


Haufe Nr. 497 Blue Island Ave., bei 
dem Verfuche, auf einen in vollerFahrt 
befimdfichen Kabelbalynwagen zu 
Ipringen, fo unglüdlich zu Boden, daß 


den mußte. 





Junge Mädchen Leiden 


infolge derfelben Urſachen, welche 
fo viele frauen elend mahen. Da 
das der Fall ift, was ift dann deine 
Pflicht, liebende Mutter? — hr 


zen, wächjerne 

Gefichtsfarbe, 
Niedergeſchla⸗ 
genheit, 


Appetites 

FM und allen Inter— 

A eſſes Gefahr be- 
deutet. Lydia E. Pinkham’s 
Vegetable Compound jollte jo- 
fort gebraucht werden. 

Es ift das wirkſamſte Mittel ge- 
sen AUnregelmäßigfeit oder Aus: 
bleiben der Regel, welche die Me: 
dizin kennt. 

Swanzig Jahre unerreichten Er- 
folges und 20taufend Frauen be- 
ftätigen feine Gewalt über alle jene 
gefürchteten den Frauen eigenthüm- 
lichen Kranfeiten. Alle Apotheken 
halten es für Euch. 

Glaubt der Wahrheit und wer: 
det gefund. 





überreden verſtand, daß er bedeutende | 


Sträflihe Oberflählichkeit. 


Peter Mayer ftirbt an den Folgen 
eines fchlehtbehandelten Schä: . 
delbrudhs. 


Geitern Abend 7 Uhr ftarb im Ule- 
rianer-Hofpttal der 20jährige Peter 
Mayer an den Folgen einer Verlegung, 
die er am 18. März in einer Schläge: 
rei Durch irgend ein Inſtrument über 
Dem rechten Auge erhielt. Dr. Nitz, 
zu dem der Verlette gleich nach ſeiner 
-Vermundung ging, fcheint Die lektere 
jehr oberflächlich unterfucht zu haben, 
denn er behandelte ſie als einfache 
Schnittwunde, lebte ein Heftpflafter 
darüber und fandte den Verlegten nach 
jeinem Haufe, das fih Nr. 16 Willow 
Str. befindet. Die Wunde jchien auch 
in der That nicht weiter gefährlich zu 
fein und Mayer erhbolte ſich raſch da— 
von, bis plößlich fi) vor einigen Ta— 
gen heftige Schmerzen einftellten und 
jein Zustand fich gefährlich verfchlim- 
merte, Man jchaffte ihn auf Anra— 
then eines anderen Arztes nach dem 
Alerianer-Hofpital, mo die Wunde 
aberınal3 unterfucht und ein Schäbel- 
bruch fonftatirt wurde. Ein Anochen- 
jplitter hatte fih von der Schädeldecke 
losgelöſt und übte einen fortwährenden 
Drud gegen die Gehirnmaſſe aus, bis 
eine Entzündung der lehteren und da— 
mit geitern Abend der Tod des Ver— 
legten eintrat. Es wird behauptet, daß 
der junge Menjch hätte am Leben er- 
halten werden fünnen, wenn die Ver— 
legung von vornherein als Schädel: 
bruch behandelt worden märe. 





Biel Lärm um nichts. 


Sieber todt, als nicht fchreien Fön- 
nen. 


Während heute früh am Morgen der 
Gedeimpolizift George Cudmore 


Une. paflirte, hörte er plößlih aus 
dem Haufe 121 Dearborn Une. das 
Kreiſchen einer weiblichen Stimme. 
Er lief nach dem Haufe hin und ge— 
mahrte wie zwei Männer in verdäch— 
tiger Haft aus der Thüre traten. Ehe 
er jedoch Zeit hatte fich ihnen entge— 


ten fich aus dem Staube zu machen. 
Der Deteltiv zog jebt feinen Revolver 
und fandte ven Ausreißern einige Ku— 
geln hinterher. Die leßteren wollten 


ſen, zogen ebenfalls ihre Schießeifen 
und ſchoſſen fie in der Richtung nad) 
dem ihnen nachſetzenden Boliziiten ab. 
Jedoch nur in der Richtung — das Ziel 
jelbft trafen fie nicht, ebenfomwenig mie 


Weiſe zwanzig große Köcher in Die At- 





beſchuldigt, Fich in verbächtiger Weile 


" Der Nr. 32 Cypreß Str. mohnhaf: | 
te, 29 jährige Maſchiniſt Fritz Bal fiel | 
geitern Abend gegen neun Uhr vor dem | 


er, ſchwer an ber rechten Hüfte verletzi, 
in das County-Hofpital gefchafft mer= 


wißt, daß Unregelmäßigfeit, Aus- | 
x bleiben oder Zu: | 
rüchaltung, hei- | 

tige Kopffchmer: | 


' auöftellte, waren die Entflohenen in 
das obengenannte Haus, in melchem 


Frau Minna Pierce lebt, eingebrochen | 


| und von derjelben überrafcht, als fie 


| gerade im Begriff ftanden, eine In- 
ſpektion der Schubladen vorzunehmen. | 


Einer der Räuber richtete feinen Re— 


Ion von fich geben würde. Das mar 
für das echt weibliche Gemüth der Ue— 
berfallenen denn doch zu viel. Ausge— 





daher nahm fie alle Kraft zufammen, 


die Luft und auch den Schmerz und | 


ſchrie. So ftarf, daß die Räuber ganz 
| ihre Drohung vergaßen und nur noch 
| einen Wunfch hatten, nämlich den, fo 
fchnell wie möglich aus dem Bereich 
| diefer Tone zu gelangen. Wer jemals 


| eine weibliche Stimme in jener Tonart, 
die man gewöhnlich Kreifchen nennt, | 
gehört hat, wird das auch verjtändlich | 


finden, 





Kurz ind Heu. 


* Indianer-Rommiffär Browning 
it von Waſhington eingetroffen, um 
ein Lagerhaus für Lieferungen an die 
Indianer hier zu errichten und. pen 
fürzlich ernannten Superintendenten 
DeWitt E. Eregier in feine Amts— 
pflichten einzuweihen. 

* Die Abendpoſt“ legt nicht nur 
auf den Inhalt, fondern aud auf 
bie äußere Ausſtattung des Blattes 
großen’ Werth. 

* Die Poliziften Quinn und Tracy 
bon der Station an der Harrifon Str. 
ı hatten geitern einen ſchweren Kampf 

zu beitehen, als fie an der Harriſon-, 
ı nahe der Polk Str., zwei Tafchendiebe 
Namens Howard Dunn und Morris 
Felix verhafteten. 
Spitbuben, Namens Mulligan, fam 
diefen zu Hilfe, und es entſpann ſich 
sine Keilerei, in welcher die Polizijten 





hätten, wäre nicht der Lieutenant She- 
pard erfchienen, der einen der Kerle uns 
Tchädlich machte. und darauf die Vers 
baftung aller Drei ermöglichte. 


* Wilftam N. Belt, ein Nr. 296 Il⸗ 
linoi3 Str. mohnender Feuerwehr: 
mann, wurde am Samftag Abend in 
ter Nähe der Wafjerwerfe an der Weit: 
feite al3 Leiche aufgefunden. Der Tod 
war in Folge von Verblutung. einges 
treten. Die Schlagader am rechten Ar— 
me war geöffnet, und ein Raſirmeſſer, 
mit meldhem die That augenfcheinlich 
ausgeführt worden war, lag neben dem 
Iodten. Ob Selbftmord oder ein Ver- 
brechen vorliegt, iſt noch nicht ermittelt. 
Belt war verheirathet und lebte in 
glücklicher Ehe. Kinder hinterläßt er 
nicht. — 


— Ein Haus ohne Bücher iſt ein 
Körper ohne Seele. Und beſonders in 
einem deutſchen Hauſe ſollten die rei— 
chen Schätze der deutſchen Literatur 
nicht fehlen. Die „Abendpoſt“ macht 
es auch dem Unbemittelten möglich), die 
beften Schöpfungen des deutjchen Gei- 
fteg zu erwerben, indem fie die Werte 

von Schiller, Göthe, Leſſing, Heine 
u.f.m. in guter Ausgabe, ſchön gebun- 
ben, zu 25 Cents den Band von durch— 
ſchniltlich 450 Seiten anbietet, 














Ein verdädhtiges Paar Stiefel. 


Sonntagsüberrafhung des Ehe 
paars Thomas Brown. 


Eine höchft nervenerregende Ueber— 
raſchung wurde geftern Nachmittag dem 
Ehepaar Thomas Bromn zutheil, als 
fie in ihr Nr. 1192 Sheffield Avbe. ge: 
legenes Haus zurückkehrten und hörten, 
wie Jemand in dem verfchloffenen Hau⸗ 
fe leife die Treppe hinauffchlürfte. Herr 
Brown befaß Kourage genug, in das 
obere Stockwerk zu gehen, mofelbit er 
nach einem Suchen plöglich ein Paar 
fremde Stiefel unter feinem Bette her— 
vorſtecken ſah. Mittlerweile war Frau 
Bromn auf die Straße aelaufen und 


ı hatte dort den Polizisten MeGann ge— 


| 


| 


troffen, mit dem fie in das Haus zurüd- 
fehrte. Mit vereinten Kräften gelang 
es dann, da3 Paar Stiefel, melches 
durch den Umftand, daß fich der Eigen- 
thümer noch darin befand, bejonders in- 
terejfant wurde, unter dem Bette her— 
porzuziehen. Der darin befindliche 
Mann, welcher fich den Herrfchaften als 
Ihomas ones vorjtellte, wurde ge— 
miffenhaft unterfudt. Man fand 
Schmuckſachen im Werthe von $150 bei 
ihm, die fich der eigenartige Kuriofitä- 
tenfammler mährend der Abmejenheit 
des Ehepaares zufammengejucht hatte. 


Die englifhen Theater. 


Alhambra. Eine aus porzügli- 
hen Kräften beſtehende Gejellichaft 
bringt dieſe Woche folgendes Reper- 
toir zur Aufführung: Heute, morgen 
und Mittwoch „Ihe Blue Graß King“, 
und Donnerftag, Freitag und Samitag 
„The Cattle King.“ 

Clark Str. Theater. To 
nn Paſtor mit feiner vortrefffichen 
Geſellſchaft hat geftern ein Gaſtſpiel 





die 
Ecke von Indiana Str. und Dearborn | 


genitellen zu fünnen, waren bie Kerle 
auch ſchon an ihm vorüber und ſuch- 


diefe Höflichkeit nicht unermwidert laf= | 


begonnen. Zur Nufführung gelangt all— 
abendlich ein intereffantes Vaudeville— 
| Programm. 
Columbia. Das Bhantafie- 
ı Stüd „Venus“ bleibt auch dieſe Woche 
' auf demSpielplan. Frl. Camilla d'Or— 
pille entzüdt das Publitum allabend- 
lich Durch den Vortrag des prächtigen 
ı Stüdes „Sf the Smweetheart you love 
is true.“ 
Empire VioletMascottes „Bri— 
tiſh Burlesque Co.“ undAdams „Pan— 
tomime Troupe“ hielten geſtern ihren 
Einzug im „Empire“, und brachten 
„Sindbad“ und „HumptyDumpty“ zur 
Aufführung. Beide Stüde find voll 
bon Lachſtoff und werden nicht verfeh- 


ı Ien, das Bublitum zu erheitern. 


Grand Dpera Houje Bis 


‚auf Weiteres wird das militärijche 
Drama „AU Mitt White Flag“ auf dem 


ver leßtere fie traf. Nachdem auf dieje | verbleiben. Wähnenb ‚ber verfloflenen 


Spielplan de3 Grand Opera Houfe 


ı Woche war der Bejuch allabendlich ein 


mofphäre gefchoffen waren, verfchwan= | 


fängeren Zuchthaugftrafen | den die beiden Einbrecher und ließen | 


63 handelte fich ihren Feind mit leerem Revolver und | 


| dito Kopf zurüd. Wie ſich ſpäter her- 


raubt zu merden, und nicht einmal | 
' etwas jagen dürfen, nein, lieber tobt — | 


Ein Freund ber | 


mwahricheinlich den Kürzeren gezogen | 


\ 81.00. Große Flaiche 


ausgezeichneter; namentlich die gefäl- 
| ligen Lieder waren e3, welche das Pub— 
likum entzüdten. 
Haymaarfet, Das Genfa- 
tions⸗Drama „Coon Hollow“, ſpeziell 
geichrieben für Chicago, wird hier die— 
fe Woche allabendlih aufgeführt. Die 
Nollen find ſämmtlis beitens bejebt, 
und eine großartige Szenerie wird 
piel dazu beitragen, den‘ Erfolg des 


volver auf die Frau und drohte fie nie= | Stüdes zu ſichern. 


derzufchießen, wenn fie auch nur einen | 


Hooley3. Das Quftfpiel, beti- 
telt „Charley’3 Aunt“, in welchem nicht 
weniger als ſechs verſchiedene Liebes— 
Affairen zur Abwickelung gelangen, 
wird auch dieſe Woche auf'dem Spiel— 
plan verbleiben. Das Stück iſt neun 
Monate lang in New York mit großem 
Erfolg allabendlich gegeben worden. 

McVicker's. Das Senſations— 
Stück „Amerika“, welches während des 
vergangenen Sommers ſich hier eines 
beiſpielloſen Erfolges erfreute, hat ſei— 
nen alten Ruf während der letzten Wo— 
che bewährt und bleibt bis auf Weis 
tere3 auf dem Repertoir, 

Skhiller = Theater. Im 
„Schiller-Theater“ begann geftern 
ı Abend die Dperettenjaifon, für melche 
| der rührige und tüchtige DireftorPrior 
ſeit Wochen und Monaten Vorberei- 
| tungen getroffen hat. Den Reigen der 

Borjtelungen eröffnete der „Bettels 
ſtudent“ von Millöcker. Das Stück er- 
freute ſich einer ſehr günſtigen Auf— 
nahme und verbleibt bis auf Weiteres 

auf dem Repertoir. 


Erhielt einen Meſſerſtich. 








Der 30jährige Arbeiter DanielEgan 
wurde heute Morgen, während er nichts⸗ 
ahnend auf dem Seitenwege vor dem 
| AniderbodersHotel jtand, von einem 
ı unbefannten Maine angefallen und 

durch einen Mefleritich nicht unerheblich 
! cm Kopfe verleßt. Der Ueberfall er- 
ı folgte angeblich ohne jede Veranlaf- 
' fung. Egan wurde bald darauf bon 
einem Polizilten aufgefunden und zus 
nächſt nad) der Harriſon Str.-Station 
ı gebracht, bon mo man ihm ſpäter mit= 
telſt Ambulanzwa gens nach dem Coun⸗ 
ty⸗Hoſpital transferirte. Won dem 
ruchloſen Thäter fehlt bisher jedeSpur. 








an 2 


— Früh morgens ſchon gezanlt. 
ies verdirdt das Krühftiiet, ja den ganzen 
Tag. Prüfe dich zuerſt nd u wirt Anden, 
daß dein Magen auier Ordnung, deine 
Leber träge oder inairi ft. Gebraude das 
ächte Garisbader Sul; 1118 dein froher Muth 
wird wiederkehren. sieg natürliche Pro- 
dukt der Carlsbader Orellen iſt unbezahlbar 
in allen Fällen von Sartleibigkeit, Magen- 
leiden, Trägheit der Leber (Ipeziell wenn 
deine Beſchaͤſtigung eine ſitzende iſt). Es 
befördert den Stoffwechſel in hohem Grade, 
wirkt Löjend auf den Gallenfluß und iſi 
bejonders ftarten Rauchern zu empfehlen. 
Die ächten Quellenprodutte von Carisbad 
haben die Unterfchrift von „Eisner & Men- 
deljon Co.“, Importäre, New York, auf dem 
alje einer jeden Alajche. Preis per Flaſche 
81.50 
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Schweizer Männerchor. 


Glänzende Feier zum 25jährigem 
Stiftungsfefte. 


Don der Achtung und Liebe, deren | 
fi der „Schweizer Männerchor“ bei | 
erfreut, | 


dem Deutſchthum Chicagos 
legte die großartige Betheiligung des 
Letzteren bei dem gejtrigen Jubelfeſte 
ber Schweizer Sangesbrüder vollgil- 
tiges Zeugniß ab. E3 war eine glanz= 
bolle Kundgebung zu Ehren des deut- 
ſchen Männergeſangs, das geitrige 
Konzert, zu welchem fich die Verehrer 
des deutfchen Liedes vollzählig in der 
reichgeſchmückten Brand'ſchen Halle ein⸗ 
gefunden hatten. 
In liebevoller und warmherziger 
Weiſe entwirft Herr Julius Wegmann 
in dem Feſtprogramm ein Bild der 
Entwicklung des Schweizer Männer— 
chors von Chicago, der geſtern ſeinen 
25. Geburtstag beging: 
„Als nach dem Tode 
Abraham Lincoln, deſſen 


des großen 
ſterbliche 


Ueberreſte auch in hieſiger Stadt dem 


trauernden Volke ausgeſtellt wurden, 
kam bei der damaligen deutſchen 


Trauergeſangs⸗Vereinigung der Ges | 
danfe der Gründung deutfcher Gefang- 


Vereine zum Austraa. Zum erften Ma— 


le ertönte das deutſche Lied in bier= | 
ftimmigem Maflengefang in Chicago | ! car oT Abend | 
am Sarge des gemorbeten Präſiden- in Bromſtedts Halle feierte, verlief in | 
ı jeder Beziehung erfolgreich. Obgleich | 


' das Wetter nicht recht geeignet für eine | 


ten — und bald fand der Ruf nad) or- 
ganifirtem Männergefang in der ſich 
noch in der Entwidlung befindenden 


jungen Metropole vollen Wieberhall: es 
bifdeten fich die eriten, dDeutjchen, nod) | 


jegt blühenden Gefangpereine. 

Mit zu den eriten Vereinen, die dem 
Gefange ein neues Heim jchufen, 
börte der, umferer Schweizer Kolonie 
entitammende Vereinsbruder, Der da= 
malige „Schweizerbund.” 


Der Schweizer Sänger ift ein ech- | 


ter Sohn des wanderluſtigen Völk— 
chens der Alpen. So großartig Die 
Schweiz in ihrer Naturfchöne, jo jehr 
auch der von ihr ferne Weilende von 
tiefer Sehnſucht, Heimweh, geplagt 
wird, jo fimdet man doch überal die 
ſchweizeriſchen Landsleute vertreten. 
Schon früh befand fich eine Schmei- 
zer-Kolonie in Chicago, blühte mit ihr 
ein Vereinsleben. Hievon zeugt naments 


lich der mit 1. Januar 1856 gegründes | 


te Grütliverein. 


Mit Grund nennt Ed. Hanslid die 


Schweiz als die fleißigſte Werkſtätte 
des Chorgefanges, in melcher die fy- 
jtematifche Pflege des mehrjtimmigen 
Gejanges wie in feinem andern Lan— 
de geübt werde. Und dieſe Vorliebe für 
den bierjtimmigen Gefang war es 
auch, welche die damaligen wackern 
Landsleute beivva, den SchweizerMän— 
nerchor zu gründen. 


Das war am 21. Mai 1869. Bald 


wurde der junge Verein fosmopolitifch; 
die deutfchen Freunde des Gefanges 
waren ſtets willfommen, denn fie alle 
bereinte das nämliche Ziel. 

Sp wuchs und gedieh der Verein, 


getreu feiner in der Konftitution fich ges | 
gebenen, glänzenden Deoife: „DemBas | 


terlande und der Freiheit ſei freudig 
unjer Geſang geweiht!“ und jenes 
Smedes: „Freundſchaftliche Verbin— 
dung unter den hieſigen Schweizern 


und deren Freunden, Uebung undAus— a z 
° u — Das Konzert-Programm mar reich- | 


bildung des Geſanges, bejonders Pfle- 
ge der jchweizerifchen National- und 
Volksgeſänge; Erhaltung und Bele- 
bung des Andenkens an das liebe Ge— 
burt3land; gemeinnüßiges Wirken, Er- 
holung und gejellige Unterhaltung,“ 
lo erwarb fich der Verein in Erfüllung 
deſſen die Achtung des Deutichthums, 
der Schweizer-Kolonie, die Gleichſtel— 
lung mit den beiten Vereinen Diefer 
Stadt. — 

Der erſte Vorſtand des Vereins be— 
ſtand aus dem Sänger-Neſtor, dem 
ſchon damals in weiten Sängerkreiſen 
bekannten Martin Kaiſer, als Präſi— 
dent. Neben dem des Baſſes Urgewalt 
mit Meiſterſchaft beherrſchenden Prä— 
ſidenten, waren der vorzüglich mit 
Stimme begabte Chriſtian Cavbiezel, 
Vize-Präſident; John Bauder, mit rei— 
nem, lieblichem Tenor, der protokolli— 
rende und John Benziger, 


weilende Sangesbruder, Finanz-Se— 
kretär. F. Groß, Schatzmeiſter; Alb. 
Sigg, der zweite Sekretär; Georg 
Keller, Archivar und Louis Haas, 
Subſtitut. 

Nebſt dem bereits erwähnten Vor— 
ſtande waren die folgenden Herren Mit— 
gründer: Jakob Müller, GottliebMerz, 
Fritz Benzli, A. Stüdli, John Liechte, 
E. Meier, F. S. Walter, S. X. Ger⸗ 
ber, €. ©. Graſſer, H. Bläſi, H. Stei- 
ner, Fr. Heer als Sänger; und die 
Herren: Georg Meifter, F. Knecht, 3. 
Öambert, U. Buchmann, R. Walther, 
Aug. Schmid als Paſſiomitglieder. 

Einen befonderen Reiz erhielt das 
Konzert durch die Mitwirkung der Ver- 
eine „Fidelia“, „Harmonie“, „Haru- 
gari Cängerbund“ und „Rothmänner 
Liederkranz“, die unter der bewährten 
Leitung ihres Dirigenten Heinrich von 
Oppen das „Schlachtgebet” von Möh- 
ring und „Friedrich Nothbart“ von 
Podbertskh im Maſſenchor ſangen. 
Rauſchender Beifall dankte den Sän- 
gern für ihre meifterhaften Leiſtun⸗ 
gen. Der „Schweizer Männerchor“ 
jang das wehmuthsvolle Schnyder fche 
Lied „Heimathland“ und die reizende 
Kompoſition von Lob „Alpnacht“, und 
erzielte damit ebenfalls ſtürmiſchen 
Applaus. 

Bon den GSoliften des Abends ver- 
dienen Madame Brion de Marion und 
Herr FranzSprenne befonders lobende 
Ermähnung. Erſtere brachte die Ar- 
bit’fhe Polla „Charming lower“ 
und das befannte Schweizer Echolied 
von Edart mit ihrer prächtigen So— 
pranftimme zu wirffamfter Geltung. 

Letzterer hatle in dem. Abt'ſchen 
Liede „Gute Nacht“ beſonders Gelegen- 
heit, die Vorzüge feiner ſchönen Tenor: 
ftimme zu entfalten. Auch Herr €. 
Staub erntete mit dem Vortrag des 
Hreſſel'ſchen „An der Weſer“ reichen 
Beifall. 

Si eigentliche Teitrede des Abends 
hielt Herr Julius Wegmann, der in 
wirfungspollen Worten auf die ruhm- 
zeiche Vergangenheit des Männerchors 


ge= | 


rende umd der nod) | 
freudig wirkende, in LaCrofje, Wis., 


tag die Hoffnung. äuf ein 
| gen Vereins knüpfte. Mit zwei von 
Herrn Wegmann gejhidt arrangirten 
lebenden Bildern fand das Konzertpro- 
| gramm feinen Abſchluß. Cin glänzen- 
ı bes Ballfeit hielt Jung und Alt noch 
lange in fröhlichiter Stimmung ver- 
einigt. 





Feſte und Vergnuͤgungen. 


Damenſektionder Südſeite— 
Turngemeinde. 

Die Damenſektion der 

Turngemeinde hatte für geſtern eine 


gut beſucht war und den Anweſenden 
Gelegenheit bot, ſich einige Stunden 


reichhaltigen Programm wirkten Frl. 
Cora und Auguſte Greve, Herr W. ©. 
Seib, Herr Carl Troll, Herr F. Ba— 
| latfa und der Geſangverein „Frohftnn“ 
mit und jede einzelne Nummer wurde 
| mit ungetheiltem Beifall aufgenommen. 
| Die Arrangements lagen in den Hän— 
ı den der Damen Roland, Hammesfahr, 





Rouſe und Seitz. 

Schiller Männerchor. 
Das zweite Stiftungsfeſt, welches 
| der Schiller-Männerchor geſtern Abend 


Feſtlichteit in geſchloſſenem Raum war, 
hatten ſich doch genügend Freunde des 


die Halle zu füllen. Das für dieſe Ge— 
legenheit aufgeſtellte Programm wur— 
de in zufriedenſtellender Weiſe durch— 
geführt, und einzelne Nummern riefen 
wahre Beifallsſtürme hervor. Von den 
Chorliedern fanden das „Bannerlied“, 
geſungen vom feſtgebenden Verein, 
„Auf aller Frauen Wohl!“, vom „Vor— 


wärts Männerchor“, und ſämmtliche 


Vorträge des gemiſchten Chors „Co— 
lumbia“ den meiſten Anklang. Frl. 
Minnie Rehn und Herr Rohles trugen 
das Pfeil'ſche „Still ruht der See“ im 
Duett vor, und ernteten reichen Bei— 
fall, ebenfo Frl. Johanna Roſenbaum 
mit dem Vortrag des hübfchen Wal- 
zer3 „Hannchens erite Liebe“. 

Als ein Kleiner Meifter erwies fich 
| der erit acht Jahre alte Charles Roh— 
| les, der das ziemlich ſchwierige Kla- 
vierſtück „Alpenglühen“ mit ftaunen3- 

werther Sicherheit zu Gehör brachte. 

Herr Kohn Laig, ein blinder Pianift, 

legte durch den Vortrag der „Glocken 

Polka“ von Fauft von feinem Können 
Zeugniß ab, 
Nach Schluß des Programms wur: 
de troß der Hitze flott aetanzt, und die 
Geſellſchaft unterhielt ſich noch mehrere 
Stunden lang in der gemüthlichiten, 
ungeziwungenjten Weile. Die Arrange- 
| ment3 lagen in den Händen der Her- 
ren 9. Hettmann, Fr. Foelfe, Charles 
Rohles und Anton Bad. 


Harmonia Männerdor. 


In Valentins „Columbia Halle“, an 
der State Str., feierte geitern der 


liches Pfingitfeit, und wurde dabei 
ı dur den „Südfeite-Damendor“ in 
anerkennenswerther Weiſe unterftüßt. 


haltig und intereſſant, und das Pub— 


„Sängers Frühlingsgruß“ von Abt 
wurde von dem feſtgebenden Verein 
mit vielem Verſtändniß vorgetragen, 
und der Südſeite-Damenchor legte mit 
dem Vortrag des hübfchen Liedes „O 
wie jchön iſt die Frühlingszeit“ große 
Ehre ein. Die Damen Chriſtine Roth- 
| weiler und Emma und Auguſte Vin— 
zens, ſowie die Herren Rich. Sonntag, 
| Berger und Knetſch gaben mehrere 
Duette zum Bejten, die vielen Anklang 
' fanden. Ein flotter Ball ſchloß das 
Feſt. Als Arrangements-Komite haben’ 
ſich die Herren Alb. Vinzens, Guſt. 
Sauer, John Wirth, Wilh. Moddaus, 
Aug. Haaſe und Alb. Erhard um das 
Gelingen des Feſtes verdient gemacht. 


Stiftungsfeſt der Garden 
City Loge Nr. 389. 
Durch eine ebenjo gemüthliche wie 
| erfolgreiche Abendunterhaltung feierte 
' legten Samftag Abend die Garden Ci— 
| ty Loge Nr. 389 des Odd Fellow Or— 
dens ihr 25jähriges Stiftungzfeft, 
welchem ſich die Mitglieder nicht bloß 
| Diefer Logen, Jondern auch anderer Lo— 
gen außerordentlich zahlreich eingefun- 
den hatten: Nachdem Herr Chas. Mie- 
lenz die Feier Durch eine furze Anſpra— 
che eröffnet hatte, fand die Ueberrei— 
Kung der neuen, von den Logenfchive- 
ſtern geftifteten Fahne ftatt. Die Fah— 
ne, ein Meifterwerf der Fahnenfabrika— 
tion, ift mit rothen Draperien ge— 
ſchmückt und mit geihmadvollen Sti- 
ckereien verſchwenderiſch ausgeſtattet. 
Gen. W. H. Crocker hielt eine engliſche 
Anſprache über die Bedeutung und 
Prinzipien des Ordens, während Frau 


John Goeckel im Namen des Damen- | 


komites die Ueberreichung der Fahne 


mit wenigen Worten begleitete. Nach- 
dem das Logen-Quartett mehrere Lie= | x 





der zum Vortrag gebracht hatte, Folg- 
te ein flotter Ball, der die tanzluftige 
Jugend noch lanae in fröhlichſterStim— 
mung beifammenbielt. Um das glüdli- 
che Gelingen des fchönen FFeites haben | 
fich befonders die Herren Kohn Goedel, | 
Sohn Bander, Chad. Mieleng, Henty 
Witt und Adam Doerr verdient ges 
madht. 





Bon Wogenfänmen emborgeichleudert 
erden, ift weit weniger angenehm, al3 der des Reis 
fens ungewohnte Lefer fi einbilden mag. Mit jeder 
Rieſenwoge, welche die Flanken des Schiffes ächzen 
und erzittern macht, ächzt und erzittert auch der in⸗ 
nere Organismus; eine Uebelteit befällt Sie, die Ib— 
nen den Schifibruch und Tod in den Wellen als w.ll: 
kommene Grlöjung erſchetnen liebe. Gut für Sie, 
wenn Sie in, oder mod) beſſer vor dieſer Zeit der Ptü— 
fung mit Hoftetterg Magenbitters verjeben find. Das— 
jelbe ift eim ſicher und ſchnell wirkendes Mittel gegen 
Uebelkeit auf Ser- oder Landreiien, gegen die Nervo— 
tät, wie fie durch das Pipriren der Schraubenielle 
beim Dampfer oder dem Gerüttel im Eijenbahnzug 
hervorgerufen wird; es hilft gegen die Darinfanal-, 
Leber⸗ und Magendefchiverden, weiche durch den Genuß 
unreinen Waffers oder ungewohnter Koft entitchen. 
Auch paralpfirt das Bitter die Folgen ven Ermat: 
tung und Erkältung, und iſt eine Schutzwehr gegen 
Malaria, Rheumatismus und Rierenleiden. 











„Adendpon‘‘, tägfige Auflage 39,000. 


hinwies und an den filbernen Geben: | 
g N ieiteres | 
Blühen und Gedeihen. des lebensträfti- | 


Südſeite- 


Abendunterhaltung arrangirt, die ſehr 


lang auf's Beſte zu amüſiren. An dem | 


feſtgebenden Vereins eingefunden, um 





Sür die Juusltan... 


Der dentihen Hausfrau 


Kochbuch! 


Dekonomifche Rezepte! 


| „ Ta5 Bud) ift in einem hocheleganten in 5 
Hrben litbographirten Dedel gebunden. — 

65 entdält 303 Seiten und 609 vor⸗ 
‚ äugliche enaliiche und deutich-amerifanijche 
Rejepte, die mit großer Sorgfalt ausge— 
wählt worden jind, und mach denen jede 
Hausfrau billig und ſchmackhaft fochen fanır, 


| Preis des werthoollen Buches nur 


„.. 15 Cenis. 
Zu haben in der Nffice der „Abednpol“, 


5” Keine Hausfrau for fä fi i 
v Ausfrau Tollte vers en J 
nützliche Buch anzuicarteı. — VER RER 
Roftbeitellungen fünıen a 
AR ojtbeitellungen können nur dann berück— 
chtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 5 Gents beträgt, vorher ein- 
geſchickt wird. Durch die Träger wird des 
Buch nicht geliefert. 5 





2er „Corner Grocer“, 





Die zweite Woche des Gaſtſpiels ver 
„Corner Grocer“-Geſellſchaft hat ae- 
| tern unter günjtigen Auſpizien ihren 

Anfang genommen. Es unterlieat 
taum einem Zweifel, daß noch auf viet> 
| Abende hinaus das derb-komiſcheStück 
| feine Zugkraft bewähren wird. Na- 

nientlich die plattveutfche Bevölterung 
brirtgt den Auffführungen großes In— 
tereffe entgegen. Der reichlich geſpen— 
dete Beifall, welcher den Daritellern an 
jedem Abend zu Iheil wird, ijt der beite 
Beweis dafür, daß Herr Direktor Adolf 
Philipp den Geichmad des großen Pu— 
blitums getroffen hat. In wer That 
enthält der „Corner Grocer“ eineFülle 
drolliger Szenen und Situationen, die 
dem deutſch-amerikaniſchen Leben ent 
nommen jind und darum ihre Wir 
fung niemals verfehlen. Wer einmal 
einige recht vergnügteStumden verleben 
ill, der verfäume es nicht, einer dieſer 
interefjanten Vorjtellungen beizuwoh— 
nen. 








Angeblihe Fälihung von Karlsba⸗— 
der Salz. 

Die „Eisler & Mendelfohn Co.“, 
tvelche von der Stadt Karlsbad in Böh— 
men allein autorifirt ift, dag berühmte 
Karlsbader Salz zu verkaufen, Hat im 
Namen der genannten Stadt gegen 
Kutnow Bros. in New Hort eine Klage 
meaen Fälſchung des echten importirten 
Salzes eingereicht. Es wird behauptet, 
daß die Firma Kutnow Bros. eine Ari 
„Seidlitzpulver“ als „ImprovedKarls— 
bad Powder“ in den Handel bringt. 
Das Publikum wird vor dem Ankauf 
dieſes Fabrilates gewarnt. Auf jeder 
Flaſche und auf jedem Packet des echten 
Karlsbader Salzes befindet ſich das 


Aa „ver | Wappen der Stadt Karlsbad und die 
„Harmonia Männerchor” ein gemüth- | 


Unterfohrift der 
Mendelfohn Eo.“ 


— — 


Firma „Eisner & 





zu | 


‚ * Die 63jährige Wittwe Jeſſie Wil- 
liams, welche im Haufe Nr. 62 W. Di- 


ı ha t, ur Bub- | pifion Str. wohnt, wurde an der Kreu— 
likum geizte nicht mit feinem Beifall. | 


zung von Zarrabee Str. und Elybourn 
Uoe. von einem Fuhrwerk zu Boden 
geriffen und brach dabei den rechten 
Unterarm. Die Verunglüdte wurde 
in das Alexianer-Hoſpital gejchafft. 
Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heirgths-Lizenſen 
bes County⸗Clerts 


wurden in der Offiee 
Hector MeKenzie, Margaret Fiſher, 30, 27. 
Hermann Gditein, Nellie Tinfelpaugb, 31, 20. 
John Fiſher, Erneſtir , 30, * 

Willis W 

George Land 
Henry Mulder 


James X 


Iſadore Tiffaney, B, R. 


John 

Karl 

Rudolf Bor, 

Rudolf Doſt, Xiyz 

Vaelav Vaud, J %, 23. 

Frank Marſik, Yarbara Ribova, 2, 21. 

Esbiorn Hol Imanda Nobnion, 32, 9. 
er, 8 3. 

jendardt, 18, 17. 

ı, Magdalena MacPhee, 93, 9. 

Anna Ban Zandberger, 2, 19. 

Hannah Redlund, 3, 32 

acoba Cloufiang, 21, W. 

- 3, 18 


Alfredo Benjon, 

Duco Jellema, J 

1, Amelia Mact 
Mary Kupelit, S, 2. 

Lesfie Lotton, Lillian Taplıy, 22, 20. 

Nicolaus Tandel, Annie Fuhman, WU, 19. “a 





Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut⸗ 
fhen, über deren Tod dem Geiumdbeitsamte zwiſchen 


geitern und heute Mittag Meldung zuging: 
Edward Galliker, 3 ti 
Annie Krüger, 723 
Auguft Nagel, & 
Winnie Gehien, 
Wir. Beder, 
Glaydys Prac 
Maria St 
Frau Thereſe Ullrich 121 
Mathias Lang, 43 igel 


> 
Ztr 





Bau⸗Erlaubnuißſcheine 





wurden wie folgt ausgeftelli: M. Koenig, IRRE 
Front: Anbau mit Bajement, GI N. Weiten Are, 
Kobniton, 2itöd. Frame-Flats 397 
320; E. E. Schuette, Pitöd. Frames 
it, 207 N. Clark Str, 20: U. 
d-Flats mit Baſement, 580 Xad- 
7300; € U. Diefenbach, ?föd. Brid— 
Pajement, 649 St. Lawrence Ane., 82-09; 
MeConnille, 2Zitöd. Frame Flats. 9318 
Ave., 83500; Frau Freitag, Möde Front 
Anbau mit Baſement, 33 S. Wood Str, 3860; 
Fted Hoffmann, Std. Brick-Flats mit Baſemeut, 
454 Ordard Str., $700. 





Marktbericht. 


Chicago, den 12. Mai 18 

Diefe Breife gelten nur für deu Grokhaudei, 

Gemüſe. 
Rothe Beeten. Täc—8ö:_per Barrel, 
Sellerie, 0Me per Dutzend. 
Salat, 82. 00-8.50 per Barrel. 
Kartoffeln, Göc—B5e per Wuibel, 
gZwiebeln, 83.00-83.50 per Barrel. 
Kohl, $I—$1.50 per Kifte. 

Lebendes Geflügel 
Junge Hübner, T—Se_ per Biund, 
Hudne, 5—ic per Bund. 
Truthühner, T—Ic per Pfund. 
Enten, &u--10e per Pfund 
Sänje, B.00—H.00 per Dutzend. 
A Butter. 

Beite Nabınbutter, 15—1ic ver Piung, 


Rüie. 
Cheddar, IIc—I%x per Pfund. 


Rs . Gier. 
Friſche Eier, K—1%k per Dutzead. 
Früchte. 
Aepiel, 34.00-85.50 per Barrel. 
m 22.50-83.00 per Riite 
rangen, 81.50-82.35 per Rifte. 


Deu. 
Rr. 1, Timotbo, K10.00-$11.00. 
Rr. 2, BO. , 
h Dafer. 
Fr. 2 ic: 9 


g Ylc-Me —— 





„Abendpoſt⸗, Chicaga, Montag, den 14. Mai 1894. _ 
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Keine Hilfe vom Feinde. 





Heute Abend wollen die republikani— 
ſchen Smatoren einen Kaufus abhals | 
ten, um über die Haltuna Ihlüffig zu | 
merden, die fie ver Zolloorlage gegen | 
iber einnehmen follten. Die älteren | 
Senatoren, welche noch an die Ueberlie- 
ferungen der hohen Körperichaft glaus | 
ben, möchten fich gern mit den Demo— 
raten über ven Zeitpunftt der Abſtim- 
kana einigen, aber die jüngeren, na= | 
K ich die aus den Neuengland-Staa= | 
ten, ſind jehr geneigt, die Enticheidung 
über den Sommer hinaus zu verjchlep- 
en. 

Ohne Ameifel würden die alten Herz | 
en über die Füchfe Siegen, wenn die De— 
mofraten dem Gegner eine geichloifene | 
Front böten. Da es aber no immer 
icht ganz ſicher ift, od alle Demokra— 
ten für die Wusgfeichsbil ſtimmen wer— 
ben, jo findet bei den Repubiifanern | 
immer wieder der Vorfchlag Anklang, 

Feind durch Verzögerung zu ermü- 
Nund die Unzufriedenheit in Jemen 
Meiben zu nähren. Sie hofften, daß ber | 
Merräther Hill noch mehrere „Unſchlüſ⸗ 
ſige“ zu ſich herüberziehen wird, wenn 
man ihm Zeit gibt, ſeine Anſchläge zu 
erfolgen. Deshalb wird — gleichdiel, 
vas der Kaufus bejchliegen mag — 
die angebliche Berathung der Tarifbill 
erit dann ein Ende nehmen, wenn Die 
Demolraten jich entichloffen zeigen, ihr 
uf die eine oder andere Art ein Ende 
zu machen. Solange [ie es nicht was | 
en, die Abſtimmung — nöthigenfalls | 
nit Gewalt — herbeizuführen, werden 
die Republifaner weiter ſchwätzen. An 
Stoff zum Reden fehlt es ja nicht. 

Es muß immer wieder betont wer— 
en, daß die Demofraten allein für Die 
Heudlungen dieſes Kongreſſes verant- 
vortlieh find. Eine jo ideale Vater- 
andsliebe darf man bei ven Republika-⸗ 
ern nicht vorausſetzen, daß man ihnen 
kumuthen kann, dem öffentlichen Wohl 
buliebe auf alle Barteisortheile zu ver— 
bichten und dem Gegner aus jeinerßer- 
legenheit zu helfen. Wenn Die Demo: 
raten im Senate nichts ausrichten kön- 
en, weil fie nicht einig ſind, jo iſt das 
ihre eigene Schuld. 


aa — — 


Wünſchenswerthe Aenderung. 


im erſten Male ſeit langer Zeit 
ti fich die Republikaner und Die 
eingfraten geeinigt. Der Ausſchuß, 
em die Bill des Abgeordneten Crain 
ikeriviefen worden war, hat einftims | 
nig beſchloſſen, dem Haufe ihre Ans 
mahme zu empfehlen. Kurz gejagt, be— 
timmt dieſe Bil, daß der Kongreß 
heine erjte Tagung nicht mehr am erjten 
Dienſtag im Dezember biginnen ſoll, 
ſondern ſchon am erſten Dienſtag nach 
dem 4. März, alſo neunMonate früher. 
Hofſentlich wird dieſer Entwurf zum 
Heſetze erhoben werden. 
Denn es iſt geradezu lächerlich, daß 
im November gewählten Abgeord— 
en erſt dreizehn Monate nach Der 
hihre Sitze einnehmen. In einem 


hinter ſehr viel zu bedeuten. Wenn 
nach vieljährigen Bemühungen das | 
Bolt endlich aufgerüttelt worden tft | 
ınd zu einer ihm vorgelegten Frage 
Stellung genommen hat, jo empfindet 
es das als große Anftrenaung. Es iſt 
tanz unmöglich, das Intereſſe an ei— 
mem beitimmten Gegenitande noch wach 
su erhalten, nachdem das Wolf venjel- 
ben erledigt zu haben glaubt. Sogar | 
ei den Abgeordneten jelber folgt auf 
die fieberhafte Anipannung Die Er— 
ichlaffung, oder mindeitens Gleichgil— 
tiafeit. Sie ftehen nicht mehr unter | 
friihen Eindrud des Wahltams | 
I, wenn jie ein volles Jahr Zeit ha= 
ven, diefen Eindruck verblaifen zu laſ— 
fen. Auch ändern fich die Verhältniſſe 
o jchirel, daß das, mas dor cinem 
jahre im Vordergrunde Stand, nad) | 
Ablauf dieſer Frift in den Hintergrund 
gedrängt jein fann. Wenn aber bie | 
Wahlen überhaupt einen Zweck haben, | 
ſo tann e& doch nur der fein, die | 
Wünſche des Volkes zum Nusdrud zu | 


Ko: zu geben. Die Gefahr, daß dieſe 
Aufträge vergeſſen und vernadläffigt 
merben fünnien, muß unbedingt ver— 
mieden werden. 

Am beiten wäre es, wenn der alte | 
Kongreß nach der Neuwahl überhaupt 
richt mehr tagen bürfte, denn e8 wi: ! 
erfpricht Doch ganz und gar dem Geiite | 
ber Republit, die Gefehgebung noch 
pier Monate lang denselben Leuten an 
uvertrauen, welche die Mehrheit ver | 
Wählerſchaft verworfen haben mag, 
body da dieje Aenderung auf Schwie- 
rigteiten ſtößt, fo follte wenigſtens der 
eue Kongreß feine Thätigkeit fchon im 
därz beginnen, und nicht erſt im De- 
keinber. 


u und feinen Vertretern Auf: | 


sbenbefiker und Kohlengrätcr. 


Wenn der Profeſſor Bemis bon der 
Thicagoer Univerſität nicht ſtark im 
rrihum iſt, — was bei dieſem Herrn 
hflerdings nicht zu verwundern wäre 
— fo haben die Koblengrubenbefißer in 
jenniplvania aus bloßer Niederträch- 
iqleit die Löhne aller Kohlengräber im 
anzen Lande bis auf den Hunger: 
zunkt beruntergedrüdt. Denn irgend 
men VBortheil haben fie nicht da— 
on, gehabt. Als fie im letzten Winter 
) von 79 auf 69 Cents 
AR onne berabfegten, erboten fich die 
rbeiter in Ohio, Indiana und Illi— 


‚ Lebensgefahr in Betracht 


| äiwungen. 


ı gen Berdienjtlofigfeit zu tragen. 
nothwendiger Weile gemachten Schul: 


ter das Rejultat 
Sparens. 


licher Ueberwachung 


duktion anzunehmen, damit Pennſyl— 
vania nicht den Markt monopoliſtten 
könne. Somit ſanken die Kohlenpreiſe 
ganz gleichmäßig, und die Pennſhlba— 


| 
| 


i 


vier konnten ihre wejtlichen Mitbewer: 


ber nicht unterbieten. 


Im Gegentbeil | 


fiel mit den: Bertaufspreifen natürlich | 


auch der Jrozentjag ihres Gewinnſtes. | 
ſchüſſe auf ihren Lohn, und laffen ſich 


Das graufame Spiel aber endete da— 
nit, daß die Kohlengräber, 
ſchon vorher nur $6.21 bis $6,87 im 
Wochendurchſchnitt verdient 


| 


| 


die auch 


unter „ftrenafter Diskretion”, denn die- 


je ift nothmendig, einmal ihrer Kunden | 


wegen und zweitens wegen ihrer jelbit. 
Den zweitenGrund wollen die Leute al- 
lerdings nicht anerfennen, denn ihr 
Thun ift ja ein löbliches. Sie gebenLeu— 
ten, die Schulden haben, von denen ihre 
Arbeitgeber nichts willen follen, Vor: 


dafür einen Wechjel geben, der nicht ein= 


' mal’indoffirt zu fein braucht. Natür— 


hatten, | 


noch ein Drittel weniger erhielten, Des= | 


bald billigt PBrofefior Bemis den Plan, 


wonach die Arbeiter mit den Gruben- 


befigern zufammen eine Art 
Truſt bilden jollen, damit ſowohl bie 


Stohlenpreije wie auch die Arbeitslöhne | 
gen Wechjel für $22 unterzeichnen, und 


erhöht werden fünnen. 
Daß derlinternehmer unter derHerr⸗ 
ſchaft des freien Mitbewerbes Durch 


niedrige Löhne auf die Dauer nichts ge= | 


winnt, ift eine alte Erfahrung, 
geftritten wird. 


Arbeiter bei einem Kapitalifien bleiben, 


| der fehlechter zahlt, als alle feine Kon— 
| furrenten; oder dieſe werben gleichfalls 


die Löhne drüden, um mitbewerbsfähig 
zu bleiven. Im leßteren Falle werben 
die Verlaufspreife fallen, und wenn 


der Kapitalgewinnft beijpielsmweije 10 


Prozent betragt, jo wird an der Waare 
weniger verdient werden, wenn ſie $3, 
als wenn fie $4 koſtet. 


Daß dies den | 


die ı 
freilich von den Sogialiften einfach ab= 
Selbſtverſtändlich 
| werden entweder nur die untüchtigſten 


ſchlauenPennſylvaniern entgangen fein | 


ber, wie die Farmer ihren Weizen. 


loszumwerden, jucten fie 


den. 


| jollte, iſt kaum zu glauben. Zum blo= | 
' Ben Vergnügen werden fie ebenjo tes | 
nig ihre Kohle wohlfeiler angeboten ha= 


' Wahrfcheinlich hatten fich in Folge der | 
Eeſchäftsſtockung große Vorräthe auf 
' ihren Dods angehauft, und um dieſe 
die Käufer | 
durch Herabfeußung der Preiſe anzulo= | 


Daß die Kohlengräber aud) in den | 


beiten Zeiten ſehr jchlecht bezahlt wer— 
den, iſt unbeftritten. Wenn man bie 
ihre Beichäftigung mit fich bringt, jo 
jind ihre Löhne vollends unzulänglich. 


zieht, die | 


lich verlangen fie die pünftliche Einlö- 
fung der Mechfel, und daran thun fie 
ganz recht, aber fie verlangen 10 Pro- 


zent Zinfen monatlich, und das iſt ge= | 
| wilfenlofer Wucher. Für ein Darlehen 
von $20 müffen die Opfer diefer Wus | 


cherer einen nach einem Monat fälli- 


wehe ihnen, wenn fie fich nicht pünkt-⸗ 


(ich in der „Office“ einfinden, entweder 
zur Zahlung oder zur Verlängerung 
oder Unterzeichnung eines neuen Wech- 


fels, der diesmal auf 10 Prozent mehr 


oder $24.20 lautet. Wurde die An— 
leihe auf drei Monate gemacht, jo muß 
der Borger fich verpflichten, ratenweiſe 


zu bezahlen, und wenn er eine Zahlung | 
nicht pünftlich einhält, wird ihm un= | 


barmherzig der Prozeß gemacht. 
Natürlich gehen dieſe mohlthätigen 


Geldverleiher ſehr vorfichtig zu Were, | 
fo vorfichtig, daß fie fich gleich beim | 


Abſchluß der Anleihe einen Revers un- 
terzeichnen laffen, in dem fich dasOpfer 
verpflichtet, im Prozeßfalle die Kojten 
zu tragen. Da in jedem Falle ein ge- 
wiegter „Rechtsanwalt“ entweder Mit: 
glied der Firma ilt, oder doch in deren 


Dienften fteht, Jo ift anzunehmen, Taß | 
ſolcher „Geſchäftsleute“ | 
nach allen Regeln der Kunft, joll heißen | 


die Kunden 


in vollftändig gejeblicher Form, aus— 


gefogen werden — fo ficher 
Fliege im Nege der Spinne. — 


Wer durch unverfchuldete Arbeitälo- | 
figfeit in Schulden gerieth, braucht fich | 
deſſen nicht zu ſchämen, aber jchämen | 


muß fi ein Mann, der nicht den mo= | 


ralifchen Muth hat folche Schulden ein— 
zugeltehen und dumm genug tit, den 


| Spinnen in das Neb zu gehen. 


Hätten fie beſtändige Arbeit, jo würden | 
fie fich nicht gar To jchlecht ftehen, aber | 


da fie durchſchnittlich nur 200 Tage im 


Jahre arbeiten können, jo find fie zu | 


einer jämmerlichen Xebenzführung ge- 
Diefe Sachlage erklärt ſich 
daraus, daß in der Kohlengräberei das 
Angebot von Arbeitskräften die Nach- 


' frage allezeit gewaitig überfteigt, meil 


ſich riefige Schaaren von ungeſchulten 
Tagelöhnern aus dem Oſten und Sü— 


den Europas in die Kohlenbezirke er= | 


gofien haben. Es wurde ſtets behaup— 


tet, daß die „Hunnen” und Staliener | 


bon den Boffen importtirt mor- 
ben wären, aber trogdem jeit Jahren 


ein Gejeb beiteht, melches die Einfuhr | 


von fogenanntenstontraftarbeitern ver- 


| biete, hat der Zuzug bis zum borigen 
ı Sabre faum nachgelaſſen. Erft feit un- 
ı gefähr neun Monaten ift 
ı Einwanderung 


dieſe Art 
ſchwächer geworden. 
Golite das Angebot von Arbeitskräften 
id dauernd vermindern, fo wer— 


‚ den aud) die Löhne in die Höhe gehen. 


Mit Gewalt wird auf alle Fälle nichts 
auszurichten fein, zumal die englifch- 
amerikaniſche Preſſe, welche die öffent— 


Seil dem neuen Herrn! 


Jede Frau iſt geborene Schaufpiele- 
rin. Jede Frau beſitzt in größerer oder 
geringerer Vollkommenheit die Fähig— 
keit, ihre Gefühle zu beherrſchen, ſich 
anders zu zeigen, als ſie iſt. Die Män— 
ner nennen das Verſtellungskunſt, aber 
das iſt nur ſo ein vom Neid erfundenes 
Wort für die ihnen mangelnde Kraft, 
ſich ſelbſt zu beherrſchen. 

Wie gern die Männer ſich ſelbſt be— 
meiſtern möchten, wenn ſie nur könnten, 
das zeigen ſie wieder einmal jetzt im 
Hinblick auf die Frauenrechtsbewegung 
in New York. 

Wie gönnerhaft ſie die Angelegenheit 
behandeln, wie väterlich beſorgt ſie 
thun, um das Wohl der Frau! 

Gewiß, Ihr Lieben, ſo predigen ſie, 
gewiß Ihr könnt das Stimmrecht ha— 


ben, wenn Ihr es wollt, nichts iſt uns 


liche Meinung vertritt, niemals müde | 


wird, gegen die „verruchten Ausländer“ 
zu wettern. 

Um ihre Lage zu verbeſſern, werden 
die Kohlengräber denſelben Weg ein— 
ſchlagen müſſen, wie alle anderenLohn— 
arbeiter. Sie werden ſich organifiren 


gut genug für Eud. Aber überlegt 
Euch wohl, was Ihr begehrt. Wird e3 
Euch aud nicht Schaden? — So geht e3 


weiter — fpaltenlang. Sie möchten die. 


rauen gar zu gern glauben machen, 
daß fie ihre Konkurrenz auf dem Felde 
der Politik nicht fürchten, fie möchten 


| fo gern vornehme Ruhe und väterliche 


ı Fürforge heucheln, 


und Schritt um Schritt fämpfen müf- | 


jen. Daß fie einen allgemeinen Aus— 
and begannen, 
organtjirt waren, dürfte fich als ſchwe— 


ei. ‚Mm rer taktiſcher Fehler herausſtellen. 
v raſchlebigenLande hat ein Jahr mit- 


— —— — 


Wucher. 


rohung und Peſtilenz treueGefolgſchaft, 
und den Zeiten ſchweren wirthſchaftli— 
hen Darniederliegens find Gewiſſen— 
lofigfeit und Wucher nie fehlende Knap— 
pen. 

Leute, deren Fuß nie das Leihhaus 
betrat, find gezwungen, ihre Habjeliy 
feiten dorthin zu tragen, wenn nad 
langer Arbeitslofigfeit die Erjparniffe 
aufgezehrt find, Andere, denen es end- 
lich gelang, wieder Arbeit zu finden, 
haben ſchwer an den Folgen der lan— 
Die 


den ſtürmen auf fie ein, und fie willen 


ı nicht mehr ein und aus. 


ehe ſie binlänglich | 


aber — ſie find 
janımervolle Stümper — am Ende 
bricht immer die Angſt durch, die Wuth 
ob des jiegreichen Vordrängens derFrau 
zeigt ſich. 

Gerade ihre Heuchelei beweiſt, wie 
angſt ihnen iſt. Zu verdenken iſt den 
Männern ihre Angſt und Sorge nicht. 


Die Politik iſt das Einzige, von dem 
| fie heutzutage den Frauen jagen kön— 


| nen: Ihr verfteht nichts dabon! 


Gebt 


| den Frauen das Wahlrecht und fte wer- 
; den bald in der Politik eine Rolle |pie- 
Langen groben Kriegen leiften Ver— 


Der Boden ift gedüngt und bearbei- | 
den, | nicht. 
Es ift eine befannte Thatfache, daß | 


' tet für den gewiffenlofen Wucherer. 


| in demfelben Verhältniffe, wie die Ge— 
ſchäfte fich verjchlechtern, der Prozent: 
ſatz, den der Pfandleiher verlangt, ſich 


bergrößert, wenn nicht direkt, fo doch 


Gegenstände. 


| indirekt durch die geringmwerthigere Ab: | 
ſchätzung der zum Verſatz gebrachten | 
In kurzer Friſt verlies | 


ren auf diefe Weiſe oft fleifige Arbeis | 


ihres 


jahrelangen | 
Das iſt mwohlbelannt und | 


hat in Europa theils zu jtrenger ftaais | 


der Leihhäufer, 
theilg zur Einrichtung jtaatlicher oder 
Gemeinde-Pfandhäufer geführt. In 
New York gründete in richtiger Erkennt— 
nit der Sachlage eine Anzahl mohlha- 
bender Männer eine Leihhaus-Geſell— 
haft, die dur Anjegung. möglichft 
niedriger Zinsraten einer Plünderung 
der Verdienjtlofen durch Wucher entge- 
genarbeiten will, und aud bier hörte 
man eine Zeit lang von der beabſich— 
tigten Gründung eines derartigen 
Pfandhaufes reden. Leider ift nichts 
daraus geworden, und der arbeitälofe 
Arme it nach wie vor geziwungen, ſich 
ven Pfandleihern auf Gnade und Un— 
gnade zu ergeben. 

Aber nicht nur diefe fozufagen pri- 
vilegirte Urt des Wuchers blüht und 
aedeiht bei fchlechten Zeiten, eine neue 
Abart des Unkraut macht ſich breit. 

In den legten Wochen haben fich Bier 
in Chicago mehrere Geſchäfie etablirt, 
die ji die Aufgabe fteler Leuten, die 
auf Wocen- oder Monatslohn arbei- 
ten, Vorſchüſſe auf ihren Lohn zu ma- 





vis freiwillig, ebenfalls eine Lohnre⸗ 


chen. Natürlich arbeiten dieſe Geſchäfte 





len, und beim Kaffee klüger und mehr 
darüber reden können, als die Männer 
auf der Bierbank. Nehmt den Män— 
nern die Alleinherrſchaft in der Politik, 
und ſie haben kein Geſprächsthema, in 
dem die Frauen nicht auch beſchlagen 
wären. Wie anders dagegen ſtehen die— 
ſe da! Sie können von Windeln und 
Saugflaſchen reden — und das ver— 
ſteht Ihr Männer nicht. Sie können 
von ihren hunderterlei Toilettegegen— 
ſtänden ſprechen — und da haben die 
Männer keine Ahnung davon. Und ſie 
können kichern und lachen über die 
Leichtgläubigkeit der Männer und ihre 
ſonſtigen Fehler — und die Männer 


können nicht Gleiches mit Gleichem ver⸗ 
gelten, denn ſie „verſtehen“ die Frauen 


Dagegen iſt die richtige amerifanis | 
fche Frau, d. h. hauptfächlich die emanz | 
zipirte, die ich von der „Sklaverei Des | 
Mannes“ Iosgeriffen hat, vollftändig | 
bewandert auf allen Feldern der Kunft 


und Wiſſenſchaft u.f.m. Sie redet mit 
gleicher Geſchwindigkeit über Archäolo— 
gie, wie über Philofophie, über Aſtro— 
nomie, wie über Chemie, über Malerei, 
wie über Bildhauerei und Riteratur. 
Sie fann nicht nur diel und geſchwind 
darüber reden, ſondern auch jo wiſſen— 


ſchaftlich, daß felbit der gelehrtefte Pro- 


feſſor, der erfahrenite Künſtler, fie nicht 
verſteht. Das iſt eine Schande für die— 
je, denn fie find doch immer nur ein- 
jeitig und in einem Fade zu Haufe, 
während die amerifanifche Frau über 
Alles reden fann. 

Liebe, Angſt und Wuth machen blind. 
Aus Liebe jtürzen ich die jungen Män- 
ner blind in perfönliche Knechtſchaft. 
Angſt und ohnmächtige Wuth machen 
die gefammte Männerwelt jept blind. 
Angftvoll haften die Blicke der Einen 
jegt nur auf einem Punkt: Albany, too 
die Frauenſtimmrechtsfrage für den 
„EmpireStaat“ entſchieden werden ſoll, 
fo daß fie die Gefahr nicht fehen, die 


von anderer Seite droht. Andere jtür- | 


zen ſich grimmig auf die New Yorker 
Frauenrechtsbewegung, wie der Ochſe 
auf das vorgehaltene rothe Tuch, und 
fie jehen das tödtliche Geſchoß nicht, 
da3 ihnen von der Seite droht, wie der 
Ochſe den Speer des Stierkämpfers 
nicht ſieht. 

Größere Gefahr, als aus New VYork, 
droht aus Philadelphia. Während man 


ARETEREEEEgB 


wie Die | 





| dort doch immer nur gegen das lebte 
geiftige Vorrecht der Männer Sturm 
läuft, iſt man bier im Begriffe, ſich das 
äußere Zeichen der Manneswürde, das 

innbild der Mannbeit Die 
Hoſſe — anzueignen. In den Sigun- 
gen der „Federation of WomensClubs“ 
S einer Bereinigung, der Jämmtliche 


Frauentlubs des Landes mit 15,000 | 
Mitgliedern angehören — wurde des | 


angen und Breiten darüber berathen, 
und wenn man auch nichts von einem 
ı Beichluffe, fich die Männerhofe anzu— 
eignen, gehört hat, fo jchließt dies nicht 
aus, daß Solches geplant wird. Die 
Frauen berftehen ihre Gedanken und 
Abſichten zu: verbergen, und es ift ganz 
gut möglich, daß, einige Zeit nach Ver— 
tagung des Kongreſſes in Philadelphia 
wir plöglich eines Morgens unjere ge- 
liebte Hofe im Beſitze der Frauen fin- 
den. Was dann? Mas wollen wir 
dann noch entgegnen, wenn die Frauen 
auch hierin Jllinois fagen: Wir wollen 
das Stimmteht? Können wir es ih- 
nen noch bermeigern, wenn das lebte 
Unterfchetvungsmittel zwifchen Mann 
und Frau gefallen ijt? Natürlich nur 
das äußere, denn geiſtig find die Frau— 
en ja foweit überlegen, daß — nun — 
daß, wenn fie erjt einmal die „Hoſen 
anhaben“, die Zufunft, in der fie nad) 
einer fürzlichen Prophezeiung, die Män— 
ner, die Beherricher fein ſollen, jchon da 
ift. Heil dem neuen Herrn! 





„Cavia“ für's Bolt. 


Belanntlih tt das Meerſchweinchen 
(Cavia cobaya) ein peruaniſches, exit 
im 16. Jahrhundert nach Europa ge— 
fommenes Thierchen, welches alsSpiel- 
| merk der Kinder gilt, eigentlich aber ala 
Bolfinahrungsmittel wie Die Lapins 
' eingeführt worben ift, und an vielenOr— 
ten auch gleich den Kaninchen 
noch einen beliebten Braten 
Auch zu der zweifelhaften Ehre iſt es 





' Juchsthier zu dienen, namentlich feit der 

QIuberfulin-Entdedung Robert Koch 
| werden ihm alle möglichen und unmög— 
| lichen bazillarenKrankheiten eingeimpft, 

um die Gegenlymphe zu befommen, mit 
| der man diefelben zu befümpfen hofft. 
| Die wilde Stammform diefes Thieres 

in Beru, Cavia eutbri, ift in Europa 
ı ganz unbefannt. Um die dur In— 
: zucht (zu nahe Blutsvermengung) in 


Größe und Gemicht degenerirendeMeer= 
ihmeinchen-Raffe aufzubeflern,hat man | 
nun bor etwa zwei Jahren von Rofario | 


in Argentinien das dortige wilde Meer: 
Ichmeinchen, eine andere, aber nahe ver— 


wandte Spezieö Cavia aperea, einge: | 


führt, mit unferem domeſtizirten Cavia 
cobaya gepaart und damit erjtaunliche 
Refultate erzielt. Die Mifchlinge ha— 
ben häufig die wildſchweinfarbige Kou— 
feur der Uperia, mitunter ſchlägt aber 
die befannte „bunte“, d.h. weiß, ſchwarz, 
rothe Färbung der Cobaya durch. In 


; jedem Falle find die neu erzeugten Ca- 


via außerordentlich viel größer, ſtärker. 
ſchwerer und fleiſchiger als unfere bis— 
herigen Meerſchweinchen. Durch Die 
Einführung der bis dahin in Europa 
faft unbefannt gebliebenen neuen Cabia 
hat fih Dr. Heck, Direktor des Berliner 
Zoologiſchen Gartens, um die Kreu— 
zungsverfuche des Profeſſors Dr. Al— 
fred Nehring an Yer landwirthichaftlt- 
hen Hochichule wohl verdient gemacht. 
Man hofft, ein neues, billiges Volks— 
nahrungsmittel gewinnen zu fönnen, 
würdig, dem Lapin an die Seite gejegt 
werden zu fünnen; das würde in der 
Ihat, wenn auch ohne „r“ „Cavia“ 
für's deutfche Volt fein. 


Lokalbericht. 








Politiſches. 

373 Delegaten, welche Coot 
County zu dem am 25. Juli d. J. ab— 
zuhaltenden republifanifchen Staats- 
Konvent in Springfield entjendet, ha— 
ben von der am: Samftag ltattgehabten 
County: Konvention die Weiſung erhal- 
ten, mit allen erlaubten Mitteln auf 
die Nomination von Henry Wulff zum 
Kandidaten für dasSaatsſchatzmeiſter— 
Amt hinzuarbeiten. 

Zum erjten Male in der Gejchichte 
de3 Staates werden ſich in dieſemHerbſt 
die Frauen in lebhafter Weile an der 
Wahl betheiligen. Sie haben dasKedht, 
ihre Stimme bei der Auswahl von vier 
Staats- und einem Countg-Beamten 
abzugeben, nämlich für drei Truſtees 
der Staatd-Univerfität, den Staats— 
Schulfuperintendenten und den Coun— 
ty-Schulfuperintendenten. Die Boliti- 
fer find ſchon jetzt gefpannt darauf, in 
| welchem Maße diefe Neuerung das all» 
gemeine Wahlergebniß beeinfluſſen 


wird, 
—— 


Am hellen Tage beraubt, 


Ein außerordentlich verwegener 
Raubanfall iſt am Samſtag Morgen 
an der 22. Str. und Michigan Ave. 
verübt worden. Zwei unbekannte Män— 
ner betraten gegen acht Uhr das Ge— 
ſchäftslokal des Buchhändlers J. 
Simms, unter dem Vorgeben, ein be⸗ 
ſtimmtes Buch kaufen zu wollen. Herr 


Die 


langte zu holen, ſah ſich aber plötlich 
einem drohend erhobenen Rebolver ge— 


| genüber, während ihm die Worte ent 
gegentönten- „yet halte Dich ftill, oder | 
ich tödte Dich.“ Dem überraſchten Buch⸗ | 
ı händler blieb unter diefen Umftänden | 


I nicht3 Anderes übria, al3 die Hände 


| ten hatten die Räuber den Geldſchrank 
feines werthoollen Inhaltes berognt 
und mit ihrer Beute das Weite ge- 
fucht. Herr Simms ſchätzt feinen Ver- 
[uft auf nahezu $500. Bon den Thä— 
term fehlt bisher jede Spur, obwohl die 
Polizei unverzüglich von dem Raubans 
falle benachrichtigt wurde. 

* Die hiefigen Zentral-Organifatio- 
nen der organifirten Arbeiter haben ein 
Gefuh um Ernennung von Frau Kate 
Bradley zum Mitglied des Shulratpg 
an den Bürgermeifter Hopfins geric- 








heute | 
abgibt. 


gelangt, der Heilmiffenichaft als Verz | 





Simms begab fich ſofort in den bin | 
‚ teren Theil des Ladens, um das Ver— 








tet. Frau: radley ſoll im Schulr 
die Arbeiterklaffe vertreten. " | 


Arbeiter: Angelegenheiten, 


Nach der Ausfage von Thomas W. 
Heathſcote, des Vorfigenden des Un— 
terhandlungs-Komites der Strifer in 
Bullman, hat fich die Gefellichaft be— 
reits geneigt gezeigt, Friedensunter- 
handlungen anzufnüpfen. Einer Der 
Bertreter der Geſellſchaft ſoll gejagt 
baben, daß die legtere jederzeit bereit 
jet, mit einem von den Streikern ge— 
ſandten Komite zu verhandeln und 
etwaige Friedensbedingungen feſtzu— 
ſtellen. 

„Wir haben jedoch nichts zu unter— 
handeln,“ ſagte Heathſcote im Laufe 
tes Geſprächs zu einem Berichterſtat— 
ter. „Herr Pullman kennt unjere 


Jorderungen jehr wohl und weiß aud), | 


daß es für ung unmöglich ift, für bie 
bisher gezahlten Löhne zu arbeiten, 
Wir verdienen nicht genug,um uns und 
unjere Yamilien zu erhalten und nur 
die Wiederherftellung der Lohnſätze 
vom Jahre 1893 fann dem Streit ein 
Ende machen. Wir find gemwillt, Dann 
für Mann an die verlaffenen Plätze zu- 
rüdzufehren, fobald die Gefellichaft in 
diefem Punkte nachgiebt.“ Der geitrige 
Sonntag verlief in größter Ruhe und 
ohne jedwede Kundgebung von Seiten 


| der Streifer. 


Ange: 
Street 


Der angedrohte Streif der 
ftellten von der „South Electric 


Railway Co.“ wird allem Anſcheine 


nach unterbleiben. Die Leute waren 
am Sonnabend die ganze Nacht hin- 
durch verjammelt, doch ais es zur Ab— 
jiimmung kam, zeigte e3 ſich, daß die 
Mehrheit gegen den Streit war. 


— — 


Die County-Normalſchule. 


Der County-Schulrath hat den tüch- 


| tigen Pädagogen Eol. F. W. Parker 


bon Neuem zum Direktor der Normal» 
Thule ernannt. Zu gleicher Zeit wurden 
noh folsende Ernennungen für das 
vortreffliche Lehr-Inſtitut vorgenom— 
men, Hilfs-Direktor, William W. 


Griffin; wiſſenſchaftlicher Lehrer, Wil— 


bur S. Jackman; Geſchichte und Lite— 
ratur, Emily %.Rice; wiſſenſchaftlicher 
Hilfslehrer, John W. Hewetſon; Geo- 
graphie, Yonia Barber; Lehrer 
förperliche Ausbildung, Charles 9. 
Kroh; Zeichnen, Ida E. Heffron; Sin- 
gen, Eleonora Smith; 


Mary M. Weaver; Handfertigfeits- 


Unterricht, W. J. Kenyon; Kindergars | 


ten, Anna €. Allen. 


— —ñ—— 


Zeitgemäße Reform. 


mann“ von der 1. Ward, unternahm 
gejtern Abend eine Sprigtour durch die 
Opiumhöhlen der unteren Stadt, und 


tauchte ſchließlich auf der Harrifon | 


Str.-Station auf, wo er feierlichit er- 
flärte, daß die befagten Höhlen ausge- 


tottet werden müßten. Coughlin mein= | 
te, daß die jegige Verordnung, welche | 
eine Geldjtrafe von $3 für den Eigen 
thümer der Opiumhöhle und Konfis- | 


fation von deſſen Rauch-Utenſilien feit- 
jet, nicht ausreichend fei, und daß er 
eime Verordnung im Gtadtrath ein- 
dringen werde, welche eine Strafe von 
H100 auferlege und die Konfiskation 
der betr. Sachen anordne, 





Sefet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


— — — — 


An der Eiſenbahn verunglückt. 


Ein Zug der Northweſtern-Bahn 
überfuhr und tödtete geſtern an der 
Maplewood Ave. den unverheirathe— 
ten 25 Jahre alten Arbeiter Michael 


“ ı Dunn. 


Michael Maloneh, 46 Jahre alt und 
an der Van Horn Str., nahe Leapitt 


Str., wohnhaft, ſprang aeftern an der | 


Nodmwell Str. von einem Zuge der 
Chicago, Burlington- & Quincy- 
Bahn, und fiel mit dem Kopfe fo un— 
glüdlich auf die Schienen, daß er zwei 
Stunden fpäter im County-Hofpital 
an der erlittenen Verlegung jtarb. 


.— — — 


* Ein großer Neufundländer, Ei— 


gentdum der Nr. 142 Bacific Ave. SR 


mohnende mizrau Moll, biß geitern Die 
in dem Nachbarhaufe wohnende, 10 
Jahre alte Jennie Harris in das 
rechte Bein, wofür ihm ein Volizift mit 
einer Revokverfugel das Lebenzlicht 
ausblies. Die Wunde des Mädchens iſt 
zwar jehr ſchmerzend, aber nicht 


| bensgefährlich. 





Mr. Henry W. Detwi 


Penusville, Pa, 


Herz und Magen 


Beide veruriahen Schmerzen — 
durch Hoods geheilt. 


„eh begann vor zwei Monaten, als ih an Magen: 
veſchwerden litt und wich im Ganzen recht ſchleqt be» 
faud, ich wog nur 130 Pfund Hoods Sariaparilla 


| einzunesmes. Mein Herz verarſachte unr Schmerzen, 


| Hoch zu halten und ſich in das Unver- | 
ı meidliche zu fügen. In wenigen Winu- | 


umd oft war ich gezwungen meine Arbeit einzuftellen, 
mein Blut war unrein und erzeugte Ausihiag in miele 
nem Gcfiht. Nachdem ich Goods Sarjaparilla einge⸗ 
sämmen, begaun ich jotort beiler zu erden und jest 
fühie ich wie nengeboren. Mein Blut ift gereinigt und 


d Sarſa— 
00 parilla 
Ve 
Heilt 
— 
meine Haut ift jetzt Mar umd mein Ausiebeu gut. 
Hoods Sarfaparına dat mir jehr gut gethan und ic 


enipiehle ed Mit Verguügen.“ Heury W. Detwi- 
ter, Veuusville Penuigivanien. 3 


— — — —— — 

Soods Pillen find rein vegetabilii® und bewir - 
ten nieder © Schmerzen, noch Ausifen. Wer 
deu ig allen Apotheteu werkam 

\ x . * 4 





* 


für 


Bibliothekar, 


le⸗ 





Band zu haben ſind. 


weniger, als 580 Seiten. 


zu erwerben. 


Die Räuber. 

Die Verſchwörung des Fiesko— 

Kabale und Liebe, 
Don Carlos, 


Diefe Stüce, die dramatijchen Eritlingswerfe des unfterb- 
lichen Dichters Friedrich Schiller, jind in dem foeben erjchienenen 


Sweiten Bande 


feiner fämmtlichen Werke enthalten, welche in der Office der 
„Abendpoſt“, 205 Sifth Avenue, zum Preife von 25 Cents der 


Diejer zweite Band ijt noch ftärfer, als der erfte und hat nicht 
Nie zuvor tft dem Publikum Gelegen- 
ı heit gegeben worden, vier Schiller/ihe Dramen in gut gedruckter 

Ausgabe und jchönem Keinwand-Bande zum Preije von 25 Cents 
Unter diefen Umftänden gibt es feine Entjchuldi- 
gung für irgend einen Deutjchen, der es verabjäumt, die Meiſter— 
werfe der vaterländijchen Dichtkunſt in feine Samilie einzuführen 
und feinen in Amerika geborenen Kindern die Kenntniß der herr» 


ı lichen deutſchen Beiftesichäße zugänglich zu machen. 
| Alle vierzehn Tage erjcheint ein Band der deutfchen Rlaſſi— 
fer, und Niemand braucht Coupons zu jammeln oder ſonſtigen 


Hokuspokus zu machen, um diefe vorzüglichen Bücher zu erwer- 


ben. Die „Abendpoſt“ befaßt 


nur deshalb, weil jie feſt davon überzeugt ift, day nichts jo fehr 
zur Erhaltung und Pflege der deutjcben Sprache in diefem Lande 


jich mit dem Dertrieb derfelben 


beitragen kann, wie die Derbreiting der Meiſterwerke deutjcher 


Dichtkunft. 


Der dieſe kennen gelernt hat, wird nicht mehr weg. 
werfend von der deutichen Sprache reden, ſondern ftolz darauf 


fein, von einem Dolfe abzujtammen, das jo herrliche Geiftes- 


früchte gezeitiat bat. 
Der erite Band, enthaltend 


großen Dichters anzufchaffen. 


Es braucht Niemand zu kaufen, 


befichtiat zu haben. 


| nicht geliefert. 


Schillers Fümmlliche Hedichte, 


ı wird auf Derlangen nachaeliefert. 
Pt ı lich, doch empfiehlt-es fich, die vollitändigen Werke eines jeden 
Alderman Coughlin, der „Staats: | 


Jeder Band iſt einzeln fänfe 


ohne die Bücher vorher 


\ Poſtbeſtellungen können nur dann berüdjichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 10 Eents beträgt, vorher eingeichict wird. 


Durch die Träger wird das Werk 








Jüdiſches Altenheim. 


) 
der 62. Str. und Drerel Ave. hielten 


gejtern Nachmittag ihre erjte jährliche | 
Verfammlung ab, auf der Herr Dr. | 
ausführlichen | 
Bericht über das verfloffene Jahr zur | 
Verlefung brachte. Den Beamten der | 


Emil ©. Hirſch einen 


ſegensreichen Anſtalt wurde der Dank 
des Direktoriats für ihre gute und ge— 


Die Direktoren des Altenheims an 


Alle 


Kleider 


ſür Herren und Knaben müſſen für 
halben Breis 


verkauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


rechte Verwaltung ausgeſprochen. Die 
Direktoren-Wahl ergab das folgende | 
Relultat: ©. Löwenftein und 8. Ei- | 
jendrabt auf zwei Jahre; ferner Frau | 
Mar Hardt, Frau Bernheimer, Frau | 


M. U. Meyer, und die Hs:ren Benja- | 
min Cohn, Berthold Löwenthal, Ko= | 


ſeph Rofendaum und M. Spiegel für 
eine Periode von drei Jahren. 





Todes-Anzeige. 
Geſtorben: An 13 

rids. Beerdigung: Die 

Uber, Nadhmittags u‘ 


- Dir Hinterblishenen 


Mai, Denry Fries 
ag, den 15. Mai, um 2 


Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 

ria Pauly, geb 
nt 6 Uber 


Findet 

om Trauerdauſe, No. 30 Browu 

anzisfus:R.che und von da 

us-Kirchhof. Um ftille Theil 

te trauernden Hinterbliebenen 
na.,Ibomask, Mari 
Joſephine Pauly, N 
Peter Bauly und Carl Pauly 


| Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten Die traurige Nachricht, 
| daB mein imnigft geliebter Gatte und unjer Bater 
| Peter Digelburger im Auer von ot Aa: 
| ren umd 9 Monaten nah langem ſchwerem Leiden 
I am Sonntag. den 13. Mai, 
Ubr, janft im Seren entichleten iſt. Die B 
findet ftatt am Mittwoch, den 15. Mai, 
auje, 105 Nowberry Av:., 

Kirche, wo ein feerl.dh:s 


nah 


retbe Hitzelburger 
Sadjon. Tochter. 
und Peter Dißelburger, 


Wittwe. 


Södne. 
Georg Jadſon, Schwiegerſohn. 
Louiſe Hitzelburger, Schwregertochter. 





Todes⸗Anzeige. 


gesunden und Bekannten die traurige ‚Nachricht, 
dak unser einziges Töhtschn Erna im Alter von 
5 Monaten und % Tagen am Sonntag Morsen 
Janet enrichsafen tt. Die Boeerdigung finder ſtatt am 
Dienftag, den 15. Mai, vom Ireuerbauie, 171 Dayton 
Str. aus. Um ftile Thei!nahme bitten Di: tie; be 
trübten &ltern 

Wilhelm und Emma Garling. 





CHICAGO OPERA HOUSE 
Deutfches Theater, 


Heute un) Die folgenden Abende ſowie 
Samjtag Matinee. 
ADOLF PHILIPP. 


Max Lube, Bernh. Rank, 
Eugenise Schmitz. Clara Bonne. 


Der größte Erfolg der Saijon: 


DER GORNER GROGER 


Leben von Adolf Philipp. 
BBPopuläre Preife. m —ia 





Rechts anwalte. 


W.A.Schoenfeld, 
Rechtsanwalt und Notar, 


84 & 86 LA SALLE STR., 
Zimmer 418, Ima, imm Im 





JuLıus GOLDZtER. Joa® L. Ropezna 


Coldzier & Rodgers, 
| Ä — — 
Ledʒie Building, mm rareac 
ı MAX EBERHARDT, Friedensriäter. 


142 Beſt Madiſon Str., gegenüber liniom Sır. 
Wohrung: 436 Ahiand Boulwarı Aal 








ner Hoſpital nad Gracı- | 


Nadm.ttags um 32 

serdigung | 
WRorgens | 
e Re: | 
>), umd von da ie Hutihn nah | 
is-Kirchhof. Die traneruden Bin: | 


Vonsſtück mit Seſang ans dem deutſch⸗ amerikaniſchen 


vertaufen und ohne Vürgſchaft. 


Auch Damen-Inchets, Capes, Ahren, 
Diamanten u. ſ. w.  mmtr 


auf kleine wöcdhentlihe oder monatlide 
Abidlagszahlungen. 


9%. f?r % 
& 2 NM 


208 STATE STR, 


Abends offen. zweiter Ylur. 


Qy 
2, 
N 


Nachdicht, | 


N “janıt im | 
er von 53 Nahren und 9 | 
ſtatt Mittwochnach-⸗ 








ELECTRIC EISENBAHN 


von Wipine Seights nah Chicago wird jetzt 
gebaut, wovon ſich jeder ſeibſt überzeugen fann. 


Zotten 8100-5300. 


Freie Erurfion-Tidets für_Sonntags und 

ochentags jind in unierer Office zu haben. 

—— 1036m 

W. W. Watson & Co., 
225 Dearborn Sir. 





A. ASHENHEIM, 
General-Agent. 

















Credit füusr Alle! 

Sroße Bargains in Anzügen und Ueberziehern 
nah Dia gemacht od. fertige Waar:. Eriter Alafle 
VPaſſen und Arteit garantirt. Auch Kleiderftoffe, 
Bautel. Uhren, Standuhren und Schmudfaden. 
Hr fönnt Geld fpareı, wenn Ihr Euch au uns 
weubdet. Frühjahrsmoden find jest fertig. Wirlar- 
den Sıe zu einem Bıjuce ein. Alles wird abgelie- 
fert. jobaid die erite AUnzablung geleitet worden ift. 

. The Manufacturers Depot. 113 Adams >tr., 
Zimmer 42. Gegenüber der Poitoffice — l6apimt 














Kinderwagen : Fabrik, 
C. T. WALKER & CO. 
188 OST NORTH AVE. 
Mütt r Fanft Fure Kinderwagen in dies 
* fer dilligſten Fabrit Ehragos. Weherbrins 
| ger diefer Anzeıge erhalten einen hüdichen Spigenichirne 
| zu jedem amgefanften Wagen. — Allerlei Möbel jind 
| auch von unſerer Fabrik zu beziehen. Wir verlaufen 
| uniere Waaren zu erſtannlich billigen P.eiien und er⸗ 
| fparen den Käufern manchen Dotlar. Reparaturen 
werden bejorgt. Abends oiien. Söfe, mm, r.6or 











Brauereien, 





Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Tlaichenbier 


für Sa milien ⸗· Gebrauch. 


Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Str. 
Ipmsdıbojali H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz: Biere, 


Austin J. Doyle, ®rälident. 11jaljımda} 
Adam Ortseifen, Bice-Prandent. 
H.L Bellamy, Sctretär und Schagmeifter, 





Wacker & Birk Brewing Co.’s 


„PERFECTO”. 
Ei reines u. Sopfen-Bier. deitens zu eurpiehlen, 
Eeiepnene unsere un 
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| ebendpoſt⸗ Chicago, Montag, den 14. Mai 1894. | 





Vergnugungas⸗Wegweiſer. 


Aih 


i 
a 
l 


mbra—The Blue Grab King. 

ago Opera ou je—Eorner Grocet. 
f tr.:Thbeater— Tony Paitor. 
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Empire MaScotte, e A 
vand Opera HonjeA milfwhite Flag. 
apınmarftet Theater—Goon Hollow. 
hdeater—Eharley’s Aunt. 
5 Theate r—lmerica. 
„beater— Der Bettelftudent. 
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Lynchmorde. 


Statt abzunehmen, wird die Zahl 
ver Lynchmorde in unferm Lande im— 
mer größer. Seit dem 1. Januar d. 
3. wurde mehr als fünfzigmal „Lynch— 
uſtiz“ geübt, und zwar achtmal in 
aördlichen Staaten. Das heißt: Mehr, 
als fünfzigmal that ſich eine Anzahl 
Männer zufammen, um einen borbe- 
dachten Mord zu begehen, und wenn 
wir annehmen, daß an jedem Lynchge— 
richt durchfchnittlich 20 Perſonen theil- 
nahmen, jo find jeit dem 1. Januar 
1000 Menfchen mehr im Lande, die 
Mörder find, denen aber für ihre 
Mordthat fein Haar gekrümmt werben 
wird. Kein Menſch wird mehr bejtrei= 
ten wollen, daß ein Verbrechen Durch 
ein zweites nicht wieder gut gemacht 
werden kann, und fein Menjch beitrei- 
tet, daß alle die Leute, die jih an 
Lynchgerichten betheiligen, jehr gut 
wiſſen, daß fie gegen Die Geſetze des 
Landes handeln. Wenn fie e3 troß- 
dem thun, fo müffen triftige Gründe 
dafür vorliegen. Entweder müſſen die 
Leute an dem „Lynchen“, das heißt an 
dem Morden, jelbjt großes Vergnügen 
finden, oder aber fie müffen das Ver— 
fahren als ein nothwendiges Uebel an— 
jeden. Den erften Beweggrund darf 
man zur Ehre unferes Geſchlechts nicht 
als maßgebend annehmen, fo bleibt al- 
fo nur die Annahme, daß im Volfe die 
Ueberzeugung wurzelt, das Lynchge— 
richt jei die einzig zuberläflige Art und 
Weiſe, Verbrecher zur Rechenſchaft zu 
ziehen. Das iſt ein ſchwer verdammen— 
des Urtheil, welches das Volk da über 
unſre Gerichtöpflege ausfpricht und e3 
ift ein Urtheil, das ſich nicht nur in 
den Köpfen ber jeder Zeit mehr oder 
minder zu Gemaltthaten bereiten un 
gebildeten Landbevölferung der Süd— 
und MWeftjtaaten gebildet hat, ſondern 
auch in den Städten und unter dem 
gebildetiten und ordnungsliebendſten 
Theile unjerer Bevölkerung jtarf um 
ſich gegriffen hat, wenn nicht vorherr— 
ſchend ift. 

Fragt man nad den jüngiten Er- 
fahrungen, die wir mit Mordprozeſſen 
machten, unter der beiten Klafje der 
Bürger: „Hand auf’3 Herz, find bie 
Männer zu verdammen, die einen Luſt— 
mörbder furzer Hand auffnüpfen?” — 
jo wird man in neun Fällen aus zehn 
die Antwort erhalten: Recht ift’s ja 
nicht, aber — ficher ift ficher — dadurch 
find viele Koften gefpart, und der Kerl 
iſt doch unſchädlich gemadht. 

Das Vertrauen in die Zuperläffig- 
feit unferer Gerichte ift im Volke voll- 
ftändig gejchwunden. E3 mußte ſchwin⸗ 
den durch die Verhöhnung des Rechts— 
bemußtjeing im Volte, „Rechtsverdre⸗ 
ber“ nannte das Volk feit langer Zeit 
ſcherzweiſe die Rechtsgelehrten, heute 
ift das aber fein Scherz mehr, jondern 
bitterer Ernft. Nur durch Rechtsver- 
drehung fonnten die jüngjten zwei oder 
richtiger drei großen Mordprozeſſe in 
unjerer Stadt den Verlauf nehmen, 
ben fie nahmen. Zwei endeten mit 
Yreilprechung, und im britten wurde 
das Recht derart verdreht und verfit, 
daß die flugen „Rechtögelehrten“ heute 
jelbjt nicht mehr wilfen, wie der Kno— 
ten zu löfen ift. 

‚Wenn das jo fortgeht, dann fommen 
wir noch dahin, daß hier in Chicago 
felbft Lynchjuſtiz geübt wird, und dann 
können wir uns dafür bei den Rechts- 
berbrehern bedanten. 


Die „Beſchützer amerifanifdher In⸗ 
ſtitutiouen.“ 


Die Demokraten haben bei denFrüh— 
jahrswahlen nicht gar viel gerettet. Die 
Mayorswahl in St. Paul, welche eine 
angenehme Ausnahme von ſonſtigen 
Niederlagen der Demokraten bildet, er- 
ſcheint nun, genauer bei Lichte betrach— 
tet, nicht ſowohl als ein demofratifcher 
Parterjieg, Jondern als ein Sieg über 
das Knownothingthum und PBuritaner- 
thum, mwelches in Geftalt der American 
Protective Affociation neuerdings zu 
wühlen begonnen hat. Ein folderSieg 
ift Übrigens eine Errungenfchaft, die 
mehr mwerth ift als ein Parteijieg. 

Es erhellt, daß die A. B. U. entwe— 
der den Republifanern ihre Kandidaten 
diktirt hatte oder jedenfalls beanſpruch— 
te, dies gethan zu haben, und jehr ener- 
gijch für die republifanifchen Kandida— 
ten in’3 Zeug ging. Solches genügte, 
um eine Menge aufgeklärte Republifa- 
rer zur Unterftügung der demofrati- 
ſchen Kandidaten zu veranlafien. So 
fam die republifanifche Niederlage. 

Wenn diefelbe den Republitanern in 
weiteren Kreijen zur Warnung dient, 
daß fie fich vor der Jdentifizirung mit 
einem jo fanatifchen Elemente hüten, 
fo hätte jene Niederlage mehr als lokale 
Bedeutung. Leider ift die republifa- 
niſche Partei durchträntt von nativiſti⸗ 
ſchen, bigotten Elementen, und es iſt 
deshalb nicht zu verwundern, daß ſie 
ſich ſchon an verſchiedenen Orten zum 
Werkzeug der erwähnten Aſſociation ge⸗ 
macht hat. 

Eigenthümlich iſt es, daß dies gerade 
in St. Paul geſchieht, dem Sit des 
Erzbiſchofs Jreland, der die Amerifa- 
niſirung der fatholifchen Kirche und 
Schule zu jeinem Stedenpferd gemacht 
bat. Er jcheint nicht viel Dank bei den 
nativiſtiſchen Proteftanten zu ernten, 
vielmehr hat die Agitation des Erzbi- 
ſchofs offenbar jene Elemente erft recht 
auf die Beine gebracht. 

Soweit die American Protective Aj- 
foziation fich gegen den Katholizismus 
richtet, mag es nicht gerade ſchwer hal- 
ten, aus manden unflugen Schritten 
tatholifcher Geijtlicher eine Herausfor- 





derung abzuleiten, und es kann nichts 
fchaden, wenn man fich dies an geeigne⸗ 


ter Stelle hinter die Ohren fchreibt. Es 
ibt Punkte, an denen das amerilani- 
che Wolf zu empfindlich ift, um irgend 
. ein hartes Anfaffen zu ertragen. Einen 


J 


ſolchen Punkt bilden die öffentlichen 
Schulen. 
macht wird, und jeder Verſuch, für Kir- 
chenſchulen öffentliche Fonds zu erlan= 
gen, wird ftet3 an dem entjchiedeniten 
Widerſtand der öffentlichen Meinung 


ſcher Seite aufgegeben werden, 


Am Ende des 19. Jahrhunderts iſt für 


- den ed um die Mitte des Kahrhunderts 


‘Leder Angriff, der von ka— 
tholifcher Seite auf diefe Schulen ge- 


ſcheitern. Jenes mag alſo von —* 
un 
wenn dies geſchieht, wird man dem na⸗ 
tiviſtiſchen Muckerthum ſeine Kanonen 
am wirkſamſten vernageln. 

Dies ſcheint uns der einzige Punkt zu 
fein, der benüßt werden fünnte, um in= 
toferante Beftrebungen zu fördern, wie 
fie die „Americ. Protective Aſſociation“ 
oder „National League for the Protec- 
tion ofAmerican Inſtitutions“ verfolgt. 


folche Beitrebungen fein Feld mehr im 
freiejten Zande der Erde. Das ameri- 
kaniſche Volt ift dem Gefichtsfreis, auf 


noch beſchränkt war, längit entwachien. 
Eine auf religiöjer Bafis ruhende poli= 
tiiche Aaitation kann nirgends mehr 
Erfolg haben und die Finſterlinge, mel- 
che eine jolche Agitation noch entzünden 
möchten, werden nur jämmerliche Yehl- 
ſchläge zu verzeichnen haben. 
Agitation gegen Einwanderung ift 
freilich auch auf anderer Baſis möglich, 
und unter den jüngſten Einwanderern 
jind leider die Elemente nicht wenig 
zahlreich, die dazu eine Handhabe bie— 
ten. Diefe möchten die „Beſchützer ame- 
tifanifcher Inftitutionen” gerne benü= 
ten, um für ihre weiter reichenden, un= 
lauteren Zwecke Boden zu gemwinnen. 
Während e3 alſo flug fein mag, zu ei— 
ner Beſchränkung einer unerwünjchten 
Einwanderung bis gu einem gewiſſen 
Grade die Hand zu bieten, hat man 
gleichzeitig auf der Hut zu fein, daß 
die nativiltifchen, puritanifchen Bour— 
bonen, an denen die Aufklärung des 
legten halben Jahrhunderts jpurlos 
perübergegangen ijt, Einwände gegen 
jede Einwanderung nit zu Erneue- 
rung eines Kreuzzuges mißbrauchen 
fönnen, welcher gegen die politifche und 
bürgerliche Gleichberechtigung eines 
großen Voltstheiles gerichtet ift, Der 
nicht zu den Anjchauungen jener Bour— 
bonen paßt. („R. Y. Staatsztg.“) 


Humoriſtiſches. 





— Ausdrucksvolle Trauer. — Thea— 
terpächter: „Der Eigenthümer des 
Theaters iſt todt. Wir müſſen etwas 
thun, um ſein Gedächtniß zu ehren.“ 


— Das Hauptkunſtſtück. — „Seinen 
Zahlungsverbindlichkeiten gegenüber zu 
treten, das iſt es nicht, was einem Man— 
ne das ſorgenvolle Ausſehen verleiht, 
ſondern die Schwierigkeit, denſelben 
aus dem Wege zu gehen.“ 

— Großartiges Geſchenk. — „Was 
hat Dir Dein Papa zu Deinem Ge— 
burtstag geſchenkt, Hänschen?“ — Der 
kleine Hans: Er hat mir die Haare 
ſchneiden laſſen. 


— Zwei verſchiedene Dinge. — Bern 
hard: „Glauben Sie, daß ein junger 
Mann mit 8600 Gehalt per Jahr fom= 
fortabel heirathen fann?” — Fräulein 
Wildermuth: „O gewiß, aber nach der 
Heirath würde er fich jehr unfomfor- 
tabel fühlen!“ 


Ein „gemadter” Mann. — 
Schmidt: Alfo die Spetulation ift fehl- 
geichlagen? — Pechmann: Aber auch 
vollſtändig! — Schmidt: Aber Sie 
ſagten doch, es jtedfe einBermögen drin? 
— Pechmann: Allerdings, mein Ver—⸗ 
mögen ſteckt drin. 


— Auch ein Troſt. — Die junge 
Schöne (weinend): Das iſt doch recht 
traurig, daß Du ſchon wieder auf Rei— 
ſen gehen mußt. Es bricht mir das 
Herz! — Handels-Reiſeonkel: Weine 
nicht, Fannie! Ich werde in der Frem— 
de jhon wieder ein andere? Mädchen 
finden! 


— 


— Ein Haus ohne Bücher iſt ein 
Körper ohne Seele. Und beſonders in 
einem deutſchen Hauſe ſollten die rei— 
chen Schätze der deutſchen Literatur 
nicht fehlen. Die „Abendpoſt“ macht 
es auch dem Unbemittelten möglich, die 
beiten Schöpfungen des deutſchen Gei— 
ſtes zu erwerben, indem ſie die Werke 
von Schiller, Göthe, Leſſing, Heine 
u.ſ.w. in guter Ausgabe, ſchön gebun— 
ben, zu 25 Cents den Band von durch— 
ſchnittlich 450 Seiten anbietet. 


Derkanfsfleiten der Abendpof. 


Borfädte. 


Arlington Heights: Louis Jahnke. 
Auburn Bart: Edward Steinhauſet. 
Auftin: Emil Fraje. 

Udondale: George Hodel. 
Bommanspille: 3. B. Zimmer. 
Blue d3land: Wm. Eidam. 
Caldard: Paul Kraag. 

Central Bart: E. J. Horde 
Colebour: F. R. Müller. 
Crawford: John Kong. 

Eragim: Gruft Fride. 

‚Dauphbin Part: E. F. Butenbaugh. 
Desplaimes: Beer Denner, 
Elmpurft: Zulius Malen. 
Englewood Heights: U. E. Ar. 
Evanfton: John Mitt. 
GrandGrojjing: Oscar Sundelf 
Sammond, Ind.:®. Eicher, 
Hawthoranae: C. Feomeher. 
Hardey: 9. R. Maſon. 

Hermoja: R. Bradſhaw. 
Hinsdale: Geo. PBrouty. 

Arving Park: H. W. Bullen 
Jefferſon: Win. Bernhard. 
Kenſingdton: Fritz Högel. 

ga Grange: Jacob Meyer. 
Lombard: J. P. Weibles, 
gyoms: Lorenz Mitch. 

Madwood: Mar Wurf. 
Mendota: Schütz & Denifon 
Raperdille: W. Blake. 

ODat Bart: Wuin. Weeſe. 

Oat Park: M. Ratner. 
Valatine: Beutler Vrot. 

Bark Side: Chas. Gab. 
VartRidge: Hans Hamer. 
Bullman: Paul U. Hermes. 
Bullman: T. B. Struhſader. 
Rapenswood: U. M. Lu 
Riverdale: 8. Lenk. 

Rofe Hill: W. 9. Terwilliger. 
Soutb Evanfton: John Pruter. 
Soutb Ghicago: Frant Milbrath 
Streator: F. C. Minor. 
Soutb&nglewond: 2. W. Ychniem. 
Summerbdalc: Fred. James. 
Turner: $. C. Reltnor. ) 
Baihington Heights: Jeba Kicherds. 
Winfield: Fehrmann & Eon. 
BVBilmette 4. Map. 
Woodlamn: H. Geſerick 
Wheaton: M. E. Iond. 
Dadendort, Ja.: Wın. Gehrla 











‚ Suter Verdienft. Sprecht vor: 


Berlangt: 
\ 6 43 Ciopo 








⸗Feſet die Sountagsdeilage der Abendpoſ. 


Anzergen-Annahmeflelen, 


Nordfeite:s 


Mar Schmeling, Apotheker, 388: Wells Str. 

Eagle Bharmacy, 115 Eiybourn A ve, Ede Lan 
rabee ötr. 

€. Weber, Apotheker, 445 N.GlartStr., Ecke Diviſion. 

R.S. Haute, Apotheker, 80 DO, Chicago Ave. 

| uameling, Apotheker, 506-Weuls Str, Gde 


iller. 
Serm. Schimpfty, Newäftore. 282 O. North Ave. 
R. Sutter, Apothefer, Center Str. und Orchard. 


6. %. Claß, Apotheler, 891 Halfted Str., nahe 
entre. und Larrabse u. Divifion Str. 
2 sen, Apotheker, Ede Wells u. Didi« 


Heury Neinhardt, Apotheker, 91 Wisconfin Str. 
"de Hudſon Ave. 

©. F. Bajeler, Apotheter, 557 Sedgwid Str. und 
445 North Ave. 

€. 38. Olds, Apotbeler, Elarf u. Gentre Str. 


Heury Goetz, Apotheter, Elark Str. u. North Ave. 

Dr. E. F. Richter, Apotheker, 146 Fullerton Ave. 

©. Zante, Apotheker, Ede Weild und Ohio Str. 

F. E. Kurz, Apotheker, 85 Rujh Str. 

©. &. Krzeminsti,. Apotheker, Halfte Str. und 
North Ave. : 

2incoln Pharmach, Apothete, Lincoln und Jule 
lerton Ave. : 

©. 8. Boalch, Apotheler, Ede Elybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. i 

Guſt. Wendt, 69 Eugenie Str, 

8. Geiſpitz, TETN. Halſted Str. 

Abelle Apotheke, North Ave. und Wieland Str. 

um. Reis, 311 E. Norti Ane, 


U. Martens & Eo., Apotheker, 230 N. State Str., 
und Odgood und Centre Str. 
6. Wipke, Apotheter, 80 Webjter Ade. 


Fry Bros,, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 


Weſtſeite: 


F. 3. Lichtenberger, Apotheler, 833 Milwaukee 
ide, Ede Divifion Str. 

2. Woltersdorf, Anotbeier, 171 Blue Jsland Ave. 

B. Bavra, 620 Genter Ave., Edle 19. Str. 


Heury Schröder. Apotheier, 453 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 

Otto ©. Häller, Apotheker, Ede Milwaukee und 
North Avdes. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwautee Ave., 
Ecke Weſtern Ade. 

Bm. Schultze, Apotheker, 13 W. North Ave. 


Rudolph Stangonr, Apotheker, 841 W. Divi 
Str., Ecke Wa — reg ——— 

Banges Upothete, 670 W. Lake Str., Ede Wood 
Str 


traße. 
€. V. Klinkowſtröm, Apotheker. 477 I. Divifion 
Si. Zotziger⸗ Apotheker, Ecke W. Diviſion uud 
vd zeit. 
@. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halfted 
Str. Ecte Wanalpprt Ave. 
3. }; u Apotheter, 547 Blue Island Upe,, 
e 18. Str. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 890 W. 21. Str., Ede 
Dohue Ave. 
— — Apotheker, 631 Centre Avde., Ede 19. 
tape. 
R. gertia, Apatheker, Ede 12, Str. und Ogden 
e. 
3. R. Bahltei@, Apotheker, Milwaulee u. Genter 


3. 8. Kelowätn, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
5. 3. Berger, Upotheter, 1486 Milwautee Ave. 
©. 3. Kasbaum, Apotheler, 361 Blue Zöland Av, 
3. S. Kint, Apotheier, 21. und Paulina Str. 


® rg Anne 363 W. Chicago Ave., Ede 

6.3. Elouer, Apothefer, 1061-1063 Milwaukee Ave. 

R. Joſenhans, ApothHefer, Aſhland u. North Ave, 

2. Mühlhan, Apotheker, North u. Weftern Aves. 

E. Wiedel, Apotheker, Ghicago Ave, u. PaulinaSt. 

Sud on⸗ Wood & Goal Go., 917 Blue Island 
e. 


U. C. Freund, Apotheker, Arınitage u. Kedzie Ave. 


Holiinger & Go., Apotheker, 204 W. Madijon 
Str., Ede Green. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 


8. DB. Bacjelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 

— — Co., Apotheker, Halſted und Ran—⸗ 
dolph Str. 

M. Gorges, 1107 W. Chicago Ave. 

Bin, Schleizer, Halſted und Harriſon Str 

8. F. Melich, 748 W. Chicago Ave. 


Südfeites 
Dez Golan, Apotheler, Ede 22. Str. und Archer 
€ 


ve. 
G. Kampman, Apotheler, Ede 25. u. Paulina Str. 
W. HK. Forinthe, Apothefer, 3100 State Str. 
3.0. Forbrich, Apothefer, 629 31. Str. 
H.· S. Sibben, Apotheler, 420 26. Str. 


Nudolph DB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 31. Str. 
- Upothefer, 258 31. Str, Gde 

ve. 


F. Bienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 
2 r 


Zulius Cunradi, Apotheter, 2904 Archer Ave., 
Ecke Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheker, Nordoſt⸗Ecke 35. und 
Halſted Str. ꝑ 

Eouis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

A. J. Wettering, Apotheker, 26. und Halſted Str. 

©. @. Kreyßler, Apothefer, 2614 Gottane Grove 


ve. 
A. P. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 


Z.M. Farnöworth & Go., Apotheter, 43. und 
Wentivorth Ave. 
Boulevard Bharmach, 5400 ©. Halfted Gtr. 


Geo. Xen; & bo., Apotheker. 2901 Walvce Str. 
Ballace St. Pharmach, 32. und Wallace Str. 
Mobert-Hiedling, 6409 ©. May Str. 

Ghas. Gunradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 

G. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arder Ave. 
Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halſted Str. 

G. A. Handtmann, 564 ©. Halited Str. 

G. Zurawsty, Arothefer, 48. und Loomis Str, 
Fred. Neubert, 36. und Halſted Str. 


Late Biew: 


Geo. Suber, Apotheker, 723 Sheffield Ave. 

H. M. Dodt, 861 Bincoln Ude, 

Chas. Hirſch, Apotheter, 303 Belmont Ave. 

Becker Bros., Apotheker, 1152 Lincoln Ude. 

J. Balentin, 1239N. Aſhland Ave. 

R. 2. Brown, Apotheter. 1985 N. Aſhland Ave. 
"_ Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminary 


on. Besten, Apotdeter, Roßcoe und Sheffield Ave. 
. J. Gerdes, Clart und Beimont Ade. 

J. æ. Abt, Apotheker, 722 Bincoln Ave. 

u. Borges, Belmont und Sincoln Une. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrif, 1 Gent das Wort.) 

















Verlangt: Einige intelligente, energiiche befähigte 
Deutihe zur Vertretung eines alten, zuverläjfigen 
Bankhauſes, um deſſen Geſchäfte zu bejorgen und 
Anleihen zu placiren, in der‘ Stadt und den Bor: 
ftädten. Leute mit Bekanntſchaft ——— — 
Ausgezeichnete Gelegenheit für ehrliche utſche. 


Conway Banking Haus, 


1. Flur, UnityeGebäude, Chicaao. Wagm 


Verlangt: Schreiner, einer der Mühlarbeit thun 
fann, vorgezogen. 99 E. Rot Une. ve. 

Berlangt: Ein Junge, 15—16 Jahre alt, um das 
Photo⸗Engraving-Geſchäft zu erlernen. Binner En: 
graving. Eo., 19527 Sr Canal Str. 

Verlangt: Painter. 48% Dreyer Str. 4 mdi 

Berlangt: Lehrlinge für Zeichnen und: Holzichneis 
der m ne taneten Kragen wecden Konttatte ges 
mat. Adreſſe: 8. 48, Abendyoſft. 

Perlanat: Wagen: und Garriage-Painter., 54 R. 
Halſted Str. ERDE THE 

Verlangt: Schuhmacher für "MReparaturarbeit, 942 
Clybourn Abe. a 

Verlangt:: Drei Painters. 110 Eobleng Str. 


— —— — — 


Verlangt: Schindler. 1767 R. Weſtern Une. 


Berlangt: Junget Mann, um binter Bar zu hel⸗ 
fen, muß aufwarten fünnen. 67 Randolph Etr. 


" WBerlangt: Ein guter Junge von 14-15 Jahren 
zum Kegelaufjegen, 1890 N. Halſted Str. f y 
Berlangt: Ein 16 bis 18 Jahre alter Junge. 171 
Madifon Str., Room 4. . 
Verlangt: Guter deutjcher Grocery⸗Clerk, muß eng⸗ 
liſch ſprechen Vorzujprehen bevor 7 Uhr Abends. 
MM. 8. Str. 

















Verlangt: Ein Schuhmacher an Reparatur. So⸗ 
fort. 501 Lincoln Une. 

Berlangt: Rockmachet bei der Wode zu arbeiten 
im Store. 152 La Salle Etr,, Zimmer 16. 


Berlangt: Zwei junge Männer, die_etiwad von 
goineling und Xarreofing . berftehen. 779 W. 21. 
r. 


Berlangt: Lediger jenma, r, muß willens fein, 
im Pferdeſtall zu beten 259 * 12. en u 
& gt: Zunge, 19Yabre, oder älter, zum 
— a ür Delivery: einer ohne 
Heim vorgezogen. Sofort. 3 5 Lincoln Ude * * 

Verlangt: Painter. 1097 Southport Ave. mdi 


unge in Butder-Shop, 639 Ors 














Verlangt: Gin 
Hard Str, 





Ein farker Junge an Brod. $8 die Was 
urn Apr. 


not" Ein umge, "die Munfticlofferei —— 

ih * — 8 R. Halſted Str. J en 
Verlangt: Bäder, dritte Hand, an Brod und Gars. 

1059 Lincoln We, 5: 

Berlangt: Gin ehrlicher Junge im Barbiergeidält; 
iner, welder ungeläbt ein abr im Geidalt ift. 

— vorgezogen. ©. Halten Er. jan as 
BVerlangt: Ein Ahemader. 9 Ganalor ie 














R in Ä a + 
gelang! Gin Junge in Bäderel, 980 N, 2a 








Berlangt —— derunder foot, 7 


wi 


Berlangt: Männer und Kenaben. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Schubleiftmacher bei Hand. 485 R. Lin: 
coln Str. 


Berlangt: Grocerp:Clerf, der mit Pferden umge⸗ 
ben fann. 1936 N. Aibland Ave. " mdi 


Verlangt: Ein Blehimith in mittlerem Altes füt 
allgemeine Arbeit in der Nähe von Chicago: muß 
beim Arbeitgeber boarden. Nachzufragen 623 Larra— 
bee Str., hinten, unten. 

Verlangt: Gin gutes Barbier, nur ein junger 
Mann. 710 W. North Ave, Th. Raerup. 














Berlangt: Ein Junge an: Cates 729 Elton ne, 


Berlangt: Ein ge deutfcher Junge von 17—18 
Jahren für einen Mildivagen. 206 Waſhburn Äbe. 
Birlangt: Guter. Junge don 16 Jahren um im 
einem Liquor-Gejhäft zu arbeiten. 322 Blue Island 
Ave. ndi 


Berlanet 6 Painters. 509 Chicago Abe Somb 
Evanſton. lim, 10 


erlangt: Junge von 15—16 Jahren, Pferd zu bes 
forgen und ſich nüglich zu maden. 395 —— Str., 
1. Flat. 10m, 10 


" Berlangt: Agenten für neue Prämien-Werke. 4. 
Eichlers Verlagsbuhhandlung. 140 Wellz- Str. 
3ma, 3m 
Berlangt: Daufirer-Agenten, Männer und Frauen, 
für leicht derfäufliche, nüßliche Präparate. 150 Pro— 
zent Prufit. Kein Berluft. 1% Majonic — 
Yına,im 























Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


KXäden und Fabriken. 
— Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 
. Str. 











m. 

—mo 
Verlanot Tuͤchtige Maſchinen Raherin 57 W. 
Waſhinoton Str. 4. Flur. Vap, 4mo3mis ft 


Verlangt: Madchen, an Wrappers und Blouſen zu 
nähen. 178 Clybourn Ave. 


Verlangt: Hand: und Maſchinen⸗Mädchen an Rö- 
den. 754.N. Lincoln Str. 


— — a — — 
Verlangt; Mädchen, die mit der Hand nähen kön— 
nen. 133—185 5. Clart Str., Room 21. 


Verlangt: Preſſer und Maſchinen Mädchen an Rö— 








den. 1087 Dudley Str. 


VvVerlandt: 15 Maſchinen⸗Madchen an Roden. 768— 
70 Ell Grove Une. 


“ Verlangt: Ein Madchen um Gapes zu finiſhen. ⸗ 
Erfahrene Hände. 172 €. Madiſon Str., Foſtet. 





Sausarbei:. 


Berlangt: Ein Mädchen zum Geſchitrwaſchen. 386 
E. North Ave. — 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit ‚in 
Heiner Yamilie, Hausreinigung fertig. 909 S. Aſh— 
land WApe., Ede. 20. Str. 


“ Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 605 
N. California Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen von 14—15 Jahten 
zur Aushilfe der Hausfrau. 4905 Princeton ve. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnlicheHaus⸗ 
arbeit. Kleine Faͤmilie. 359 5. Haljted Str. 


" Verlangt: Demſches Medchen — 


für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 133 W. Madiſon Str. indi 


Verlandt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 79 
Haitings Str., 2. Stod. 


‚ Verlangt: Ein Mädchen’ für allgemeine Hausarbeit 
in einer Yamilie von Drei Perjonen. 51 Beethoven 
Place. mdi 


x Berlangt: Kindermädchen für ein Kind. 756 Jad⸗ 
ſon Boulevard. 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für gewöhn— 
liche Hausarbeit. Zwei in Familie. 515 W. 60. Str. 
nahe Stewart Ave. 


Verlandt: Mädchen zum Hausreinigen. 819 Davis 
Str., nahe North Ave, 


” Berlangt: Köchin, zweite Hand; muß Orders nebs 
men fünnen. 244 E. Madijon Str. 


 Verlangt: Kräjtiges. Kindermädden, Guter Lohn 
und gutes Heim. 3621 ©. Halſted Str. 


Verlandt: Ein Mädchen für Kochen, Waſchen und 
Bügela. 3740 Grand Boulevard, —do 


Verlangt; Wittwe von 40 Jahren als Haushälte: 
tin, FSatboliiche vorgezogen. 1019 Melroje Sir, 
Late View. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit; muß auch mit Kindern umzugehen willen. 537 
Sacramento WUve., 1. Flur, nahe 12. Str. 


Verlandt: Ein Mädchen in Heiner Familie für all- 
gemeine Hausarbeit. 691 W. North Ave. Dr. Roan. 


z Verlangt: Eine gute Köhin und mitheljen waſchen 
und bügeln. Guter Lohn. Nachzufragen Ro. SH 
Wabaſh pe. 


Verlan t: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
592 5. Canal Str., Store. ’ 


Verlandt : Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 41 E. Chicago Ave. 

Verlangt: Ein gutes ſtatkes Dienſtmädchen. 88 
W. Chicago Ave, 

Verlangt: Haushälterin von 40 Jahren, die was 
ſchen, bügeln und Brod baden fan, und allgemeine 
Hausarbeit mit bejorgen kann. 175 Rumſey Str., 
Bartell3. moDdi 


“ Verbangt: Erfahrene Waitermädchen für Reftaura: 
tion. 70 E. NRandolph Str. mdi 


Verlangt: 100 gute Mädchen für Privatfamilien und 
Bvardinghäufer, Stadt und Land. Herrſchaften belie— 
ben vorzuſprechen. 187 S. Halfted Str. Scholls. 

l4nalm 


erlangt: Gin 14jähriges Mädchen, bei der Hause 
arbeit zu helfen. 42 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen jür allgemeine Hausarbeit. 
330 W. Indiana Str. mdi 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß waſchen, bügeln und nähen können, 
in Meiner Familie. Nahzuftagen drei Tage, 578 Mil: 
waufee oe, \ 
























































Verlangt: Fin Dienſtmädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 772 W. 21. Str. 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit und- Kin— 
dern auizupafien; feine Wäſche. 364 Larrabee Str., 
Bäckerei. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit, 
hauptjählih auf ein Baby aufzupäflen. 395 W. Di: 
vifion Str, 

Verlangt: Mädchen für leichte Qausarbeit, 26 El⸗ 
len Str., nahe Miltwaufee Ave. 

Verlangt: Fin anftändiges_deutihes Mädchen. 
Lull Place, Ecke N. Wood Str., Kahn. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für algemeine Haus: 
arbeit, 1145 Yincola Ave. 











%8 








Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Vrlangt: Ein junges Kindermädchen. 56 R. 
Elmt Str, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Klei⸗ 
ne Yamılie. 815 35. Str. ® 

Verlangt: Gin Mädchen von 15 Jahren zum Helfen 
bei Hausarbeit. 35 Loomis Str. 7 DO — 
Verlangt Dienſtmädchen. Kleine Familie. Guter 
Lohn. 1567 Lill Ave. 
ee Fr * = e — 

Verlangt: Deutſqhe tatholiſches Mädchen für Hau 
beit; u Empfehlungen bringen. 31 E. 2. Str. 
erlangt: Nettes, reinliches Mädchen zum Aufwar: 
Mn he Cafe Zillenburg, 79 G. Jadjon 
J Rs 
" »erlangt: Ein Mãdchen für Hausarbeit. 
Wentworth Ave. Stodyatds. 
Ba \t: Gin ordentliches, ehrlihes Mädchen zur 
a — weiches mit einem Kinde 
unizugehen verſteht und noch nicht lange im Lande iſt, 
wird vorgezogen. 3013 Archer Ave. Are 
Tperlangt: Ein Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
125 Wells Str., Laden. 
erlangt: Mädchen für Hausarbeit und auf Kin— 
—— adıten. Lohn $3. 1451 Wolfram Str. — 
Berlangt: Eine Frau zum Waſchen am Dienftag. 
361 Milwaukee Ave., im Store. — — 
Verlangt: Ein Mädchen in kleiner Familie. Guter 
Lohn. 129 N. Center Ave. 


Verlaugt: Mädchen für Hausgrbeit, muß muß wa⸗ 
ſchen und bügeln können. 12 Menominee Str., nahe 
Glarf Str. Kein Hausreinigung. mdi 


* Verlangt: Ein gutes Madchen für Hausarbeit. 76 
Lincoln Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen um Geſchirt zu wa⸗ 
iherr und in der Küche zu helfen. 569 Sedgwid St., 
unten. : 

Verlangt: Junges ſtarkes Mädchen. 110 Menominee 
Str., Ecke Hudſon Abe. 

Berlangt:: Mädchen, das kochen Tann und allge= 
meine Hausarbeit verſteht, Findet gute Stelle. 8 
Hammond Str., nahe Wisconfin. 

PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 10 Menominee Str. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das kochen, wa⸗ 
ſchen und bügeln kann. Guter Lohn. 322 Blue Island 
Ave. modi 


Berbangt: Zwei Gejhirrivajcherinnen. 365 5. Ave. 
Verlangt: Ein - fleibiges deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 784 N. Halfted Str. modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
3009 Wentworth Ave. 

Verlangt: Ein deutſches Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 749 W. Madijon Str. jmo 

Verlangt: Ein Mädchen für. Hausarbeit. 360 W. 
Elybourn Place, Ede Robey Str. ſmo 
Verlangt: Mädchen in Privatfamilien und Geſchäfts- 
häuſern; Herrſchaften belieben vorzuſprechen bei Frau 
Schbleiß, 100 W. 18. Str. l12malw 

















4455 
mdi 









































Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Ein deutjher Kavallerift, ein Jahr im 
Lande, gute Zeugniffe, jucht Stelle als Kutſcher oder 
bei feinen Pierden. Ofjerten 488 Dreyer Str. mdi 

Gejuht: Gebildeter Mann, der dreier Spracder 
mächtig ift, mit jhöner Handſchrift, jucht bejcheidene 
Stellung in Office oder Shipping Room. Dfferten 
erbeten: H. 5l, Abendpoft. mdi 

Geſucht: Ein verheinatheter fleißiger Bartender ſucht 
Stelle, kann aud etwas kochen. 3. 3., 131 E. Quron 
Etr., 1. Flur. 


Goſucht: Gin friſch eingewanderter deuticher Mas 
terialift jucht Stelle in einem Grocery-Stote. Gel. 
Anträge erbeten: 3. Klunis, 1012 Wood Str. 


Geſucht: Strebfamer junger Mann, der engliich 
jpricht und jchon als Waiter arbeitete, jucht Stellung, 
wm fih gründlih auszubilden. Offerten: 8 %, 
Abendpoft. imo 


(Anzeigen umter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


(Ungeigen unter Diejer NAubrif 2 Cents das Wort) 











fen: <Sebr: guter Butcder Shop jemmt 
m; jehr billig. 6521 Gürpenter Sir. 

Mub vertönfen: R: uration mit Wohnzi 

billige Miethe, für Pe 2633 Cottage —— 


Zu ve 
Pferd und 





* modimi 

Zu verlaufen: Thee- und Kaffee-Ronte mit Wagen 
Pferde, Mühle und Ihreskiften, ſowee Meinem Eiod' 
Route umſonſt. Era 33. 20 W. North Ave. mpi 





gu verlanjen: Gin gutes Geihäft mit Mobil: 
vollen für, einen Mann, ſeht billig. Arefe: % 
20, Abendpoft. 


Zu verlaufen: Gin gut begahlendes SF laichenbier: 
Gecäft, nur privare Aundidaft, drei Mrz nern 
Wagen und Pierdegeidirr u. ij. w. 3 Clybourn 
Abe. limailiv 

Zu derfaufen: Wegen plöglicher Abrsife bin ic ge: 
ziwungen, mein qutgehendes Delitatefiene, Wüderei- 
und Zigarren-Gejhäft zu verkaufen. Dajelbft ein 
foft neues Parlor-Set und ein Klavier. Nur ernit: 
— Käufer bitte vorzuſprechen. 399 Clybourn 

de. 


Berkaufe meine gute Butcherei und MWurftmacherei 
für $600; vorzüglich eingerichtet; im beiten Gange. $26 
Store:Einnahme. Miethe $25 mit Wohnung. Yang: 
Leaſe. Nordſeite. Dauptitraße. Kaufe Weſtſeite-Proͤ— 
perty. Louis Albert, 256 Sheffield Ave. 


Bu verfaufen: Ein gut gebendes Reitaurant. Krank⸗ 
heits halber ſofort, billig. 193 R. Halſted Str. minſa 














Zu verfaufen: Ein gut gehender Grocery Store, 
wegen Krankheit billig. $16 Miethe. Adreſſe? 3 8, 
Abendpoft. 


Zu. verfaufen: Billig, gute Päderei in guter Lage. 
461 W. 12. Str. 





Zu verkaufen; Gin eriter Klaſſe 
gain, wenn jofort genommen. 33 Ude. 


mdi 


Milwaukee 





Zu verlaufen: Saloon mit Stock, ſowie Lot, wegen 
Kraukheit ſehr billig. Zu erfragen: 1314 51. Str., 
im Saloon. ſmo 


Zu verkaufen; Erſter Klaſſe Paint-Store, feine 
Konkurrenz, billig. 159 3. Str. i 





— 


65,009. Uder guses Farm Jam) 
von:$9.55 DIE SI per Uder zu-Derfinenibei der Wide 
onfin Valley. Land Co. von Wanjau, _ Marathon 
County, Wis. Gutes Hartholz, guter Boden, gutes 
Wafler, guter Markt für Holz und Geireid:, va ih 
vier verjchiedene Eijenbahuen daſelbit befinden. Des 
bietet. Euch Die beſte Gelegenbeit, ein Heim“ billig 
zu eriverben, weil dasſelde zu langjähriger Zublungss 
frift verfauft wind. Seitdem die Agenten bier find, 
aben mebrere das Land bejehen und von demſelben 
gelauft, und viele andere baben ſich gemeidet, Dies 
ſem Beijpiel zu folgen. Geht umd jeht die Agenten 
und beipreht die Sache mit Ihnen, da dieſelben 
wahrjdeinlih nur noch eine kurze Zein hier find. 
Es bezahlt fih, don dieſem Lande Auskunft zu 
holen, ebe man anderäwo kauft. dlarten frei ges 
geben oder verjandt nah irgend eine Adreſſe. Of ice 
im dritten Stod, 1251 Welten Moe, Ede von W.Yg 
%. Str., und Ende Blue Island Ave. Office ofien 
von 2 Uhr Nahmittags bis 9 Uhr Abends. 3. 9. 
Johannes und 3. H. Roehler, Agenten. l0ma2dıo 





Zu verfaufen— 
Lor und Mödiges Frame-Haus, Miethe 2 
p. M., MeReynold Str, nahe Aſhland Ad. 5X 
Lot und tödiges Geſchäf un 
Lincoln Ave, nabe Raci 
Lot und 5-Zimmer-Cottag:, Mot 
North Ave. (ſehr billig) . 
Lot und 2itödiges Gejchäfts- 
Miethe 5 p. M., Sergmwid, nahe Schi 
Lot und zwei Ditödige Frame-Häufer, Miethe 
„Sp. M., Noble Aven nahe Racine (billig) $1500 
Habe große Auswahl von Geſchäfts id Wohnhäus 
"rn, Gottage, jowie mehrere ausgezeichnete bes 
baute und unbebaute Geſchäfts-Ecken zu Bargains 
Vreiſen. Auguit ITorpe, 160 E. North. Ave. 
9ulo 


‚n 9 ann2 ı .. 2 3 2 
u Abends und Sonntags Vormittags. 


gu verkaufen: Drei Preffe 

Baſement 6: Zimmer-Cot 
ſchen 34. und 35. 

bem Fichtenholz a 
Verbeiferungen veri 
Badezimmer und E 
gen. Zu erfragen: 


Front und Steins 
f! e., 3Wis 


Dearbe 
Rai 


tr. 50 tbo 
Telephon: 


7470, Gigenthüner, 


3527 Main. 





Zu teufen oder zu miethen geiucht: Ein Stand für 
Sroceries in guter Lolalität, Wohnung nebit Stal: 
lung. Offerten: D. W, Abendpoit. imo 

Zu verfaufen: Gin Butcher-Shop für 8100. 3212 
S. Halſted Str. jmodi 
Zu verlaufen: 6= bis 7-Kannen-Milchgeſchäft, bil: 
fig. 5 3. Tlace. jmodi 

Zu verfaufen: Saloon mit möblirten Zimmern. 533 
©. Clark Sir. llma, iv 


Zu verlaufen: 
d Str. 











Saloon, trankheit3halber. 358 Seng- 
Ilmalıo 


wi 





Zu verkaufen: Fine gute Bäckerei mit Pferd und 
Magen, gute Route; Ciscream-Parlor, ſowie guter 
Stod in einem fleinen Städtchen auf dent Lande, 
Peru, Ills. Preis 1000 Dollars. Bruders Bäderei, 
4. Straße. 8a, Iw 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubri, 2 Cents das Dort.) 


gu vermiethen: 5 hübſche Zinmer, $14. 355 Mil: 
mwaufee Ave. doſamo 





Gafino Grove 
zu vermietben für Pic-Rics, Gejellihaften, u. ſ. w., 
96001 Ewing Wve., 
12ma, 1 Henry Harms, Eigenthümer. 


Zu vermiethen: 545 Wels Str.; 3 Zimmer $6, 
4 Zimmer B.0. 
Zu vermiethen: Ein Store mit 4 Zimmern, pajs 


feud für irgend ein Geſchäft. 2901 S. Kanal Str. 
frjamo 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 
Verlangt: Roomers. 339 ESedgwid Str. 
Zu vermiethen: Schönes, möblirtes Yrontzimmer, ſe— 
parater Eingang und Bad. OT W. Lake Str. —mi 
Verlangt: Boarders. 9 Bine Str., unten, nahe 
Willow Str. 





Geſucht: Ein zweite Hand Bäder juht Stelle; er: 
fter Klaſſe Brodbäder. Nahzufragen: 6 S. Clark 


Str. 8ma, Iw 


WGeſucht Ein deutſcher Clerk wünſcht Stellung im 
Grocery-Store. Gefällige Anträge erbeten unter C. 
Müller, 74 E. Adams Str. 10mailw 


Geſucht: Yutcher, junger Mann, guter Shoptender, 
wünſcht eine Stelle. F. B. Grooßlurth, 203 S. Dal: 
fted Sır. dirjamo 











Stellungen judhen: Frauen. 
(Ungzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.r 


Geſucht: Waſch-⸗ und Putzplätze. 19 Blod Sir., 
dorn, oben. 

Geſucht: Wittwe ſucht Stelle als Lunchköchin oder 
Haushälterin. 189° S. Green Str. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen, welches in allen 
Haus: und Näharbeiten bewandert ift, wünſcht Stels 
lung irgend welcher Art. Adrefie D 8, Abendpoſt. 

Geſucht: Ein junges Mädchen ſucht Stelle als Kin— 
dermädchen; wünjcht zu Hauſe zu ſchlafen. 58 Rees 
Sir. 

Gejucht: Eine Wittwe mit einem Kinde jucht or= 
dentlich: Stelle als Yaushälterin. 134 Newton St. mdi 

Geſucht: Cine Frau juht Waih: und Scrupps 
pläge. 56 Milton Ave., Hinterhaus. 


bGeſucht; Eine junge Frau ſucht Wäſche in und 
außer dem Hauſe. 701 Clifton Ave. 9malw 

Geſucht: Aller Art Wäſche, Wäſchen und Bügeln im 
Haufe. 12 E. Indiana Str., Pachmann. ſmo 














Geſucht: Eine junge deutſche Frau mit einem 1% 
Sabre alten Kinde ſucht Stelle al3 SHausbälterin. 
ountty vorgezogen. Adreſſe: Mes. Klein, 37 Blue 
Island Ave. jmo 








gauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Auzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zigarren! Zigarren! 
$12 per 1000 kauſen circa 2500 Zigarren; muß vers 
faujen wegen Abreije nah Deutſchland. 991 R. Hals: 
fted Str., 2. Flat. 


5 faufen Surry, beinabe neu, billig für $100. 
91 NR. Halſted Str., 2. Flat. 

Zu verlaufen zu irgend einem Preis: Gute ce 
Bor, Pins, Shelvings, Counterd, Seals Oil Tants, 
Ehow Caſes und Partie Groceries; muß jofort Ders 
faufen wegen Abreije. 991 R. Halſted Str, 2.5lat. 

Zu verfauien: Gin noch ungebraudtes Federbett 
und Kleiner Ofen. 66 Howe Str. 








— vermiethen: Front-Bettzimmer. 191 E. North 
ve. 





Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Bad. Ertra⸗ 
Eingang. 109 Elybourn Ave. l4ma, Iw 


Zu vermietben. Boarders verlangt bei ungarijchem 
Mechaniker. 2929 Poplar Wve. mdi 


Zu vermiethben: Schön möblirtes Zimmer, 211 Il—⸗ 
linois Str., 2, Flur. 

Zu vermietben: Ein alleinftehbender anſtändiger 
Mann kann billig mit einwohnen bei einem allein= 
ftebenden ältlichen Deren. 49 Melroje Str., Nord— 
jeite, nabe zwei Straßenbahnen. 











Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Geuts dus Wort ı 





Zu miethen gejuht: Ein Mädchen jucht möblirtes 
Zimmer mit jeparatem Eingang nahe Clark, Wells 
und Illinois Str. Offerten mit Preisangabe unter 
5 49, Abendpoit. 

Zu -miethen gejuht: Für einzelnen Herrn, Zims 
mer mit Frübftüd in gemütblicher Familie Näheres 
nebſt Preisangabe erbeten unter: 3 98, Abendpoit. 








Pianos, mufitaliihe Iuſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort. 
Zu verlaufen; Gin tafeljürmiges Piano für 825 
baar. 690 Elt Grove Uve., nahe Milwaulee —— 
momifr 





Wiöbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents dus Wort.) 





Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünjch:, werde 
ih Cuch Drei, vier oder jechs Zimmer für die Käljse 
des Preiſes möbliren, al3 Euch irgend jonitiwo des 
rechnet würde; oder wenn hr ein großes Haus aus: 
ftatten wollt, werde ich Euch jo behandeln, daß es 
Euch leid thun wird, micht früber jchon zw mir ges 
tommen zu jein. Ich babe Upright: Pianos und Cr: 
gein, die ich zu weniger, als zum halben PBreije ver: 
faufen will. Schneider dies gefälligftt aus und gebt 
nad 427 Wells Str, nahe Ontario, oder 3710 ©. 
State Str. bmw 


Möbel. — Wirhbaben feinen Store, 
aber in Spears Yagerräumen könnt Ihr neue oder 
gebrauchte Möbel zu halben Ladenpreijen erhalten. 

Offen nur von 3 bi3 6 Uhr. 

Nr. 56 U. Straße, Nordjeite, nahe der Kreuzung 
von Elyboyrn und Soutbport Ave. 4ma,Im 


Zu verlaufen: Hauseinrichtung, billig; Haus von 
dier Zimmern und Stall kann mit übernommen wer⸗ 
den; Miethe billig. 137 Ontario Str., nabe Wells. 








Zu verlaufen: Därme für Frankfurter Würfte, gut 
und billig; ebenjo ein Waflertrog für Saloon. 911 
35. Court. imo 





Verlangt: Eine ſeht gute Köchin, die ebenfalls mit: 
helfen kann im Waſchen und Bügeln. Guter Lohn für 
eine jolde, die vollftändige Zufriedenheit gibt. 1699 
Michigan Ave. 
„Verlangt: Ein gutes Mädden für Hausarbeit. 216 
Evergreen Apr. di 
_Verlangt: Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn 8 die Woche. Nahzujragen 480) 
Michigan Ave, moi 

erlangt: 10 Mädchen, Stellen frei, Mädchen für 
Baiten amd Order-ſtochen. 175 Elybourn Ave. 


en: Eine deutſche Waſchfrau. 807 Divifion 

















Verlangt: Mädchen für_ allgemeine Hausarbeit, 
ute Heimath und Lohn. Süpjeite. 3731 Elmwood 
lace, nehmt Cottage Grove Ave.-Cars. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
206 Webiter Ude. 4 eg 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
3643 Foreit Ave, 


— t: Ein qutes fleibiges Mädchen oder allein= 
t 


zu. 146 La Salle Ave., im Saloon. indi 
Berlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar« 
beit. 328. Yuron Etr. 


Verlang:: Ein gutes Madchen für allgemeine 
Dausarber. 70] Milwaufer Ape., obenauf. 


Verlant: Mäd ür Hausarbeit. 3535 S. Hal⸗ 
fted Str, — 

















_ Veran: Gin utes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; uß werden und bügeln fünnen. 365 Webfter 
Ave. Ele Burling Str. no 


Verfsigt: Gin gutes Madchen zum Kochen. 526 S. 
Canal Str, jmo 


— 0 feſche Kellnerinnen. Rachzufragen im 
"Lu", Ge Randoiph und Dearborn Stt., oder im 
„Bißötia-Tennele, 30 State Str. Sma,1iv 


angt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit.— 
IM Seoige Eir. . —mo 
Dekangt: Eine alleinftebende rüftige grau, m tu 


Sanßpalt beten: DB, d= 
vo, au helfen, Offerten erbeten ae De 














Pklangt: Köcinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
ADERe Arbeit, — ——— und frijch eingewanderte 
Mähen, jowie Kellnerinnen und Mädchen für Res 

Motiond: und Hotel⸗Arbeit erhalten jorortige Stel 
en bei gutem Lohn im den, feiniten rivatfamilien 

äftshäujern durch das erfteidentihe Vermitt⸗ 
ugs inftitut, 598 NR. Glart Str. Sonntags offen 
» 12 Uhr. Telepbon: 455 North. Oma, im 


Neue Maſchinen, allerbeite Fabrikation, vollftändig 
it Zubebör neuefter Art, garantirt für 5 Jahre, 
5.00) $10.00, $15.00, $25.00. Zimmer 27, 209 Stute 
Str, Gde Adams. bio 
Größte Erfindung der Zeit. Xerritoriale und 
County: Rechte für gerade patentirte Luftdruc⸗Wa ſch⸗ 
mafchine; bilfig zu verlaufen. 95 N. Clark Str., 
Stunden: 9—1 Uhr. 18apim 
Zu verfaufen: Alle Sorten_Showcajes. Reparatus 
ren ausgeführt. 110 Sigel Str., nahe Wells Sır., 
Herwig. Tap—2lin 


Alte und neue Saloonz, Stores und Difice-Gins 
rihtungen, Wall:Cajes, Schauläſten, Ladeutiſche, 
Ehelving und Grocery:Bins, Eisſchränke. 289 6. 
North Üve. Union Store Firture Go. 2aylj 


820 kaufen gute,neue „HigheArm--Nähmaihine mit 
fünf Schubladen; fünf YabreGarantie. Tomeitic $25, 
Nerv Dome $2, Singer $10, Wheeler & Wiljon_$10, 
Gldridge $15, Wbite $15._ Domeftic Office, 216 S. 
Halſted Str, Abends oiien. bw 




















YHerstlidhes. 
(Anzeigen unter diejer Rubtik 2 Gents das Wort.) 


Rorthweſtern Dental In 

fir.mexp, 510 Chicago Opera Houſe. 

bue gezogen obne Schmerzen. 25 

—— is. Abends offen bis 8. Aibli 


Verzogen. Dr. E. M. Landis Office verlegt nach 
Riptes Vharmach, 30 Webiter Ave, Ede Seuthport 
Ave. Sprehitunden: 11—12 Vormittags und 7—8 
Abends. Mapfrmomilım 











‚Beivatheim für Damen während und nad der Ent: 
eg 1 und. ilfe in allen —— 
Becder, alfe, 512 Noble 
Eir., made ‚Miltvautee Be Geburts halfe, 5 Trapım 
Srowmentrantpei ; deit 

sgjährige_ Erfahrung. SH ig A 
Adans..Eir., Ede von Clark. Spreditunden von 1 
b 2linbe 





bis 4. . Eonntags von 1 bis 2, 


Geihlehts-, Haut, Blut-, Nierens und Unterleibs- 
Rrankgeiten fiber, jhnell und ——— geheilt. “Sr. 
Ehlers, 106 Wells Str., nahe Opio, Mapbio 


Hoipital für Frawent u 
%0 GE. North ‚Ave. Mit fiherem Erfolge, a ke 
tation. werden alle 5 mentcantpeiten, "Unregelmäs 
Bigkeiten u. ſ. w. mad der neueiten Methode bebanz 
weit. Imailmt 














unterricht. 
(Anzeigen unter dieſet Kubrit 2 Cents das Wort.) 





Verlangt Gute Köchinnen und Mädchen für allde⸗ 
meine Oausacbeit — Platze auf der Südjeite 
bei bobem Xohn, "Mrs. Kuhn, 327 vraitie We. 
ee — — 

Verangt Gut en in Vrivatfamilie und 
Bel "0Bdufern nr Eon as a —— 

8 . 
a. tuuſbrechen. Duste, Maplın 

Berlangt: 387 Largaber Bir., Nöhinnen, Mäb: 

Bit at ine Sec, I Bar 
e) ujer. ert en 
und ſchneũ er —X North 612. Bapdın 


Mödden finden gute Gteflen bei hobemfohn. Ds. 
wife, 109 Zu guße n I Dies. 
eh untegebragt, Bielandiet jinli 

Berlangt; Gin teß zweites Maädchen; muß waſchen 
und —99 Ba ‚Gmpfeblungen detläng, Epredt 

"7 Ur Abends, - 624 Waibington Biod. bie 


Der un 
lan — J 
——— 














Gruůndlichen Zither:, Guitatre⸗ und Piano: i 
richt ertheilt Alois PBloner, 378 ©. ee 
-Sapimt 
im Engliſchen für Damen und u 
6 Etunden wöchentlich, $2 per nat. Aus Bun 
führung, Tupemrittng, u. j. w. eite Lehrer, Feine 
Rlaffen. Tags und Abend? ganzen Sommer. ile 
fens Bufineb College, 467 Milwaukee Une, Ede Ghi- 
cago Uve. Beginnt jeht. 2%, 


2 WBerfhiedenes. 

(Anzeigen unter dieſer NRudrit, 2 Cents das Wort.) 

Berloren: Freitag Morgen, etwa 6 Uhr, ein kleines 
Madchen von 12 Aahren; dasielbe hatte ein rothes 
Kleid am, jedoch feinen Hut; Warze auf der linfen 
Bade; wurde mit einer Kifte voll Aſche hinausgeſchickt 
und iſt feitbem verihmwunden. Auskunft erbittet Grau 
Ofterlamp, 184 Rumjep Str. 


foren: i {oje Kuh, ine 
— We Mechanik. über Bisderer 
Gute Velo) 


eine u 
Milhiarze. brtung. 450 Dieger Etr., 
doſerb 





Unterricht 

















Seltene Gelegenheit. Faſt neue Schlafjimmer:Ein: 
richtung jpottbillig_zu verfaufen. Nachzufcagen nad 
6 Uhr "Abends. 57 N. Clark Str., top Flat. 

Zu verkaufen: Umzug halber, find wenig ges 
brauchte Wirthichajtzgegenftände, ‚darunter auch Stu: 
ze und Küchenofen, jehr billig. 615 R. Park Une., 
oben. 


Zu verkaufen: Verſchenkt 
deutſcher Katalog von Holl 
bung, öffentlichen Got 
genheiten u.j.iv. zeigt 
Chicagos, Wird porto 
oder an Alle gegeben, 
holen. S. E. Groß, 2. 603, u 
> an . : = 
zemple, Zitate und Randolph Zt 


Verkaufe mein Heim für zwei D 
thes. 33000 nehmen it 
300 baur. Reit in | 
Wenn Euch Diejes j 
Einzelheiten. Adreſſe 9, Abendpoſt. 

Zu derfaufen: Haus, 4 Zimmer, und zwei Lotten, 
zuſammen oder einzeln. 5014 Dreier Str. ) 
fort von bier. 





Zu verlaufen: 
Brick-Haus, 6 
Einrichtungen, Preis 000: 510 balber 
Bloch von Strahenbabn, in der Rähe von Dumboldt 


‚ bei Thomſon, 901 W. North Ave, 


antes 
ou j 
. rt S1000; 


im Seldfiomine. Wer zahlt 8400 Hr 
meine 850 Ba che Jahr laufte. 
Nehme *75 baat, Ref x* urem Belieben. Han— 
del iſt dieſe bzuſchließen dreſſe: 3 96, 
Abendpoit. limailw 





(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


DoujshboldNLoan Yjjocicsıom, 
Kiniorporiit), 
85 Deazborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Uve, Zunmer 1, Zale Bir, 
Geld auj Möbel, 


Keine Wegnahme, Leine Deffentlichkeit 
gerung. Ta wir unter allen ı 
Ver. Staaten das größte Kapital 
wir Euch niedrigere Raten und läng 
al3 irgend Jemand in der Stadt 
ift organiſirt und macht Gejcha 
ihajtsplane. Darlehen gegen leichte 
monatliche Rückzahlung much 
uus, bevor Ihr eine Anleihe macht. 
Vöbel-:Duittungen wir Euch. 


: gewabrer 


Geſellſchaſt 


Houſehold Zsan AUjfoctatiom, 
& Dearborn Str, Zimmer 304. 
534 Lincola WUve., Zimuter 1, Yale View. 
Gegründet 1854. bw 


Wenn Ihr Geld zur 
auf Möbel, Bianos, P 
Kutiden ui.m, ſprecht 
fice de Fidelity Wor 


ben wünſcht 
de Wagen, 
under VOjs 
vVoan Co. 


ei 
hie 
vori 
sgage 
Geld geliehen in Berrägen von $25 bis $10,000, 38 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienungohne Oef⸗ 
fentlichkeit und mir Dem Vorrecht, 
tbum im Gucem Beiig verbleibt. 


Gidelity 
Incorporirt. 


MH Bafbington Str, erſter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


ober: 351 8. Straße, Engelewood. 


oder: 9215 Sommercial Ave., Zimmer 1, Columbis 
Blod, Eid:Chicago. Havow 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piauos, Pferde, Wagen u. j. w. 
leine Uuleiben 
von $20 bis $100 unſere Spezialität. 

Wir neben Ihnen die Möbel nicht 10:g, wenn mie 
die Anleihe machen, jondern laſſen diejeiben ii Jhrenz 
Beltz. 

Wir baben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 

Ale guten ehrlichen Deutjchen, fonımt zw ung, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, ebe Ihr ans 
derweitig bingebt. Die fiherfte und zuverläjjigfte Bes 

bamdlung zugeſichert. 


19ınalj 


Weit Chicago Loan Company — 
Warum nad de 

Zimmer 205, Nr. 185-187 W. Madijon Str., R.: 

Ede Halſted Str, ebenjo billig und auf gleich leichte 

Bedingungen erhalten fönnen? Die Weit Enicago Lorı 

Company borat Ihnen irgend eine Summe, i 

wünſchen, groß oder klein, auf Qaushaltungs 

Pianos, Pferde, Wagen, Garriag 

Waaren, oder irgend eine and = 

Ghicago Loan Company, Zimmer > 

Madijon Str., N.-W.-Ecke Halſted Str 


daß Euer Eigen» 


Morigage Loan 6 





2. B. Frend, 
18 La Salle Str., Zimmer 1. 


E E. Beils aR 
Deutihes Pfand- und Leid: Gejcäft, 
Nr. S. Qulited Str, 
Das reelfte Gejchäft der Weſtſeite, Gelder auf Uhse 
ven, Juwelen und andere Werthjachen zu leil 


Ehrliche Leute, 
welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, 
teniagerjcheine, wollen geil. vorſprechen 


Z3eimer, . 
119 Dearborn ., Zimmer 53. 11maili 


Mag: 
bei 


Ztr 
zit 





Zu verkaufen: Feiner Counter, große Spiegel und 
Möbel, billig. Hotel Albany, 2400 Wabajp Ave. 
l2ma, bw 








Verſönliches. 
(Anzeigen unter Diejer i Rubrik, 3 Gents das Wort.) 





Wiener Damenjbhneider-Afademiıe, 
Directriee: Me. Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermaden, Schnittzeihuen und Zus 

fohneiden. _Gründlicher Unterriht in allen Zweigen 
der Dantenjchneiderei nah Dem anerfanıt ausgezeich- 
neten Wiener Syſtem. 
r Eintritt indie Säule fann je 
rzeit fkattfinden, und währenD 
3 Untevriht3 fönnen Die Damen 
ve eigenen Kleideranfertige 
Der Untergicht wird in deutjcher, engliſcher 
franzöfiicher Sprade —— 

Ebenfalls werden Damenkleider auf Beſtellung in 
eleganter Weife und zu mäßigen Preijen angefertigt. 

Schuittzeichnen wird mit Dilfe des „Wiener us 
jhneide-Apparates“ gelehrt, deſſen vorzügliche Ber: 
wenpbarfeit durch Grtbeilung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verjdjiedeniten europälichen 
Ausstellungen gewürdigt wurde. ” 

Diejee Apparat mit einem Buche, welches die voll: 
ftändige Anleitung zum Gebraude desjelben enthält, 
wird auch nad auswärts verjandt. 

Unjere Drudihreift: „Die Lunf, fi zu 
leiden“, wird in unſerer Office Boitenfrei aus⸗ 
gefolgt oder-per Poft zugejandt. 


Biener Damenfhneider-Atademis, 
163 State Str. NRordoft:Ede Montor., 
Zimmer 76, 77, 78 und 79. mzbio 


Die Follett Dre Spytem Company 
bat eine Office in No. 13 State Str., Zimmer 66, 
eröffnet. Dieſes Syſtem wurde von den vorzüglichiten 
Kleidermachern erprobt und für ausgezeichnet befuns 
den, ald daS Befte, was im Kleiderzuihneiden biöher 
erfunden wurde. Es ift jebr leiht zu tr- 
lernen uad ift bei richtiger Maßnahme ein ſchl ech⸗ 
te3 Paſſen unmöglid. Die Follett Dreß Spftem Com: 
pany garantirt vorzügſiches Paſſen an allen Körper: 
formen umd fordert Die Welt heraus, ibr e3 an Boll: 
loımmenbeit der Proportionen und fehlerlojem Styl 
nah der eriten Zeichnung gleichzuthun. Für Klei⸗ 
dermaderinnen wird e3 vortheilhaft fein, Diejes zus 
verläjfige Söftem zu prüfen und alle Arbeit fürfun: 
den Mwird garantirt. Schnitte auf Beftellung ausge 
führt. Beiondere Aufmerfjamk:it wird au; Wermel- 
ihnitte gelenkt. Schnitte werden am Montag für hal 

ben Preis Kr « N 

i [Tett Dres Sytem Gompany, 

Dim 168 State Etr., Zimmer 66. Taplıno 


ten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
— oe und ficher folleftirt. Keine G:bübr 
wenn erfolglos. AlleRechts geſchã fte jorgfältig beiorgt. 
Burcan 0; Law and Golketion,  12mali 
17-18 Waibington Str., nabe 5. Ab. Zimmer 16. 

John W. Thomas, County Conftable, Manag.r. 
ining, Baperbanging | ? 
—— Augut Schoeffer, X1 Didens Une. — 
Schreibt Sioftarte. —di 
Löhne, Roten, Board-, Saloon, Grocery-, Rent: 
Side und fchlechte Schulden aller Art jotort Bollektirt. 
Gonitabler immer an Hand, Die Arbeit zu tbun. 76 
und 78 Fiftb Ave., Zimmer 8 Ofen onntags bis 
1 Uhr a Schneidet dies aus, Naplin 


de inigt, geſteauit, 
— 
Alle Arten rbeiten fertigt K. Cramer, Da 
Sriejeur und 'enmacher. North Une. 19jal} 


e 
er; 
be 
1) he 
oder 





und Painting gut 

















ilmenie Me Offen Conniaie  —  eäycli 


Woyu nah der Südjeite s 
geben, wenn Ihr billigeres Geld haben fünnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus 
ſcheine, von der Northweſtern Mortgas 
Loan Co., 519 Milwaukee Ave, Zimmer 5 un 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. de: 
fiebigen Beträgen. lIlmaili 

Model Mortgage Loan Co. 
Zimmer 12 Sayınarfet Thegter-Gebäude, 161 W. Mas 
diſon Straße. 
$100,000 zu verleib Beträgen von $10 bis 
81000, auf Möbel, PBiauo?, Bierds, u. j. w. — 
apim Model Mortgage Loan Co. 
A Dollars 
R. 


Zu verleihen: 250,000 
thum. 5 Prozent Zinjen. 
Etr., Zimmer #. 


‚auf Srundeigen- 
Smitb, M Lı Sulle 


Ima,jamodo,Imt 





ee EL ‚ 
Muß verfaufen: Zwei junge Pferde und zwei Tea 
Wagen, billig, Eigenthüner verläßt die Stadt. 152) 
Milwaufee Ave. 





(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß verlaufen: Zwei Pferde, billig, babe fie für 
Schulden angenommen. 1032 Mifmaufee Ave. 

850 Taufen junges Gjähriges Pferd, billig für 
$10; muß jofort verkauft werden wegen Abreije. 81 
N. Hafited Str., 2. lat. 

Muß verlaufen: Drei gute Pierde, billig, Gigens 
thümer todt. 42 N. Paulina Str. 

Zu verlauſen: Billig, ein geſundes, 6 Jahre altes 
Died, 16 Sand hoc, wiegt 1600 Bid. 157 Jllinods 
Str. 





Zu kaufen gejubt: Ein leichter Erprebivagen. — 
18 NR. Robey Str. 

Zu verlaufen: Spottbillig, wenn ſofort gensms 
men, guter Top-Magen, Bierd und Geſchitr, im 
Einzelnen oder Ganzen. HIN. Halſted Str., 2 
Flat. 








$20 kaufen gutes Top-Buggy, wenn jofort genoms 
men. 991 R. Halfte Str., 2. Flat. 


Zu verkaufen: Bulldogge. Practeremplar. 5 
Biund. Zuverlüjfiger, erprobier Beſchützet von Yeben 
und Eigentbum. Ini Kampfe Sirg oder Ton! Preis 
50. Für den rehien Manu $200 wertb. Rehme Fa— 
milienpferd oder gute eue Näbmafhine, enentuell; 
auch jonftigen Hausbaltsbedarf im Tauſch. 5017 Je 
fine Str., Town Late. 


Seirathögeiude. 
(Jede Unzeige unter diejer Rubrik Loftet für eine 
einuatige Einihaltung eine n Dollar.) 


Seiratyigeiuh: Anftändiger Witrwer, 34 Jubre alt, 
Crbeitzr, mit beitändigem Perdienit, jucht die Be: 
fanntidrait eines anftändigen Mädchens nicht unter 
295 Auhren, oder einer reipeftablen Wittwe, nie 
über 35 Jahren, mit etwas Vermögen, zwegs beldiger 

eirann zu machen. Geji. Ci’erten, amı liebſten wis 

bötograpbie unter &. 77, Woendpoit. 

Heiraths geſuch: Ein tücht iges, anjebnliges Radchen 
in Sitte, Uatholijch, jucht fh mit einem nüchternen, 
ftrebjamen Manne, nit unter 27 Jahren, zu verheis 


ratden. + Mörefie mit, wenn möglih, Photographie 
unter: ©. 59, Abendpolt. 
Hriratdsgeiuh. Eine alleinfichende Wittive in m 


leren Nadren, mit eigenem Hrim, gute Dausfrugg 
juht die BelanniThait mit eimem guten nüchternen 
SRaun, nit unter 4 Yabren. Rur ernft gemeinte 
Unfragen werden berüdfihtigt; etwa3 Vermögen ers 
jcht. Worefie M. 2. Gano, Bor Office Doz 174 











an 
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Gel) rüdzjahlbur in be: „A 





@eihäftsgelegenheiten. Grundeigenthum un» Haufe | 


Br 
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J 
r Suͤdſeſte gehen, wenn Sie Geld in > F 
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äugling®e und Kinder. 





“Oeastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel iür Kinder ist und besser als 
&lle anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, M. D., 
111 So. Oxford öt., Brooklyn, N. Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Verdauung. } 

Ohne schädliche Arzneistoffe. 











Official Publication. 
of the FIRE- 


ANNUAL STATEMENT Exs x. 


SURANCE CIMPANY of Chicago, in the State of 
Illinois, on tbe 31st day of December, 1893: made 
to the Insurance Superintendent of the State of 
Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid upin full$ %50,000.00 
ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company.. 
Loans on Bonds and Mortgages 
BIOS. 0500er hi 
ge Corporation Stocks.... 49,173.18 
S $419,673.18 
Deduct from Market value... ..12,341.65 
Loans on Collateral Security 
‚Cash on hand and in Bank. ..... 
Premiums in course of collection and 
transmission .... ..00... 
Unadmitted asset8s........ ..817,08. 9 — 
ERBE AINDER  Sesansranne nenn #0: $ 397,273.36 


37,331.53 
67,916.71 
13,742.29 


16,132.83 


LIABILITIES. 
‚ Gross claims for losses, ad- 
| _justed and unpaid. .......$ 6,885.68 
:Gross claiıns for Losses, 
upon wnich no action has 
DREIER #20 
'Losses resisted by the Com- 
u 605.0. 
Total gross amount of. 
claims for Losses........$ 27,232.94 
Deduct Reinsurance and 
Salvage claims thereon.. 1,403.90 
amount of unpaid Losses..........$ 25,829.04 
»unt of uuearned Premiums on all 
tstanding risks 
‚Due for Commissions and Brokerage .. 
All otherliabilities 
Total Liabilities 


5,090.00 


15,257.26 


INCOME. 

Premiums received during the year, in 

cash $ 111,940.% 
Interest and dividends received during 

10,265.68 

$ 122,205.94 


ern. 88,850.95 
24,094.22 


Total Income 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year .... 
Dividende paid during the year 
Commissions and Salaries paid during 
LE a EEE NUT FORT san 
'Taxes paid during the year 
Amouut of all other expenditu@es 
Total Expenditures 
MISCELLANEQUS. 
Total Risks taken during the year in 
Illinois 83,143,219.00 
Total Premiums received during the” 
year in Illinois. ...... zrreeennenn en. Bd 47,148.00 
Total Losses incurred during the year ———— 
in Illinois : $ 27,986.48 
Total amount of Risks outstanding....$8,773,385.00 


Subscribed and sworn to before me this 17th day 
Ü January, 1894. GEORGE F. HARDING, JR., 
Seal.) 


11 


Notary Public, 
Geo. F. HarDvıng, President, 
A. ©. CoLLins, Secretary. 





Ofücial Publication. 


\ oftbeT.S. 
AN NUAL STATEM ENT BRANCHSUHX 
INSURANCE OFFICE of London, in the King- 
dom of Great Britain. on the 31st day of December, 
1993: made to the Insurahce Superintendent of the 
State of 1llinois, pursuant to law: 

Ampount of Deposit Capitalin New York 
as required by the laws of Illinois...6 200,000.00 
ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company 
J.oans on Bonds and Mortgages........ 
United States Stocks and Bonds. . 
Railroad Bonds and Stocks 
Gshar l'orporation Stocks 
o:ı hand and in Bank 
est due and accrued 
ilum in course of collection and 
BERERISBÄOM „..00005eH 50er 000 500500: 220,073.08 
All ‚tler assets 2,832.91 
DAB DBBENN win au rnersnchesne $2,449,543.16 
Less special deposits to secure liabili- ’ 
ties in Obio and Oregon 168,375.00 
Balance $2,281,168.16 


31,573.56 


LIABILITIES, 

Gross claims for Losses, ad- 
justed and unpaid $175,082.83 

Grosse claims for losses, upon 
wbich no Action has been 
taken 

Losses resisted by the Com- 
pany 35,715.00 

Total gross amount of— 

"claims for Losses.... .... 3352,006.03 
Deduct Reinsurance and 
Salvage ciaims thereon.. 

Net amount of unpaid losses $ 334,212.58 
mount of unearned Premiums on all 
outstanding risks 1,530,962.34 
ue for Salaries and other agency ex- 

Jenses. 833.33 

ll other liabilities ....enooseno cn. 35,003.75 


Total Liabilities $1,901,012.00 
Less iiabilities secured by specia] de- 
posits __129,886.70 
Balance $1,771,125.30 
INCOME. 
Premiums received during the year, in 
Cash { $1,981,608.15 
Interest and dividends received during 
93,542.60 


tbe year 
Amountreceived from all other sources 8,685.65 


ED ERRDERD share ad 82,083,836.40 


EXPENDITURES. 
Losses paid during the year $1,589,307.93 
Commissions and Salaries paid during 
the year 
Taxes paid during the year...,..ces0. 
Amount of all other expenditures 
Total Expenditures............. $2,278,564.36 
MISCELLANEOUS, 
Total Risks taken during the year in 
Illinois $10.241,3%0.00 
Total Premium received during the 
N $ 136,507.71 
'otal Losses incurred during the year = 
N TREE RER 
al amount of Risks outstanding. .$291,045, 149.00 


Pa oscr:bed and sworn to before me this 17th day 
aruary, 1894. JcHN A. HILLERY, 
iv A Com. for the State of Illinois in New York, 
[Seal.) d.J. Sure, Manager. 


110,080.38 








.Amount of unearned Premiums on all 





Ofücial Publication. 
of the U. S. 


ANNUAL STATEMENT grXNcn or 


RELIANCE MARINE INSURANCE COMPANY, 
(Limited), of Liverpool, in the Kingdom of Great 
Britain and Ireland, on the 31st day of December, 
'1893: made to the Insurance Superintendent of the 
!State of Illinois, pursuant to law: 
\ CAPITAL. 

'Deposit Capital iu New York, ag re- 

Quired by the laws of Illinois........$ 300,000.00 

ASSETS. 
ıed States Stocks and Bonds. ...... $ 56,250.00 

Sıake, City, County and other Bonds... 281.000.00 
Castı on hand and in Bank 
Interest due and accrued 


BE REROEBEBBIR 0 una nnnnn na adas ana 
Unadmitted asset®. 22222... 3658.58 
Total assets 
LIABILITIES. 
Gross claims for Losses, upon 
which no action has been 
PR 
Losses resisted by the Com- 
pany 4, 
Total gross amount of. 
claims for Losses 
Deauct Reinsurance and 
Salvage claims thereon-.. 2 
Net amount of unpaid Losses 
Amount of unearned Premiums on all 
ontstanding riek8...... 22. zson nenn. 
Due for Commissions and Brokerage.. 
All other liabilities 
Total Liabilities. .... zuuusoncne. $ 44,139.86 
INCOME. 
Premiums received during the year, in 
TERN ER Er 8 152,470.64 
erest and dividends received during 
ae year.,. 10,839.71 
838.56 


pount received from all other sources 1 
Total income $ 164,198,91 
} ‚ EXPENDITURES. 
Losses paid during the year 82,560.63 
Commissions and Salaries paid during 
the year 
Taxes paid during the year 
Amount of all other expenditures 
Total expenditures 
MISCELLANEOUS. 


16,979,09 


3 > . ‚069.00 
‚Total Premiums received during theäe — 
year in Illinois s 36,575.07 
Total Losses iucurred during the year —=—— 
in Illinois * 


Total amount of Risks ontstanding.....8 884,19.0 
peribed and sworn to before ıne this 2d day 
uary, 1894, JoH#N A. HiLLERY, 
\ A issioner for the State of Illinois, 
ge in New York. { \ 
Hzunr DssPaRD, Attorney. 
e 


8 
of 





Official Publication. 
ANNUAL STATEMENT } Xoen In. 
GARDEN IN- 
SURANCE COMPANY of Philadelphia, in tbe 
itate of Peinsylvania, on the 31st day of Tecem- 
ber, 1893: made to the Insurance Snperintzndent 
of the State of Illinois, pursuant to law: 


CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in full $ 400,000.00 


ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company RE | 322,800.00 
Loans on Konds and Mortgages 230,350.00 
Railroad Bonds and Stocks. ........... 393,795.00 
state, City, County and.other Bonds... 102,087.50 
Bank Stocks..... 5 
Other Corporation Stocks 
l.oans on Collateral Security 
Cash on hand and in Bauk 
Interest due and accrued.......... .... 
Premiums in course of collection and 
transmission 
Bills Receivable, taken for Fire, Marin 
Rents due and accrued 
All other assers. .... ... 
Unadmitted assets........ 
ei N 7 
LIABILITIES. 
Gross claims for Losses, ad 
justed and unpaid 
Gross claims for Losses, 
upon which no action has 
been taken 27,149.28 
Losses resisted by the Com- 
PETE SONNE 5,152.84 
Total gross amount of — 
claims for Losses......  $40,711.08 
Deduct Reinsurance 
and Salvage claims 
thereon s 
Net amount of unpaid Losses. ..... .... $ 38,700.47 
259,875.10 


outstanding rieks:. ....-iscusosn se 
1,977.20 


Due for Commissions and Brokerage... 
Amount unclaimable by the insufed on 
ng Fire Insurance policies, 
yeing 90 and 95 per cent of the pre- 
miums or deposit received. .. .......- 
All other Usbilitles ........4.0.00»0#5450 
Total Liabilities, .... ...s0000,..% 
INCOME. 
Premiums received during the year, in 
RBB... 6.2020. .200 wenns ER 
Interest and dividends received during 
the year 
Rents received.during the year:r 
Amount received from allother sources 
Total Income 
. EXPENDITURES. ; 
Losses paid during the year 
Dividends paid during the'year 
Commissions and Salaries paid during 
the year 


382,078.66 
BL... 


$ 687,276.86 


$ 269,016.68 
32,000.00 


92,338.03 
Taxes paid during the year 16,770,.53 
Amount of all other expenditures....... 25,636.31 
Total Expenditurer........osune. $ 435,761,55 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in i 
BEIDDIR. 0400480 nannte RE. 
Total Premiums received during the: — 
year in Illinois 32,215.35 
Total Losses incurred during the year == 
in Illinois .8 22,003.80 
Total amount of Risks outstanding.. .$61,490,448.30 


Subscribed and afirmed to before me this 19th 
day of January, 189. HB. F. REARDoN, 
iSeal.] Natary Public, 

CHARLES ROBERTS, Vice-President. 
6 CLARENCE E, PORTER, Secretary, 





Official Publication, — 
of the FIRST 


ANNUAL STATEMENT % 1%) 


FIRE INSURANCE COMPANY of Worcester, in 

the State of Massachusetts, on the 318t day of De- 

cember, 1893: made to the Insurance Superinten- 

deut of the State of-Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 

— of Capital Stock paid upin 


ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company 
Loans on Bonds and Mortgages. ..,...: 
Railroad Bonds and Stocks 
Bank Stocks 
Other Corporation Stocks.... 
Lens on Collateral Security. 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued 
Premiums in course of collection and 
BARSMISBIOn. ih r2.-5.00 
Beuts due and accrued ’ 
ZIEERE REERRB, son aa nme es N 
Unadmitted assets 8865.64 ¶ — 
—— 384, v42. 77 
LIABIIITIEIS. — 
Gross claims for Losses, ad- 
justed and unpaid 820,606.94 
Gross claimsför Losses, upon 
wbich no action häs been 


9,875.00 . 
Total gross amount of ———— 
claims for Losses......!..330,481.94 
Deduct Reinsurance and 
Salvage claims thereon... 1,878.91 
Net amount of unpaid Losses ........ 28,603.03 
Amount of unearned Premiums. on äll . 
outstanding risks ; 101,419 11 
All other liabilities.... „ce ceccose» 5,640.09 
Total Liabilities. .......» 000 ca..8 135,662.23 
INCOME. 
Premiums received during the year, in 
Cash $ '161,557.76 
Interest and dividends received during 
12,864.02 
30.00 


BBBWERE: -.- sunain 
Rents received during the year ® 
Amount received from allother sources 3,600.00 
Total Income.........00..0000%0+ $. 178,051.78 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year........... $ 116,416.50 
Dividends paid during the year 8000.00 
Commissions and Salaries paid during * 
the year 
Taxes paid during the year .04 
Amount of all other expenditures ..... 9,442,38 
Total Expenditures $ 180,493.50 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during ‚the year ‘in 
Illinois $1,762,412.00 
Total Premiums received during he 
year in Dlinois...:......0...... .2...8''22,089.60 
Total Losses incurred during the yeaar — — 
ET ERBETEN ai RS 
Total amount of Risk outstanding ...$15,151,491.00 


Subscribed and sworn to before me this 30th day 
of January, 189 CHARLES L. REDDING, .'y 
[Seal.] Justice of the Peace. 

Caas. B. Prart, President, 
13 G@Eo. A. Pırx, Secretary, 


44,951.%8 
1,683 





Official Publication. 
of the U. 8 


ANNUAL STATEMENT °' 3 1° 


STANDARD MARINEINSURANCE COMPANY 
of Liverpool, in. the Kingdom of:Great Britain,. on 
the 31st day of December, 1893:. made to the In- 
surance Superintendent of Illinois, pursuapttolaw: 
CAPITAL. - 
Deposit Capital in New York, as re- 
quired by the laws of Illinois 
ASSETS, 
State, City, County and other Bonde... 
Cash on band and in Bank. ....... .... 
Premiums in course of collection and 
transmission * 
Bills Receivable, taken for Fire, Marine 
and Inland risks 
All other assets.... 
Unadmitted Assets. 
Total Assets „ne. -α. 
— 
Total gross amount o 
leiste for Losses....$ ° 55,448.94 
Deduct Reinsurance & 
Salvage claims there- 


201,000.00 
41,028.89 


19,042.00 


8691.19 * 
...6278,654.19 


on 
Net amount of unpaid Losses 
Amount of unearned Premiums on all En 
outstanding rieks...i.cnseneneeinne  14,198.74 
All other liabilities ....:.......- 4 ..27,983.55 
638,750.88 


Total Liabilities ........e.. ».4.- 
Premi ed during theyear,in, 

remiums receiv urin e 4 

Chah .... Se dare N og 186,579.39 
Interest and dividends received during 

the year .: 
Amount received from all other sources _" 

Total Income 2 
EXPENDITURES. _ 

Losses paid during the year... 
Commissions and Salaries paid during 

tbe year Im 
Taxes paid during'the year ....uccuee  % 
Amount of all other expenditures 

Total Expenditures... ....i-. 
‘ NISCELLANEOUS. i x 
Total Risks taken during the year * —— 
nos u.» De 

Total Premiums received.duriug Ihe 

year in INinvis, —. ö 
Total Losses incurred- during the year 

in Ulinois....n.u.. unnesestenteren nd ERS 
Total amount of Risks outstanding.. : .$2,23,502.00 


Subscribed and before she'thle Both Any 
of January, 1894. ER SEE None Rablie,” 
x h 8 Ce, 


d Co., Certifi 


d. ». Bannasp, Auaraay 


[eu ] "Richmo 


....8 200,000.00 





Die tolle Romteß. 


Roman von Eruſt von Botjogen.” J 


Fortſetzung.) 


Als man ſich vom Tiſche erhob, ge⸗ 
ſellte fich Kot Marie zu ihrem Wa: Ihlanfe Hüfte gelegt hatte, zu ent- 


ter und erfundigte Ti), Mas, Herr’ von 
habe, 


dern hinausgeritten. Sie fangen heute 
mit dem Dampfpflug an. Wenn Du 


himüberreiten willſt, ſoll es mir jehr. 


angenehm fein. Du kannſt ihm ja eben= 
fo gut Beſcheid jagen wie id — und 
meine Korreſpondenz wird mich heute 
wohl ziemlich lange aufhalten.” 

Die Komteß mußte freilich nicht, 


Hamburger Lotterie, mehrere Empfeh- 
lungen von deutfchem Schaummein und 
einen Bettelbrief eines Verſchämten von 
guter Familie. Er erledigte denn aud) 


eigenartiger Weile, indem er ich mit 
feiner Zeitung an das offene Fenſter 
feines Arbeitszimmers fette und über 
den Rand des Blattes hinweg etwa 
fünfmal in der Minute hinaushorchte 
und lugte. Nachdem er fo eine halbe 
Stunde lang vergeblich gewartet hatte, 
vernahm er endlich draußen auf dem 
Kies einen leichten Tritt. Sie war es, 
die Reizende, Berückende. Der Graf 
zögerte noch ein paar Minuten, dann 
griff er nach feinem flaufchigen Jäger— 
hütchen und eilte mit jugendlich rafchen 
Schritten hinaus. nn 

Der Obſt-, Gemüfe- und Blumen- 
garten bildete die nordweſtliche Ede 
des großen gräflichen Barklandes. Da— 
hinter dehnte ſich, am Fuße eines janft 
anſteigerden Hügels entlang, das Dorf 


aus, und die ziemlich. hohe. Mauer, an. 


melcher Wein und Pfirfiche gezogen 
wurden, bildete zugleich einen Theil 
der Ginfriedigung des Pfarrgartens, 
Es befand fid) auch eine Thür in diefer 
Mauer, welche vor menigen - Jahren 
noch, als die kleine Komteß noch flei- 
Big mit den Predigertöchtern zu fpie- 
len aing, viel benußt worden mar. 
Seither aber hatte der Wein fich fo 
tief darüber hingerantt, daß fie nicht 
fo leicht zu öffnen gemefen wäre, ſelbſt 
wenn das verroftete Schloß noch Dem 
Schlüſſel nachgegeben hätte, 

Der Graf hatte das qute Glück, auf 
jeinem Schleichmege zum Obftgarten 
unbemerlt zu bleiben. Der Gärtner 
und fein Burfche waren zufällig gerade 
heute mit der Raſenſchur im Park be— 
ichäftigt. Der verliebte alte Herr durfte 
alfo auf ein ungeltörtes Schäferftünd- 
lein mit der holden Stübe feiner Frau 
Gemahlin hoffen. Sein feharfes Auge 
hatte ſchon von ferne ihr helles Kleid 
dort an der MWeinmauer erfpäht; jetzt 
eilte er zunüchit mach dem Kleinen Ro— 
jenhag vor dem Treibhaufe, mählte 
eine wundervolle, nur hald erſchloſſene 


la France aus, und jchlenderte dann} 


die Blume hinter dem Rüden verbers 
gend, auf Fräulein Bandemer zu. Er 
fand ſie damit bejchäftigt, Die der 


Sonne am meiften ausgejehten Trau— 


ben auf ihre Reife zu prüfen. 

„Run, mein liebes Fräulein,“ redete 
er die fich lächelnd Verneigende an, 
„Sie ſcheinen vergebens zu Juchen. Der 
September ijt bisher recht fühl gewe— 
ſen.“ 

„Ich ſollte doch meinen, die letzten 
warmen Tage müßten wenigſtens ein— 
zelne Trauben zur Reife gebracht ha— 
ben.“ 

„Aber wohl nur die zuhöchſt hän— 
genden. Ich werde Ihnen wohl helfen 
müſſen, wenn e3.‘hnen nicht, ergehen 
joll wie dem Fuchs in der Fabel!“ 

„Herr Graf find zu qütig — da3 
darf ich wohl faum annehmen,” li— 
Ipelte die reizende Sophie mit nieber- 
geſchlagenen Augen und demuthsvoll 
zur Seite geneigtem Köpfchen. 

„Inzwiſchen bitte ich Sie aber, dieſe 
Rofe annehmen zu wollen,” fiel der ge- 
wandte alte Kapalier raſch ein und 


mar mit dem Bemühen, feiner für ges | ” 2 £ 
nz ven, | für 8 | Beiten führen: durch zwei Welttheile 


möhnlich etwas heiferen Stimme einen 
möglichjt jchmeichelnden Schmelz zu 
verleihen. „Die Farbe wird zu Ihrem 
dunklen Haar entzüdend ftehen.“ 

„I, Herr Graf....!” Wie fie jo zö— 
gernd und doch jo beglücdt die Kleine 
Hand nad der Blume 
Meilterhaft! Und .dann. betrachtete ſie 
diefelbe mit einem langgedehnten Ah! 
der Bewunderung und dann, nad) aber= 
maligem furzen audern, nahm fie rafch 
ihren großen Schutzhut ab und befe- 
ftigte die Roſe mit ſicherer Wahl der 
rechten Stelle in ihrem loſe aufgeited- 
ten Haar, während fie die Hutbänder 
mit den Zähnen feithielt, deren Perlen- 
glanz dadurch gleichfall3 zu vortheil- 
haftefter Geltung fam. 

„Süperb, füperb! Ganz charmant!“ 
tief der Graf und füßte feine Finger- 
fpigen in die Luft. „DO, Sie kleine 
Circe! Wiſſen Sie auch), daß ich bereits 
das Glück genoß, dieſes duftige Haar 
in voller Freiheit, in verführerifchitem 
deshabille über einen Naden von jo 
unpergleichlicher....“ 

„O — id) bitte, Herr Graf! Scho- 
nen Sie mi! Wie dürfen Sie mich fo 
in Verlegenheit ſetzen,“ jchmollte wie 
Liebliche, indem fie jich erröthend ab: 
wandte und -mit unruhigen Fingern eis 
nige Weinblätter an den Stielen zer— 
riß. „Allerdings bemerkte ich Sie unten 
auf dem Wege — zu meiner größten 
Beihämung, Herr Graf... aber ba 
Sie mir doch geftern fagten, Sie feien 
in hohem Grade furzfichtig, To —“ 

„Nur auf dunklen Treppen, liebes 
Kind, und niemals der Schönheit ge 
gemüber,“ erklärte ver Graf mit einer 
galanten Handbewegung. „Die Be- 
wunderung für die Schönheit, für Ihr 
göttliche Gefchlecht, Haben mich trotz 
meiner weißen Haare. 
daß ich auch heute na 
Sünglings bier llopfen fühle, n 
fo viel Reiz und Grazie mich bezau- 


‚dag Herz eines 


. bern.“ ee | 

Er ergriff ihre nur mäßig widerſtre⸗ 
bende se und drückte ſie an feine 1. 
‚Bruft, damit fie fi von der Wadı- 


“ 
4% 


' „Er ift nad) den Senthiner Grenzfel- 


ausſtreckte! 


Hert Graf, wenn man uns belauſchte!“ 


Norwig für den Morgen unternommen: 


„beit: feiner, fühnen Behauptung bet 4 


* 


„Abendpoft« Chicago, Montag, den 14. Mai 1894. 
—— ——— 











„Mein Gott — mas thun Sie? O 
Sie flüſterte es ängſtlich und verſuch— 
te, ſich dem Arme, den er feſt um ihre 


winden. 

„Süßes Kind, Du bift fo Thon, 
taunte er ihr leife in’s Ohr und zog 
fie nur noch fefter an Sich. — 

Aber nun machte ſie ſich wirklich los 
und trat ein-paar Schritte von ihm 
weg. „Herr "Graf, ih kam, um Obft 
und Blumen. zur Tafel zu holen,“ 
I&mollte fie mit einem vorwurfsvollen 
lid, der ihn nur noch mehr in Flame 
men feßte, 





ſchnitt, welche fie in ihrem großen 
ı nicht jonderlich bei diefer Dienitlei- 


ı ftung und degann auch bald wieder zu 
dieje dringende Korrefpondenz in jehr | a d 


o jung erhalten, 


fühle, wenn : 


* 


4 


ht, | und dann machte er ſich ernſtlich datan, 
daß die Frühpoſt dem Grafen nichts | ———— 
gebracht hatte, als eine Einladung zur | 


-felbft ihren -erlauchten Ahnen noch ver- 


Quetſchung erlitt, wiewohl fie fich be- 


aus Der 


Pr. 


„Grauſame!“ feufzte er tragikomiſch 


ihr zu helfen, indem er ihr einige für 
ihren Arm unerreihbare Trauben ab⸗ 


Strohhut ſammelte. Aber er beeilte fich 


plaudern. Er verfuchte jegt einen harmz: 
los jcherzenden Ton anzufchlagen. 

„Wiffen Sie, Fräulein Sophie — 
ala ih hr Photogramm zuerit ſah, 
da war mein Schickſal ſchon entjchie- 
den — mein graufames Scidjal, 
ah!” 

„Sp gehören Sie alfo noch der ro- 
mantiſchen Zeit an, mo man fich in ein 
Bild. verliebte und für eine unbe 
fannte Dulcinea Lanzen brach,“ ver— 
ſetzte ſie ſchelmiſch. „Als ich heute früh 
durch den Ahnenſaal ging, fiel mir ein 
Porträt auf, das eine auffallendelehn- 
lichfeit mit Ihnen hat, Herr Graf. Eiy 
prachtooller Greifentopf, den Hals von 
einer fojtbaren Spitzenkrauſe umſchloſ— 
fen, im golddurchwirkten, grünen 
Sammetwams.“ 

„Ach, Sie meinen den Reichsgrafen 
Joachim Dedo Pfungk-Bannersreuth. 
Er wurde ſiebenundachtzig Jahre alt 
— nachdem er im ſiebzigſten noch ein 
Edelfräulein von achtzehn geheirathet 
und drei Söhne mit Thr.... pardon! — 
erzielt hatte. Ich ſtamme von dem 
jüngſten derſelben ab. Uebrigens wun— 
dert es mich nur, daß der alte Joachim 
Dedo nicht ſofort aus ſeinem Rahmen 
herausgeſprungen iſt, um Ihnen 
knieend feine Huldigung darzubringen. 
Es hätte ihm nur ähnlich geſehen — 
J 

Fräulein Bandemer ſtimmte mit an— 
ſtändiger Zurückhaltung in das ver— 
gnügte Lachen des alten Herrn ein und 
ſagte dann mit einem bezaubernden 
Augenaufſchlag: „Es wäre wirklich zu 
viel der uriverdienten Güte, wenn Sie 


anlaſſen wollten, einem armen, unbe— 
deutenden Mädchen ſolche ritterliche 
Huldigung entgegenzubringen. Ich 
könnte mich vor jo viel. Glück und 
Gunſt faſt fürchten, nach all den trau— 
rigen Ueberraſchungen, die mein bis— 
heriges Leben mir faſt einzig-gebracht 
bat us< 7 
„Es ift empörend,“ fagte er, „daß 
das fogenannte Schiefal jo wenig fa- 
balierement verfährt, um felbit jo be— 
rückende Gefchöpfe Gottes mit feinen 
Tücken nicht zu verfchonen! Was kann 
das Schickſal gegen Sie ausrichten, 
die Sie geſchaffen find, ſelber jedes 
Mannes Schidfal zu werben, der...” 
Das war doch gewiß aut gegeben! 
Der Graf war ganz glüdlich, daß er 
diefe Werbung. gefunden. Aber das 
Fräulein fiel ihm lächelnd in's Wort: 
„Herr Graf, das ijt wider die Ab— 
rede! Sch bin num einmal eine arme 
Waiſe, graufam genug herumgeftoßen 
“in der Welt. Meinen Vater habe ich 
nie gefannt,' meine Mutter — laffen 
Sie mid davon Tehmeigen, was Die 


Verdun marjchiren, während in Metz 


ſtungen dur Feltungsgruppen zu er= 


* im 'nächiten Augenblick jeine Faſſung 
wieder und flüfterie haſtig: Fürchten 
Sie nichts — ſie kann uns no nicht 
geſehen haben Die Himbeerbüſche de⸗ 
cken gut. Aber für mich heißt es nun: 
sauve qui peut! Die liebe Gräfin iſt 


verrathen Sie mid nicht.“ 
Gortſetzung folgt:) 


Bazaine in Meb. 


In der franzöfifchen militäriſchen 
Literatur ijt wiederholt mit großer Lei— 
denichaft dem General Brialmont: der 
Vorwurf gemacht worden, durch feine 
Ideen über die Wirkſamkeit verfchanz- 
ter Zager hätte er veranlaßt, daß Die 
Armee Bazaines fih in Met einfchlie- 
Ben ließ. und fo für das Auftreten im 
freien Felde verloren ging. In einem 
franzöſiſch und deutſch gejchriebenen 
Auffag in der Internationalen „Re— 
vue“ für die gefammten Armeen und 
Flotten wendet fich Genexal Brialmont 
gegen dieje Anfchuldigungen. Er prüft 
die Frage, wie Bazaine in Met gehan- 
"delt hat und mie er hätte handeln müſ— 
jen. Bazaines Entfehluß, fich in Met 
zu halten, fann nicht ‚getadelt werben, 
wohl aber muß man ihm bormwerfen, 
daß er feinen Nugen von den Borthei- 
len 30g, die ihm das verfchanzte Lager 
bot, um es zum Ausgangspunkt einer 
Reihe von Offenfivftößen zu machen, 
die große Erfolge hätten herbeiführen 
fönnen. Der Marfchall wurde vor al— 
‚lem dadurch gehindert, daß er infolge 
des 
ner 
deutſchen Corps nicht fannte und daher 





Mitte Auguſt boten, 


Unjelüfligfeit und dem Mangel an 
Beſtändigkeit in den Plänen Bazaines 
hervor, der die Offenſive ergriff, aber 


zwungen wurde, in Meß zu bleiben. 
General Brialmont beipricht die Aus— 
ſichten, die fich für einen erfolgreichen 
franzöſiſchen Vorſtoß im Auguſt erga- 
ben. Den verhängnißvollen Beſchluß 
des Kriegsraths von Schloß Grimont 
am 26. führt er auf geheime Wünſche 
Bazaines zurück, der feinen Generälen 
verſchwieg, daß er Nachrichten von Mac— 
Mahons Vormarſch gegen Norden em: 
pfangen hatte. Nach den Ausführun- 
gen Brialmont3 mußte der Marſchall 
nad) der Schlacht von Colombey unter 
Benubung aller vier Straßen auf das 
linke Mojel-Ufer übergehen und auf 


nur 30,000 Dann zurüdbiieben. Dann 
hätteFrankreich nicht feine größte Feld- 
armee verloren. Der berühmte belgi- 
Iche Ingenieur jchließt feine Darlegung 
—* daß er ſeine Vorſchläge, die 
verſchanzten Linien und einzelnen Fe— 


ſetzen, noch einmal empfiehlt. Die 
franzöſiſchekandesvertheidigung an der 
Oſtgrenze bezeichnet er dabei als eine 
nicht verſtändige Anwendung ſeiner 
Theorien. 





— Gerade genug. — „Alfo eine von 
Puffendotfs Töchtern haft: Du gehei- 
rathet?“ — „Sa, aber Gott,jei Dant 
nur eine!“ 

— Es märe gar zu jonderbar. — 
Clara: In der Zeitung da jteht, Daß in 
Italien, die Uhren von 1 bis auf 24 
zeigen, mit 1 Uhr früh beginnend.“ — 
Dora: „Aber das ift ja ſchrecklich! Dent 
Dir mal, was der Bapa für ein Geficht 
machen: würde, wenn wir ihm faaten, 
der Arthuründ der Guſtab feien letzte 
Nacht erſt' um Dreiundzwanzig. Uhr 
nch Haufe gekommen!“ 

— Fahnden auf einen Einbrecher. — 





eigene Mutter an mir gethan! Sie ijt 
nun auch nicht mehr! Ich ſtehe ganz 
allein auf der Welt, ohne einen andern | 
Schuß, ala meinen Stolz — und mein 
Gottvertrauen. Meine Hoffnung, mein 
Sehnen ift oft zu Schanden geworden; 
ih murde grauſam betrogen — aber 
den ſchlimmſten Gefahren bin ich doch 
entgangen! ch ſehe nun auch, daß die 
Wege des Himmels doch immer zum 


wurde ich umbergetrieden, um endlich 
hier eine Heimath zu finden. O, Herr 
Graf, ich kann Ihnen nicht befchreiben, 
wie mir das Herz aufging, als Ihre 
Frau Gemahlin mir fo mütterlich ent- 
gegen kam!“ 

„sa — hm! meine Frau hat etwas 
ſehr Mütterliches,“ beitätigte der Graf 
einigermaßen verlegen. 

„Und wie Sie ſelbſt nun gar mit of- 
:fenen Armen, wie ein Vater...” 

„O mehr wie ein Vater — meit, 
mehr! Wie ein Freund— Dein einziger, 
bingebender, treueiter Freund — über 
den Du gebieten. fannft nach Deiner 
Laune, theuerftes Mädchen!” Flüfterte 
der Graf haftig und ſchloß ſie ſo feurig 
in die Arme, daß der Strohhut mit 
den Meintrauben eine bedenkliche 


eilt hatte, ihn zur Seite zu halten, 
Sie wußte eine felige Selbitoetgef- 
ſenheit überaus natürlich darzuſtellen 
und- hauchte mit haldgefchloffenen Au- 
gen: „Zupiel, zubiel — o mein Gott!“ 
Und dann mußte fie willenlos die 
Küffe ihres väterlichen Freundes er- 
dulden. 
Weder der glückberauſchte Graf noch 
das ſiegreiche Fräulein Sophie hatten 
eine Ahnung davon, daß ſich auf. der 
andern Seite der Mauer zwei Ohren 
ſich lauſchend geipist hatten, - denen 
faft fein Wort ihres Geſpräches ent- 
gangen wär, und daß zwei junge, eis 


; bebender Neu= und Nefdgier an das 
toftige Schlüffelloh der verwachſenen 
Thür gelegt hatten. Wohl. aber ver-, 
nahm das Fräulein troß ihrer ſchein⸗ 
baren wonnigen Betäubung fehr deut-, 
lich die Stimme.ihrer mütterlichenger- ! 
tin‘, welche au der Ferne ihren Namen 
tief, und. zn — 

ala Entſchiedenheit. 
„Himmel, — bie Gräfin!” 
uni machte-{ich mit einem kurzen Au | 
feiten Umarmung los. „SQ _ 


” — 


: 


“= 


— : 
Der Graf machte ein äußerſt erſchro⸗ 








denes Geht Mt = gewann aber ſchon 


Si uf 


’ 
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| höre einen Einbrecher!" — Der Gatte | 


Terjücgtige Augen fih abmechjelnd in | 


zwar mit. weniger Wohllaut 


tief ſie 


Die Gattin (im großenSchreden): „Sch 


(fein großer Held): „Herr Jeſſes! Laß' 
mich mal unter's Beit frieden, um zu 
jehen, ob fich der Kerl vielleicht da un— 
ten herum treibt!“ 

— Nicht ganz „vernagelt“. — Der 
Arzt: „Wa3? Sie trinten wiederWhis— 
fen, — ganz gegen meine ausdrückliche 
Verordnung. Willen Sie au, daß | 
jeder Tropfen Whistey, den Sie trin- 
fen, ein Nagel zu ihrem Sarge iſt?“ — 
Patient: „Sch kann's halt nicht laffen, 
und dann hab! ich gedacht: wenn ich 
doch fterben muß, mas macht es aus, 
ob ein paar Nägel mehr oder weniger 
in meinem Sarge fteden.“ 








Die Bebent- 

ung des Blu- 

tes für den 

Beſtand dee 

menſchlichen 

A Körpers in 

Sebermann 

= befannt. Es 

2 braudt da⸗ 

BR ber faumerft 

MOM \ \ IN nerfichert zu 

werben, daß alle Veränderungen bed Blu⸗ 
tes Einfluß auf die Gefundheit haben. 

Jeder follte daher ſtets Sorge tragen, 

daß daffelbe von allen Unreinigfeiten be» 

freit wird, biefesgefchieht am beften Durch 


Dr Augusl Noenias 
Hamburger Tropfen 


die beſte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kop fweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 


Berdauungsbeſchwerden, 
Magen: und Rierenbeſchwerden, 
Ebenſo gegen die Leiden des weiblichen 


Walz Klin 


a r ⸗7 G0ññ— 


fo erregbar! Gehen Sie ihr entgegen |; 








Derjelbe hebt die Energie, vegt 
Appetit und befördert die Verdauung. 
und Kind. 





Ihiechten Auftlärungsdienftes fei- | 
Cavallerie die Marfärichtung der | 


die günftigenGelegenbeiten, die fich ihm | 
nicht ausnußte. | 
Eine Reihe grober Fehler ging aus der | 


Xucz gelagl 


nicht durchführte, und fo jchließlich ae= | 





\ Geſchlechts. 


Das Geheimniß der Kraft. 
On acht Akten.) 











In ſtolzer Haltung ſtehen ſie da, 

Ihre Muskeln find kraftgeſchwellt. 
Der je fie Laſten heben fah, 

Der weiß, fie find ſtark, wie ein Held. 


Und das find fie geworden durch den Gebraud) von Johann Hoff's ächtem 
Mealzertraft, 


die Crnührungsträfte an, verbefiert den 
Er iſt gleid) zuträgli für Mann, Weib 


Als Tafelgetränf für Reconvalescenten iſt er unvergleichlich. 
Käufer werden vor Betrug und Enttäufchung gewarnt. Sie müſſen derarf 
beftehen, den ächten Artikel zu erhalten, derjelbe iſt kenntlich durch Signatur „Jo— 


hann Hoff“ am Flafchenhals. 


Eiöner & Mendeljon Eo., Agenten, 152 & 154 Franklin Str., N. )) 

















Es hat ein plößlicher Umschlag | 


in der Witterung jtattgefunden. 
Das Quedfilber ift um zwan— 
zig Grad gefallen. Ein Ge— 
ſchäftsmann eilt nah Haufe. 
Er veripürt leichten Schüt— 
telfroſt. 


Seine Frau jagt ihm, er habe | 


ih erfältet. 
Zeit, die 


Er hat feine 


Warnung zu beherzigen. 


Nah einigen Tagen wird er | 


von einem Reiz erzeugen: 
den Huſten geplagt. 


Hektiſche Röthe 


zeigt ſich auf ſeinen Wangen 


und das ſchreckliche 
wußtſein erwacht in ihm, 
daß er langſam ſtirbt an 


Auszehrung. 


Wenn er beim erſten Schuͤt— 


telfroſt ſeine Zuflucht genom-⸗ 
men hätte zu dem nieverſa-⸗ 


genden Heilmittel für 
Huften, Grfältungen und 


jede Art von Lungen: 


leiden, befanut in Der 
ganzen Welt als 


hales hney 


—-OF-— 


Norehonndd. Car, 


fein Leben hätte geret: 
tet werden fönnen. Seid 
bei Zeiten auf Eurer Hut und 
erinnert Euch daran, dab dieſes 
unihätbare Heilmittel 
bei allen Apothekern zu 
haben iſt. 


—— 


and aufwärts, Zähne ſchuerzlos gezogen. 
latten. 
e Arbeiten garantirt Sonntags offen. 


Wenn Ihre Zähne nachgeſehen wer 
Eden müſſen ſprechen Sie zuerit bei 

J Drs. Goodman & Lauer. 
Sahrärzte, vor. — Lange etablirt und 
durchaus zuv rlä rıg. Befe u. bılligite Zähne in Ch ca» 
g0. Schmerzioies Fuͤllen u. Auszie en zu haldem Prii e. 
Otfice: Dr. Goodman & Lauer, 155 W. 
Madiion Str. omzm 











Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt der befte, zuverläifigfte 
Zahnarzt. 824 Milwaukee Ave., 


nahe Diviſion Ste. — Feine Zähne $5 | 


Zahne ohne 





Dr. A. ROSENBERC 
fügt fi auf 
heimer Rranfbetiten. junge Yeute, die durch Migen d⸗ 
fünden und Ausſchweifungen geſchwänt ſind, Damen, 
die an Funktionsſtörungen und anderen Frauenkrank- 
beiten leiden, werden durch nicht angreitende Mittel 
vum gehelt. 125 S. Clark Str. Dific»Gtunden 

7 Abends. 


11 Borm.. 1-8 und 6— 
52 und füritische Augen angepaßt durch Angen ⸗ 

arzt. Unteriuhung ri Dr. sidney 
Waiker, 21014 Glart Str., Ed. Adams. Zimmer 1, 
über Santa⸗Fe Tielete I fjice. <ap, mnf, bio 








Dr. J. KUEHN, 
(früher Aſſiſtenz⸗Arzt in Berlin.) 
Spezial-Arzt für Bant: und Geſchlechts⸗ Arauk⸗ 
hriten.—Lffice: 78 State Str., Room 29.—Spred» 
ftunden: 1u-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. 16pmımıc 
Keine Kur, 


IR DM Keine Saßfung | DT. KEAN 


NR 
J Specialist, 
Fa 





Etablirt 1864. 
159 ©. Glart Sir 





: Lie beiten und biflioften Brud: | 
bänder- fauft man beim Sabre 
tanten OTTO KALTEICH, Summer 

: L. 133 Clark Str. Ede dijon. 





Bandwurmlittel, Fruze“ 
Dan achte genau auf die außnumner. |. a 


Den näditen Mor= | $ 
gen hat er Fieberanfälle. | 


Eine | 


Be: 


Gold» und Silbexfüllung zum halben Preis. | 
1501} | 


. 
35jährige Prarıs in der Behandlung ges | 


Augen: und Chren-franfheiten eine | 
Sre nalität. Brillen un» Augenaläier | 


Drvanıra 
DLECTRIC | 


vum ep 
INSTITUTE 
(Estabilshed 1879.) 
96 State St,,Chicazo, CR 
Herven- u, chroniſche Krankheiten arheift, 
ı Junge Männer, die an Folgen don Jugendſunden 
| Jeiden, werden durch Flektrizitaät acheilt. Wer: 
| ven: Zersüutiune, TZrermatorrhoca, geheitae 
| Leiden, Shwindel, Geaädhtutn ‚Wii: 
‚ neigung g'gern Gciclichenit,Bericacele , Auth: 
lojigfeit, Yusichlag, haufigcs Uriniren, Wat: 
9 en Energie ıc. durch Fletitenität geseilt. 
Manner in mittleren Jahren durch Eektrigetäat 
| ihrer früheren Kraft wred'ruegeben. Konſultatien 
| und Urin⸗Unterſuchun ) 2 
jeden ın Behan rung 


ER ) 
Er Iren 


; & tags oma 
Seilung garantirt in allen geheimen und Defiz: " 
| Faten Blutfrantheiten. m 


WSRLD’S MERICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anſtalt find erf 
| ze ud betrachten es als ıhre 
titme dichen do ſchnell als möglich vo 
zu heulen. Sie heilen gründticd, ı 
alle gcheimen NAranthe.ten der Mämiter. 5 
| leiden und Wenitruatiousftörengen 
Cperation, alte offene Geſchwüre und Wunden, 
Nuodheniraf; :c., Hüdgrat:Berfrummungen, 
Söder, Brüche und verwachfene Giicder. 
Behandlung, incl. Medizmen, nur 


drei Dollars 
| den Monat. — Schneidet diefes aus. 
den: 9 Uhr Morgens bi3 S Uhr Abends: Sonntae 
| 10 bis Uhr. 


N Eorntn 


} t 
Wins 


7 7 "MEDICAL 
RR DISPRISIRT, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turu-Halle. 
Deutihe Specialiſten für ſchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro— 
niſchen, nervöſen, Haut- und Blaͤtkrank⸗ 
heiten der Männer und Frauen. ↄull 


Nur 52 pro Monat. 
| Medicin und Elektricität fingerechnet. 
Spreditunden: Bon 9 bis 9 Use, 
| |. Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. 

Bruhbänder. 


Mem neu eriundenes Bruch⸗ 
band von ſä deut⸗ 


trgendivelc rüvvelu dei m en kon e 
in reihhatttafter Auswahl, au parbriiprenen vorratbig, 
beim alleınıgen deutih.n Fabricanten ni 
60 Fifth Ave., 
Dr. Robert Wolfertz. SH T.A%; 
EF Auch) Sonntags offen Li3 12 Un: Diltays 


Brüche geheilt! 
rüche acheitt! 

Das verbeilerte elajtiihe Brudband ift das einzige 
weiches Tug und Nart mıt Beanemiühfert getranem 
wird, indem es den Bruch auch ber dei jtärtiten Körver⸗ 
! bewegung zurüchätt und jeden Bruch beit. Catalog 
| auf Verlangen frei zugeſandt. zul 
| Improved Electrie Truss Co., 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 








Dr. H. EHRLICH, 
\ Deuticher 

Angen- und hrenArzt, 

? heilt ſicher ale Nugen⸗- und Oh⸗ 

renleiden mach neuer ſchmerzlo⸗ 

fer Methode. — Künftliche Augen und Glaͤſer derdaßt. 

Spreaſtunden: 1108 Masonic Tempie, 

don 0 bı3 3 Uhr. Wohnung. 64 Lincoin Ave, 

8 bies 9 Uhr Vormittags, 5 Fig 7 Adends. — Konfulta⸗ 

tion frei. 280314 


ch 
Optiſtus. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfucung von Augen und Anpaflung ven 
GSläjern für alie Mangel der Senfraft. Conſultitrt ung 
bezügligy Eurer Augen. ; ! 

BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Poit-Dffice. 








I 


Wichtig für Männer! 


hmitz’s Gebeim:- Mitte 
Sch alle Geihlehti, Nerven, Bluts, Haute ober 
&ronmte Krautheiten jeder Art jchnell. fiyer, billig. 
Männeribwäde, Unvermögen. Bandwurm, alle urie 
nüren Leiden u. ſ. w werden burd den Gebrauch ums 
ferer Mittel immer erfolgreich kurirt Eprect bei umö 
vor oder ſchickt Eure Adrefſe und wir ſenden Cuch fee 
| Unstuuft über alle unjere Mittel. 


| E. A. SCHMITZ, 
| Sin 2600 State Str... Se 26. Sta 








Verlorene Mannesizaft ! 
Hlehtötrantheiten ! 
Folgen der Ingeudfünden? 


nad einem neuen und ig fiheren Ber: 

fahren, oSne en geändiid) 

wud zu heilen, zeigt der „„et> 

” Seeante, feiok dies 

welche veraltete, anfcheinenDd 

sn @ec 18: 

ſowie ſolche, von gewij⸗ 

Getaͤuſchte, jcliten ed 

das vortreifliche beurihe 

durch deſſen athioläne 
in turer Heit dies 

r 


> No.11 Clinton Place, New York, N,Y. © 
are 4 » ee er ee 


Der "Rettungs-Anker” ift auc zu haben im Shiraga, 
. der Herm. Shimpite, 32 Rorid Hua 




















(Spezial-Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Wiener r Brief. 


Wien, : 29. April 1894, 

Meine Großmutter, die qute Frau, 
pflegte, wenn fie mich bei irgend einer 
Gelegenheit nah erhaltenen und 
moHlverdienten Mrügeln zu tröſten 
fuchte, zu jagen: „Mach' Dir nichts 
daraus, Du wirſt es doch noch einmal 

eit bringen!“ Bis vor Kurzem 
hatte ich meine qewichtigen Zweifel ge= 
gen dieſe großmütterliche Prophezei⸗ 
ung — denn wie weit habe ich es denn 
bisher gebracht, Wenn ich nicht dieEhre 
hätte, Korrefpondent der „Abendpoſt“ 
zu fein, wäre ich jo ziemlich gar nicht3 
Nennensmwerthes. Seit 24 Stunden 
aber denke ich über den Gegenjtand 
anders, und es ſcheint mir jeßt jelber, 
als wenn ich alle Augficht Hätte, es 
wirflich noch „weit zu bringen,“ denn, 
denfen Sie einmal, ih, Ihr Korres 
ſpondent, bin plötz zlich in die Reihe der 
Ordensritter gekommen. 

Wie das geſchah, ſcheint mir ſo in— 
tereſſant, daß ich nicht umhin kann, 
Ihnen die Geſchichte zu erzählen. Viel— 
leicht hat einer Ihrer Leſer Luſt, auch 
Ordensritter zu werden, dann braucht 
er ja nur in meine Fußſtapfen zu tre— 
ten. 

Alſo: Ich ſitze eines Tages, nicht 
ahnend die großen Dinge, die meiner 
warteten, in meinem Bureau. Es thut 
ſich die Thüre auf und herein tritt ein 
älterer, kleiner Herr mit ſchwarzen, 
lebhaften Augen. Er ſpricht ein wahr— 
yaft kannibaliſches Deutſch, macht ſich 
aber mit Hilfe desſelben doch ſo ver— 
ſtändlich, daß ich zu der Erkenntniß 
komme, es mit niemand geringerem zu 
thun zu haben, als mit Sr. Excellenz 
Herrn sea Free jüngit verfloſſe— 
nen jerbifchen Niniiterpräfidenten und 
jetzigem ſerbiſchen Geſandten inWien. 

Herr Simics wünſchte mit meinem 
Chef in dringenden Angelegenheiten 
zu ſprechen. Mein Chef, ein wirklicher 
A — ——— war zur Zeit 
nicht anweſend, und ſo bedeutete ih 
Seiner Ercellens, b 3 wohl nichts üb⸗ 
rig bleiben werde, als ſich in Geduld 
zu faſſen und zu warten. Das verſprach 
Herr Simies zu thun. Gleichzeitig er= 
tlärte er ader, er ſei jo mübe, ie „ein 
und.” Ih hielt das, bei einem Manne, 
der jo lange die Geſchicke des ganzen* 
jungen Serbiens auf ſeinen Schultern 
getragen, für überaus wahrſcheinlich 
und fühlte aufrichtiges Mitleid mit 
Seiner Excellenz. Längſt hätte ich dem 
Grmüdeten einen Stuhl, angeboten, 
aber der Kaifer Hat e3 bisher noch nicht 
dazu gebracht, mir, feinem treuen Die- 
ner, einen zmeiten Stuhl für unvor— 
bergejehene ermüdete Miniſterpräſi— 
denten befreundeter Staaten beizuitel- 
len, und auf dem einzig vorhandenen 
Stuhle jaß ich Jelber. Indeſſen, was 
thut man nicht Alles für eine ſchwer er— 
mitdete Excellenz! — So ſtand ich denn 

auf und bot Herrn Gimicd meinen 
Stuhl an, den derfelbe nach einigem 
Depreziren audh annahm. Nun ſaß 
Herr Simic in meinem Stuhle und 
ih madte es mir, fo qut e8 gehen 
wollte, auf dem Fenſterbrette bequem. 
In diefer Stellung begann ich Herrn 
Simics über ferbiiche Dinge auszu— 
holen. 

Was ich da erfuhr, ift wenig ange— 
nehm für Serdien. Herrn Simics Ur— 
theil laßt fich To ziemlich dahin zuſam— 
menfajlen, daß der regierende König 
bon Serbien eigentlich der einzige ans 
ſtändige Menſch in jenem freundlichen 
Lande jei. Ein geradezu Tehauerlicher 
Kerl ſei aber der Herr Papa Milan.. 
Ihm fehle das gewöhnlichſte Ehrgefühl, 
er ſei zu Denen zu rechnen, welche von 
der neueren Wiſſenſchaft als mit 
„moral insanity“ behaftet bezeichnet 
weden; ein verlogener, falſcher und 
rückſichtsloſer Gefelle, - dem alles 
Schlechte zuzutrauen ei. Herr -Simic 
jehimpfte in diefer Tonart meiblich, 
und er fonnte das ganz ungejcheut 
thun, weil Milan nach feinem lebten 
großen Numpe nicht nur feine ſerbiſche 
Staatsbürgerfchaft, ſondern auch eine 
töniglichen Agnatenrechte aufgegeben 
bat, jo daß an ihm eine Majeltätöbe- 
leidigung nicht mehr begangen werden 
fann. 

Herr Simics hatte fich eben in den 
größten Zorn hineingeredet, al3 der er— 
wartete Regierungsrath eintraf und 
Herrn Simics zu fich rief. Diefer be— 
dankte fich bei mir für den ihm über: 
laffenen Siß und verſchwänd in dem 
regierungsräthlichen Allerheiligſten. 

Ueber dieſe Affaire gingen einige 
Tage hin. Um dritten Tage wurde ich 
bor das geitrenge Antlik meines Chefs 
gerufen. Diefes Antlik hatte ſich aber 
in jeine freumblichiten Falten gelegt 
und mir wurde die Ehre zu Theil, die 
Rechte meines Chef3 drüden zu dür— 
fen... Um es furz zu machen: mein 
Chef beglückwünſchte mich zu dem mir 
verliehenen Takowa-Orden IV. Klaf- 
je. Öleichzeitig überreichte er mit feier- 
lich ein rothes Etui, in dem das Or- 
denskreuz lag, und das Defret, deſſen 
Inhalt mir indeffen heute noch jo völ— 
lig dunkel ift, wie am erften Tage — 
dies aus dem Grunde, weil e3 in fer- 
bifcher Sprache und im cyrillifchen Let— 
tern gefchrieben ift. 

Nun bin ich alfo dafür, daß ich für 
eine halbe Stunde meinen Stuhl ver- 
lieh, Ritter des Takowa-Ordens ges 
worden! Man kann nicht leichter zu 
dieſer hohen Ehre gelangen. Es wird 
zwar behauptet, daß in Belgrad ſogar 
die Straßenbahnkutſcher mit dem „Ta⸗ 
kowa“ dekorirt ſeien, das ſcheint mir 
aber pure Verleumdung zu ſein. Wenn 
etwas meine Freude ſchmälern kann, 
ſo iſt es der Umſtand, daß ich für den 
Drden eine Gebühr von 274 Franten 
zu ‚bezahlen habe, die ich leider beim 
beiten Willen mit ſchuldig bleiben 
fann. Diefe 274 Franken laſſen übri- 
gens tief blicken. Der Orden ſelbſt hat 
böchitend 15 Franten an Goldwerth; 
Serbien verdient alfo an jedem Kreuz 
eine Kleinigkeit, die fich aber bei den 
nicht zu bejtreitenden Maffenverleihun- 
gen mit einer großen Ziffer multipli- 
zirt, jo daß Durch jeben einzelnen Or⸗ 
dengritter ein Stückchen von dem be— 
fanntlich nicht unbeträchtlichen ſerbi⸗ 
ſchen Staats⸗Defizit beſeitigt wird. 


ſtellung für „Volksernährung, 








Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 14. Mai 1894. 











Gehoben von dieſem Bewußtfein werde 
ich alſo demnächſt, d. h. bis meine Mit⸗ 
tel es mir geſtätten werden, jene 274 
Franken auf dem Altar des ferbifchen 
Vaterlandes niederlegen. 

Als neuer Ordengritter begab ich 
mich in den k. k. Prater, um die Aus- 
Ret- 
tungsweſen, Armeeverpflegung, Sport 
u.f.m.“ zu befuchen. von der ich Ihnen 
jünaft berichtete. Iſt es ein Wunder, 
menn ein wirklicher Beſitzer eine wirk—⸗ 
lichen Ordens mitten unter diefen hun— 


ı dertfältigen Dingen, die da die Frucht» 


bare Phantaſie der Ausſtellungs-Ar— 
rangeure zufammengemwürfelt hat, zu 
poetiſchen Gedanken angeregt wird 
So hören Sie denn meinen an Ott 
und Stelle verfaßten, ſehr „gereimten” 
Ausftelumgsbericht: 


Gin weites, intereffantes Progranım 
Gutfaltet fich in der Rotunde, 
€ n Mikrokosmus don Allerlei 
Si ür Kranke und Geſunde. 
Der Titel allein iſt ſchoön pompös 
Und umfaßt das ganze Leben — 
Man kann ihn beider behalten nicht 
Und auch nicht von ſich geben. 
Die ganze Rotunde iſt ängefüllt 
Mit Dingen, die Staunen machen, 
Für Vvoitoe ernährung und Armee, 
u ad lauter ſolche Sachen. 
bitteren Waſſer Ofens ſind 
Fa Faſt thurmhoch aufgeſchichtet; 
Die Flaſchen tragen des Helden Bild, 
Der den türfichen Erbfeind vernichtet. 
Stonjerventempel zeugen beredt 
Von der guten Verpflegung der Heere, 
Ih wäre dazür, Daß man Die Armee 
Nur mit joldyen „Büchſen“ beivehre. 
Ein Aujiprigivagen aus Meran, 
Liqueure, Wagen, Bicycles, 
Kravattennadeln, Blumen aus Brod 
Und Kochgeſchirr aus Nidel, 
Salami-Würfjte von tropifcher Pracht, 
Aus Dem Lande Der Nazaroni, 
Danı Prager Schinken und Baprifa 
Und Moorjalz von Heinrih Mattoni. 
Der „Buſen ſchütze — das Zubunfts-Korſet, 
Bezweckt unj'rer Damen Belehrung — 
Er ſchlägt ganz beſonders in das Fach 
Der natürlichen „Bolfs. ernährung?. 
Zehn Schritte Davon, im Aquarien, 
Da wohnen Die Schlangen und Molce, 
Und fnapp dabei, im rei iher Wahl, 
Schlittſchuhe, Fächer und Doice. 
Vergrößerungsaläfer, Uhren und Käs, 
Kunſtbutter, Sattel und Zügel, 
Vom rothen Kreuz ein Krantentrain 
Und ausgeſtopftes Geflügel 
„Lebt, ihr ausgeſtopften Soldaten, wohl, 
Goswebye, ihr Vitrinen und Schränte! 
Es iſt ja endlich an der Zeit, 
D te Schritte man heimwärts lenke.“ 
t der letzte Saft und ſummt 
Nach dem Tert einer neuen Op’rette: 
„Dir wird fo Dumm, dab mir der Schädel brummt!“ 
— And geht dann vergnügt au Bette.— 


R. Fr. 


Der deutſche Biererport., 





Seit dem Jahre 1886 tjt der früher 
recht bedeutende Abſatz deutfcher Biere, 
im Auslande von Jahr zu Jahr zurüd- 
gegangen. Für das deutjche Brauerei- 
gemwerbe mag das bis jeßt noch we— 
niger fühlbar geworden fein, da es in 
Folge des bedeutenden und ſtetig wach— 
ſenden einheimischen Konſums nicht wie 
andere Induſtrien auf den Erport an= 
gewieſen ift. Die Konkurrenz, die ihm 
aber gleichzeitig durch den zunehmenden 
Verbrauch fremder Biere im Inlande 
erwächſt, läßt es angezeigt erjcheinen, 
einen Vergleich zwiſchen der deutſchen 
Ein- und Ausfuhr von Bier zu ziehen 
und insbeſondere auf die bemerkens— 
werthe Thatſache hinzuweiſen, daß im 
abgelaufenen Jahre zum erſten Male 
mehr ausländiſches Bier in Fäſſern in 
das deutſche Zollgebiet eingeführt 
wurde, als deutſche Faßbiere in's Aus— 
land gegangen ſind. Nach der deutſchen 
Handelsſtatiſtik hat nämlich die Einfuhr 
ausländischer Faßbiere in Deutſchland 
a 1891 330,640, 1892 411,- 

3, 1893 505,870 Doppelgentner, da- 
— "allein aus Defterreich: 1891 306,- 
018, 1892 386,282, 1893 477,635 
Doppelzentner), Dagegen die deutfche 
Ausfuhr: 1891 490,158, 1892 488,- 
672, 1893 500,472 Doppelzentner. 
Und im Januar 1894 wurden einge- 
führt 34,961, ausgeführt dagegen 32,= 
477 Doppelzentner, Hiernach hat ſeit 
1893 zwar die Ausfuhr wieder eine 
fleine Zunahme erfahren, gleichzeitig iſt 
aber der Verbrauch fremder, nament— 
ih öſterreichiſcher Biere jo geitiegen, 
daß jeßt die Einfuhr größer iſt als die 
Ausfuhr 

Die gefammte Bierausfuhr Deutjch- 
lands, d. h. unter Hinzurechnung des 
Flafchenbiererports (die Einfuhr aus— 
ländiſcher Flafchenbiere ijt ganz uner— 
heblich) ergibt zwar noch einen be— 
trächtlichen Ueberſchuß über die Ein— 
fuhr; da indefjen auch die Ausfuhr von 
lafchenbieren von Jahr zu Jahr abe 
nimmt — fie hat betragen: 1891 250,- 
117, 1892 229,790, 1893 228,132 
Doppelgentner — jo dürfte bald auch 
hierin ein Wechfel zu Gunften der Eins 
fuhr eingetreten fein. 

Innerhalb der vierzehn Yahre 1880 
bis 1893 inkl. ift die Einfuhr aus 
Defterreich geitiegen von 107,745 auf 
477,816 Doppelzentner, diejenige aus 
England von 5570 auf 27,554 Doppel- 
zentner, wobei allerding3 zu berücjich- 
tigen ilt, daß bi8 zu dem im Oktober 
1888 erfolgten Zollanjchluffe ponHame 
burg, Bremen und Altona der Ver— 
brauch diefer Städte an ausländischen 
Bieren in der deutfchen Einfuhrſtatiſtik 
nicht mitgezählt it. Umgekehrt find 
die in den genannten Städten fonju= 
mirten Mengen deutſchenBieres bis zum 
gleichen Zeitpuntte als Ausfuhr mitge- 
rechnet. 

Bon den einzelnen Steuergebieten 
des Reiches hat nur Bahern einen ftär- 
teren Export, der überdies von Jahr zu 
Sahr zunimmt (1876: 531,000, 1892: 
2,199,000Heftoliter, davon nach außer⸗ 
deutſchen Ländern 207,000 Heftoliter), 
und lediglich der Ausfuhr Bayerns iſt 
e3 daher zuzuschreiben, daß die Ausfuhr 
im Ganzen noch ftärfer als die Einfuhr 
if. Am meijten abgenommen hat der 
Biererport des norddeutſchen Braus 
fteuergebietes; ebenſo ift die früher 
bedeutende Bierausfuhr Eljaß-Lothrin- 
gens nach Frankreich, hauptfächlich in= 
folge der franzöfiichen Zollerhöhungen, 
bedeutend zurüdgegangen. Die Aus— 
fuhr des Braufteuergebietes hat, ein- 
Ichließlich der Ausfuhr nach dem übri- 
gen Deutjchland betragen: 1885—86: 
914,000, 1891—92: 336,000, 1892 — 
93: 325,000 Heftoliter. 

Die Abnahme der deutfchenBieraußs 
fuhr wird vornehmlich dem Aufſchwun⸗ 
ge zuzuſchreiben ſein, den die eigene 
Produktion der Abſatzländer genom⸗ 
men, ſowie die Zollerhöhungen, die ei⸗ 
nige derjelben zum Schutze ihrer eige- 
nen Brauindujtrie eingeführt haben. 
Ein Hauptgrund für diefe Abnahme 


pürfte aud) in dem Umftande zu ſuchen 


fein, daß im VBraufteuergebiete nur noch 
verhältnigmäßig jelten Biere gebraut 











merben, zu deren Bereitung mindeſtens 
25 Kg. Malzihrot auf ein Heftoliter 


ı Bier — die früher vorgeſchriebene Min— 
deſtmenge für die Erlangung der Aus—⸗ 


fuhrvergütung — verwendet merden. 
Durch Bundesrathsbeſchluß vom 2. 
Juni 1892 iſt zwar auch ſolches Bier 
für vergütungsfähig erklärt worden, 
zu deſſen Bereitung mindeſtens 20 Kg. 
Getreideſchrot oder eine entſprechende 
Menge von anderen Brauſtoffenauf 
ein Hektoliter Bier verwendet worden 
ilt; die hieran gefnüpfte Hoffnung, daß 
fich der Biererport wieder etwas heben 
werde, ift indeſſen big jet nicht in Er— 
füllung gegangen. 

Am meiften zurüdgegangen ift die 
Bierausfuhr nach Belgien, nämlich von 
336,899 Doppelzentnern im Jahre1885 
auf 70,135 Doppelzentner im Jahre 
1893. Auch die Ausfuhr nad Franf- 
reich, das von jeher das Hauptablabges 
biet deutjcher Biere im Auslande gewe— 
jen ift, hat ſich, bedeutend vermindert; 
1893 wurden dahin verfandt 545, 641, 
1885: 535,906, 1893 nur noch 150, 
260 Doppelzentner. Die Ausfuhr nad) 
der Schweiz hat 1882: 91,804, 1885: 
67,942, 1893: 69,574 Doppelzentner 
betragen. Zugenommen hat dagegen 
der Erport nach Defterreich-Ungarn 
(1886: 27,960, 1893: 68,010 Doppel» 
zentner), fowie nad Südamerifa, 





Der atademifdhe Schneider. 


Der „Frankf. Big.“ wird aus Berlin 
gejchrieben: Es geht nichts über die 
Reklame! Als ich anfing, an der Unis 
verfität zu dociren — long long ago 
— erhielt ich plöglich eine Maffe anti- 
quarifcher Kataloge, denn in Deutfch- 
land faufen nur die Leute Bücher, die 
fein Geld haben; ſpäter, al3 ich in die 
Jahre und, mie die Leute meinten, zu 
Gelde kam, rüdten Zigarren, Wein- 
Dfferten und Lotterieloofe an. Seit 
einiger Zeit wird man mit Anerbie— 
tungen menjchenfreundlicher Photogra= 
phen erbrüdt, die in afademijchen 
Gruppen= und Einzelbildern ihre Spe= 
zialität juchen. Das Neuefte ver Art 
it aber doch das Zirkular eines Her— 
renjchneiders, der, um einem wirklichen 
Bedürfniß entgegenzufommen, eine 
„Abtheilung für afademifche Kreife 
zum Zwecke der Dedung des Bedarfs 
an Bekleidung“ eingerichtet hat. Der 
mwadere Mann, der natürlich im Plus 
tal ſpricht, toill beitrebt jein — ich 3i- 
tire auch hier wörtlich —, „uns mit al— 
lem Eifer und Gemiffenhaftigfeit auf 
die hiefigen afademijchen Kreife zu 
fonzentriten, wobei mir Durch mancher= 
lei glücliche Umftände beſonders be— 
günftigt wären.“ Dieſe glüdlichen Um— 
jtände imEinzelnen aufzuzählen, fcheut 
jich der induftrielle Mann. Sind Muth- 
maßungen erlaubt, ſo beftehen dieſe 
glüdlichen Umstände darin, daß Herr 
— beinahe hätte ich den Namen verra= 
then und dem Manne eine unfreimil- 
lige Reflame gemacht — den munden 
Punkt getroffen hat, an dem unfer aka— 
demiſches Leben frantt. Bisher erjchie- 
nen nämlich die Profefforen in allen 
Vorlefungen in der gleichen Gewan— 
dung. Unjere Bekleidungskünſtler wer- 
den wohl nun für die Privatoorlefun- 
gen den ehrmürdigen zmeireihigen Geh- 
tod, für die öffentlichen den bequemen 
Smofing, für bie Privatiffima und 
Eeminarübungen ein dem Schlafrod 
ähnliches Kleidungsſtück anfertigen; 
für fehr lebhafte Docenten, die in Auf- 
regung den Rod aufreißen, näht er die 
Knöpfe doppelt feſt — und ähnliche 
Chicanen. Uber welch’ ein Fortfchritt 
eröffnet ſich durch diefe Empfehlungen! 
Der akademiſche Schneider it der erfte 
einer großen Reihe. Ihm folgen hof- 
fentlich bald ein akademiſcher Tifchler, 
Schuhmacher und Barbier. Man wird 
ordentlich ſchwindlig, wenn man fich 
die Folgen ausdenkt. Vivat sequens! 


— Vietätvole Freude. — Eddie 
Knappendorf: Kannſt Du mir auf eis 
nige Tage zwanzig Dollars leihen? — 
Freddie Jmmerflott: Warum verſetzeſt 
Du nicht Deine goldene Uhr? — Ed» 
die: DO, das ift ein Andenfen an meine 
theure Telige Mutter! — Freddie: Und 
mein Geld ift ein Andenfen an meinen 
theuren jeligen Vater! Davon könnte 
ich mich ebenjomenig trennen. 


— Don feinem Standpuntte aus, — 
Herr Schneidig (nachdem er eben ein 
paar gejalzene Rechnungen über Eins 
fäufe jeinerZochter erhalten hat): Nein, 
hundertmal nein! Meine Tochter darf 
feinen Narr heirathen! — Der Freier: 
Was? Mir diefe Beleidigung? — 
Schneidig: Ich wollte jagen, daß nur 
ein Narr den Wunſch hegen Tann, fie 
zu heirathen. 

— Das ift 'mal fo! — Herr Binks: 
Ich Tann den jungen Menjchen da, der 
unſere Clara zu bejuchen pflegt, nicht 
leiden! Sein Ausfehen mill mir 
gar nicht gefallen! — Frau Binks: Er 
fieht genau jo aus, wie Du ausgeſehen 
haft, als Du anfingft mich zu bejuchen! 
— Binks: Hab’ ich denn auch wie ein 
Dude ausgefehen? — Frau Binks: Ya: 
wohl, und ich babe Dich troß aller Ein⸗ 
reden meiner Eltern geheirathet, und 
ich befürchte, daß Clara, was wir auch 
dagegen jagen mögen, eine ebenjo große 
DE jein wird, wie ich eine geweſen 

in 








—X internationale 
te Heilmittel gegen 


RHEUMATISMUS 


NEURALGIA und achnliche Lei 
ist der unter den —2 
DEUTSCHEN GESETZEN, 


PAIN EXPELLER. 


Nur scht mitSchutzmarke‘‘Anker” 
Auch auf dem Packet Dr. Bichter’s Firmaı 
F. Ad. Richter & Co, New York. 
Bio. MEDAILLEN, 
18 Filialhaeusen, Eigene Glasshuetten, 
250 uhd 500. Zu haben bei: 
H.Schrasder, 465 Milwaı Milwaukee kon Av..Chioago- 


Otto “ ri Archer Av 





765 bis 781 S. Halsted Str, 








Montag, Dienftag, Mittwoch, Donnerftag 


....die Tage, 


Der große Weftfeite-Laden 


....der Plab, diefe bemerfenswerthen Bargains in reellen 


Waaren zu erlangen. 





10,000 Yarb3 befte indigoblaue Kleider-Kattune. 


ANNE 32C 


4000 Yards ſchweres yardbreites ungebleichtes Muslin 

2500 Yards feines yarbbreites ungebleichtes Shirting, Sc: Qualität: —— — 
1000 Yards fancy-ſchwarze Sileſias, 18c-Waare, für dieſen Verkauf 

25 Stücke 8-4 ungebleichtes Betttücherzeug, Standard- Qualität 

2000 Yards glatte und geftreifte Seerjucers, echte Farben, ..............*2*4*2****2* * 
25x48 gebleichte Handtücher, ganz Leinen, extra ſchwer, bei dieſem JJJ— 18c 
100 Dugend gute große Bad- Handtücher, bei diefem Verkaufe zu. ...........2*646* 6c 


24x45 ſehr große Badehandtücher, bei dieſem Verkauf zu. ..... ......4 


de 


20x40 Hud-Handtücher, ganz Leinen, bunte Borten. ...... „u... Are 
18zöll. geftreiftes und karrirtes fancy deutjches Handtücherzeug. .... — 


10c leinenes Handtücherzeug, extra ſchwer, ungebleicht 


2 ö —⸗— 222 


2 Kiften 9oe Crochet Bettdecken, gute Größe und ſchwer... .......... en ee 59c 
66zöll. gebleichter Tafel-Damait, reines Leinen, 90c Qualität 

100 Chenille-Tiſchdecken, volle Größe, ſchwere Franzen. ........... aan nr 

15c Qualität geblümter Satines, jhöne Mufter...... „nur... EEE EEE ECHT 

15c Crinkled Seerjuders, ſchöne Muiter, bei dieſem Verkauf 


100 Dutzend Sommer Merino Unterhemden und Hoſen für Männer, 48c Qualität.. 


19c 


50 Dugend Fancy Jerſey Veſts für Damen, ecru ribbed, am Hals und an den — 


löchern eingefaßt 


75 Dutzend weiße Sommer Gauze Veſts für Kinder, feine Qualität, Größen 16 bis 32, 


bei dieſem Verkaufe zu 


90 Dutzend Jaeger graue Balbriggan Hemden und Unterhojen für Männer, wirklicher 


60 Tugend rahmfarbige Jerſey T DamenBeiis ans egyptijcher Baummolle, Körper: FJacoı, 


Hal und Armlöcher eingefaßt. 





Hausausſtattungs⸗Waaren. 


2 gg u 


Senioren 


1c 

1c 

1e 

2e 

2e 

4c 

4c 

a 
ihn 
— — 
EEE 
29e 


.............. 


— kamen 
2 Sun e Steifpapier 
Blumentöpfe, mittlere Größe, 
für sossdssseesndedee 
sn Porgelan-Ehteter 


Bf jannen 


“nn... 0 nt 


Bram 
ur. ..... 


* Dinner Pail m mit Dede F 
— vollſtändig, 
Waſſer⸗Glaſer, 

per Dutzend 
—— 
—— mit 2 Reifen 
nut. Eapferner Boden, 

J 

Sorgen 81.29 


— 


8e 


En * dekorirte Taſſen und Untertaſſen, engl. 
orzellan, 6 Taſſen und 6 Untertafjen für.. 


* chwärze 


57e 
Te 
10c 


Sarminen-Stangen mit Meſſing⸗ Zubehör, volle 
ändig fü 
Hanf-Teppiche 
Per Dard.nunsnnsenununennn nee 
Gute 
ver? 


— beiten $1.25 Body Bruſſels Teppi⸗ 
en, per Yard 
nn % Nr. 2 Eocva-Matten 


87e 


Yarbdbreites Fußboden ⸗Oeltuch 1 2 
per Yard 


inner — 


S-Brenner-Delofen. 
ür. * —* 


euen 


— Overſtuffed 5-Stüd-Parlors 
Einrichtung, mit ſeidem Tapeſtry ge— 
polſtert für 

Schönes Quarter-Sewed eichen-polirtes 
Damen-Schreibpult für 

5Löcher Nr. 8 Küchenofen, garantirt, 
für 


529.00 
55.98 
$9.00 
$14.98 
52.48 
. 55.98 


100 Babywa en-Schoßdeden, { in * ön 
beſtickt, wert 81. .25 Si x * 59e 


Schlafzimmer⸗Einrichtung, 24 bei 30 
geichliffener Spiegel, Bett 6 Fuß, für 
Hartholz Bettftellen, 
ſchön geſchnitzt, für 
u gene 7 Fuß hoc 


Droguen und Notiond. 


Eagle Brand kondenfirte Milch.................. 12% 

Morgans Sapolio 

Bells Pine Tar Seife. ......... 

Ponds Ertract....uneoncneee 

Warners Safe Eure 

WOHER TOOB no coran sen nnnranne a N 

Ayers Sarjaparilla 56c 

Inſeet Guns. ..... PEN 

Sjnjekten-Pulver, 4 Ungen-Bücjfen 8 

Haußgreinigungd : Shwämme & 

Euticnrasftejolvent 68c 

Emulfion Zeberthran 39 

Eclat Möbel»Politur....... ...... 

Eeidlig-Pulver, das Dutzend 

7 Sutherland Siſters BEN 81 —* —* 

Geyſerite Seife. ....... ———— —— 

Liebigs Beef, Wine and Ion. 

Kirls Triple Ertract Perfume, die Unze 

24 große weiße Envelope3 für 

Papillon Skin Eure 

Papillon Eough Eure 

Papillon Eatarrh Eure.. 

24 Couvert3 und 24 Bogen Papier i in x fatingefüts 
tertem Holzkaſtchen 19 

Eagle Bleijtifte, mit Radirer, dad Dutzend 

10 Zafelgriffel für 


Mäntel und Wrappers. 


Spezial-Berfauf von feinen Wrappers— s1 25 
eine franz. Lawn⸗Wrappers «> 
Bine — — Percale⸗ rm 
Re FERNE 
Elegante Calico-Wrappers, vollfommes 
ner Sig und Urbeit, guter Stoff 
Spezial-Bertrieb in Damen⸗Capes von 
Clay: Worjted gemacht, reicher Beſatz ın 
reiner Seide und Spigen, werth $10, 
Spezialpreis 
Spezial-Vertrieb in Damen-Gadet3 von 
reinwollenem Clay-Worjted gemadt, 


.. Shot 
. Rt 
74c 


69e 
55.95 


mit Halbjeide gefüttert für $10 verkauft, 
Spezial: Preis 
N an 
Kleider-Department. 

13, außerordentlich) dauerhaft, werth 

$3.50, Spezial-Berfaufspreis 
Sad:Anzüge für Männer, in hübſchen 

füttert unb gut figend, werth $7, Spes 

zial-Verfaufspreis 83. 95 
Sad: "Anzüge für junge Männer, Alter 

gut gemadt und vollfommen jigend, 

wertb 84, in diejem Spezial-Berfauf.. 81 .98 

Putzwaaren⸗Department. 

werth 5%, Verkaufspreis 
Sehr feine lange Kränze fir Mädchen 
und Kinder — Leghorn Hüte, einige 


Reinmwollene Kinder-Anzüge, Alter 4 bis 
4 
1.95 
halbdunkeln Muftern, gut gemacht, ges 
12 bis 18 Jahre, dauerhafter Stoff. 
100 weiße Mountain Leghorn⸗Hüte, 
$2 werth, Verkaufspreis, aufwärts 


Mädchen Yahting und Schulfappen, 
werth 25c, Verkaufspreis 

1000 feine Monturen von Blumen, 
Eure Auswahl 

Set Kronen, werth 25c, 
Verkaufspreis 

50 Dutzend Stroh Shapes, in verſchiede⸗ 
nem Band, werth $1, Verkaufspreis... 

Rhineſtone Schnallen und Nadeln, 
werth 35c, Verkaufspreis 








Ps 
Burlington! 
Route 


BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 
Schöne, große Lollen, 


für Hrimftätten, troden, central und ho 
dem geringen Preis don gelegen, zu 


150 bis 250 Dollars, 


mit nonatlien > jährlihen Abzahl 
— hie jahrlich zahlungen in dem 


DESPLAINES, 


Ehragos defte Geſchaftsvorſtadt. blos 

Khrt vom Depot. — und — 5* 

— nn Be en. Yabrıten, uw. 
nde er fünnen e 

fete Habr-Billette holen bei ieden Tag vor 1 Uhr 


20ap 
EDMUND C. STILES, e 
130 Dearborn St,, Room 12. 
Deutſcher Yerkäufer: Carl F. Karap, 











mapoliß und Eincinnati.... 
— —— 
dette und 8 i 


und Sowisville . 
Uccomodation 


....... 





Eifenbahn: Fahrpläne, 





ZUuinois Gentral:Eifenbahn. 
Alle es ar verlajjen den Gentral-Bahn- 
of, 12. Str. uud Parf Row. Die Züge nah dem 
üben können ebenfall3 an der 22. Str.-, 39. 
and Hyde Park-Statıon beitiegen werden. Stadt 
Zidel-Office: 194 Clart Str. und Auditorium-Hotel. 
Büge Abfahrt Ankunft 
Chicago & New Orleans Vimited.. 
Chicago & Memphis. 
Ch. & St. Louis ya Special. 
Springfield & Decatur. 
Nerv Orleans Poftzug. .. 
— & &t. * 
oomington Paſſagier 
Shucago & New einig Erpreß .. 
antatee & Gilman 
Kankatee Paſſagierzu 
Nockford. Dubuque, zu. City & 
——— * Schnell 
Nodi Dubuque F —— City. 
Rockford Vaſſagierzug 
Rockford & Freeport 
Rodford & Freeport Srvuch 
Dubugue & Rodtord Erp 
aſSamſtag Nacht nur Bis 
id, ausgenommen Sonntags. 


Str. 


& 
* 
* 
* 
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3882585558 


— 
ESHS 855553358 
3233 3S3UBU355 

0’ On ⸗—— — —— 
S —α 
2855 
GEB BUBESBBUS 





*2 * 


ubuque. IXäglıdh. *Tä 





Baltimore & Chio. 
Bahnhöfe: un — — Stabi 
arf 
mn e  Zureik verlangt auf 
. &O. Lımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
20 6.05B +6.40R 
em Dort Meibingien — 
buled Lim 
ittsburg Ban dee 
alterton Accomodatıon 
* * —— g Expreß. 
ew a bu 
— Be In Aut 6.5N 
+ Ausgensntmen Sonntags. 





BER Burlington-Linie. 

Chicago», YBurlington- und Quincy · Eiſenbahn. Ticket · 
Offices: 211 Claxt᷑ Str. und Uni Bahn⸗ 
u at und a —3232 ion Baflagıer-Bah 


ge 
Galesburg und Streator 

NRodiord nnd Forreſton 

Local Buntte, Jllınoız u. — 
Denver und Sarı Franci ER 


an 
== 


wWSS 
588888 


— 
ẽ 
BEIBEIEWWWEEB: 


BERNER 
2e3225820 
— 
o 


EUS3S 


ba, Lincoln und ee 
"Zäglig. +Zäglıd, ausgenommen Eonntags. 





& ——— 
Ehicags a Eines: bahn. 


U2 ©. Glarf Fr und Dearborw 
ER SUR olt Str., Ede Fourth Ave, 





Pinanzietes, 
unter Staats-Auffidt. 


GLOBE 
SPAR- 
BANK, 


Ecke Deachorn und Jackſon Sfr. 




















— Prozent werden auf Spar: 
Einlagen bezahlt. 
Prozente werden auf 
Seit-Certififate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Lertififate u. lau— 
fende Kontos bezahlt. 





C.W.SpaLong, - - - - Präsident 
Epwarp Hayzs, - - - Vice-Präsident 
A.B.CamP, - - = = = - - (assirer 
C.M. Jackson, - - - Ass’t Cassirer 


Sicherheits-Gewölbe. 


Bores $3.00 und aufwärts per Jahr. 


Illinois Trust 
and davings Bank |: 


„.. ‘“ROOKERY’” GEBAEUDE.” 
Capital, - $2,000,000 |’ 
Ueberschuss,1,700,000 


Zahlt Zinsen wie folgt: 
Sparkasse, 
Conto-Corrent, 
Depositenscheine-Sicht, 
Depositenscheine-Zeit. 


Fungirt als Testamentsvollstrecker, Mas- 
senverwalter, Vormund, Gurator, Registrar, 
und Trustee. 











Vermiethet Kasten im Sicherheitsgewoelbe 
zu $5 bis $75 das Jahr. 


Bank Geſchäft. 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oſt Randolph Str. 
Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen. 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthum. 
MORTG AGES auf Grundeigenthum 

ftets zu verkaufen. 

t enommen. infen, bezahlt auf 

—— — & zgeſtellt —— 


ten eingezogen, Vaſſageſcheine von und nad 
Europa 1. — Sonntags offen von 10—12 Vormittags. 


GELD 


gu verleiden in beliebigen Summen von 3500 aufwärtß 
auf erfte Hypotheten auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fihern Capital · Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO., 1 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Sir. 


ADULPH LOEB, 


152 LA SALLE STR, 


verleiht 


Geld auf Srundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. Inlj 


E. G. Pauling, 


145 £a Halle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Hypotheken 

zu verfaufen. 














daplj 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
J]SaOLASALLESTR., 


Berfeigen Held "ri Shine sum 
Verkaufen erftie Mortgages. Doppelt: Siher 


beit garantirt. 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Hypotheken in Fleinen und großen 
Beträgen jtets an Hand. 2jalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


Schugverein der Haushefker 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


Bu. Sievert, 3204 Wentworth An. 
| ee 794 Milwantee Use 











Branch 
Olfices: 614 Racine Ave 


Qu.5- Gtolte. 32548. Halite oe. 





Zwifchendeckspreife:.s Europa 


New Dort nah Ducenstown, Jrland, 
mit Dampfern Bohemia, a. und ‚514 


Kach —— ET eiver: 
pool, Beliait, Gladgor mit Ham: 18 
burger u. Bremer Shuclhdampiern 4 


528 


Nah Hamburg und Bremen dirett mit 
Schneldampiern 


Mit eig 
Dampier 


nad Rotterdam.. 821 


u 

Ber gut, ſicher n. — Billig "zeiten will, 

ob Kainte oder Zwiſcheudeck, vergege nicht dor 
zuſprechen bei 


Anton Bonert, 
84 Lasalestr-, 
Wenn Sie Geld ſparen wollen, 

Möbeln, 


Nad re 821. * 








Teppiche, Oefen 
und Haus. Ausilattungswaaren von 
Strauss & Smith, W. Madison Str 


Deutiche Fırma. 
85 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


Was wũnſchlIht zu willen über Spekulation 


fionen und Aftien gefauft und ver» 
—* bee KRommiilion. Wir überuehmen uns 
beidräntte Aufträge auf obige Werthe und fafleu unſere 
4 n, weiche nicht die Zeit haben, ihre \intereffen 
* au vertreten, die Bortde ile unjerer dreigigjährigen 
bus 
1 





ng in der Spekulation genießen. Nd» 
etulanten nah&mpfang von 2m xie 
* jugelaudt. Korreipondenzen erbeten 


"JAMES Q. HULSE & CO,, 








in. 
FREE PO asapi} 


Kein Schein, Kein Trug, 
Seine Borjpiegelung, 


fondern ein bona fide 


Bankerott Verkauf 


von feinen Männerkſeidern. 


Schlädterei im wirflihen Leben. Kleidungss 
ftüde und nicht Bich. 
Beginnend Freitag früh um 8% Uhr 


zne 


— EF = — — 
l * d 





f 
8 
us bo —* 
im W Vers 
ter => 


&: uf von feinen, 
eidungs jftüden wird 
Alles —ñ— 
was je von irgend einem Kleiderhauſe in Amerika an⸗ 
geboten wur ed, ie Pteiſe, zu ‚denen dieje Wuaren 
iegt verkauf eſpräch bilden werden. 
e x: nden, weldye Des 
1crhalb 20 — Ders 
3 un * u a fie los zuwerder 
rückſichts los das ER: —* angewendet, und 
und links beſchni 
+ .. * 
— iſt König 
and wird die Prozeifion anführen. 
Gute e — Männer: Anzüge zu 22.08, 
nn hr 


wertb FC 0 
frie der nfte end 


dom 


haben 
die Preiig 


acht un unter Garantie je 
Mä Anzüge 


1 Männeran — 
— zu verth 82 ra 
2; er 

e 35 Männeranzüge zu 80.85, —* W und 
% änneranzüge zu iS tb BO und 5. — 
1000 Frühjahrs-Ueberzieher Männer, in den als 
lerneuejten 2 9 geichn tten und 
aus modernen St tolge nden Ders 
abjegungungen verkauft re einer 
werth $12, oder Geld 

u Hauſe; .85 für einige E 
erzi iebe et, we Ith —— U. j Ü — 3: lleberzier 
ber, e rth 322.00; 


bojen werden in dieſem außero n 
weniger als der Hälfte der Mater ‚ai . 
werden: 58c für Arbeitshojen für Mänı : 
Te für Männerbojen, werth 8.50: sl. 37 jür Müns 
terbojen, werth $4; 82.39 für Männe — n, wert 
und 8.85 für einige Misfite, aß gemachte 5 
Er ſen ‚von welchen wir nur einige nige für Diej i '3 
derkare Auswahl gefihert haben, und weiche au 2. 
Brite Kung ge macht wurde en für 810 und 812. — 
— ficherten uns ferner ungefähr 400 Baar lane 
naben, —— rend in Größen für Knaben i 
eh Könnt fie haben für Te 
üte: 100 Dutzend Strobhüte 
ertb $1.00; 400 Dukend Mäns 
2 —— zu We, werth $4 und 
. 30 Dusend Ya — für Männer zu dc 
tv? eb $1.00. Ein p ges Lager von Serren:Ause 
iten, die Eure Börſe öjfnem 
ga n zu 3lc, werth 
ee en für Männer zu JIJe, werth 
&1.00: Neglig: e en für Männer 2 69, werth 
$1.50; Echte Garners franz. MWercale-Hemden fie 
Männer, mit Kragen und Manicetten zu 98c, werth 
82.00. Leinene Kragen für Winner öc. Leinene 
Manichetten für Männer 9e, tene Taschentücher 
für Männer zu Ae, wertb Pc: 
träger für Männer zu 14c, werth 
binden zu 130, werth 50c und Tic; 
binden für Männer zu ce, wertb 21.00: Männere 
Soden zu Ae, wertb 1löc; gi 312: : Ihre@d= Strümpfe füg 
Männer zu 9, werth De Balbriggan zer 
Männer zu 3, werth Töe franz. Bald ganz 
jeug für Männer in zehn verichiedenen Farben und 
Schattirungen zu Ke, werth $1.50.—Madintojhes: 100 
Schwarze Madintojbes für Männer, ertraslang, mit 
langen Schulterfragen, garantirt waflerdicht, zu $4.37 
werth $12. Und taujend andere Bargains zu zablz 
reich, um fie anzuführen. Worte reichen 
man Sn fie jeben. Wir haben nicht Raum genug, 
um die Großart igfe it der vielen Durgai ns genau 38 
beichreiben, die Euch erwarten. Dieſer Verfuuf wird 
beftimmt nicht länger als 20 Tage dauern: und bis 
ginnt Freitag, den 11. Mai, um 8.30 ühr präcig 
Morgens, in f 


; Neglig 


je: enbeitidte Hoſena 
; Männer-Halsa 
ine jeidene Halsa 


€ STATE S7_ CHICAGO. 

zwi if n Ban Buren und Jackſon, MWeftjeite der Straße, 

Scht Euch um nah gelben Schildern mit der Aufs 
(hr: ft: 

Bankerott- Verkauf von Wännerkleidern, 

262 und 264 State Str., N 

zwiſchen Van Buren und Jacſon Str. ı 

Beginnend Freitag, den 11. Mai, um &% Ubr frübhb, © 

nur für 20 Tage. ? 

Hebt_dies auf. Schneidet es aus 
mit. Keine Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


— — 
K.W.KEMPF, 


155 Washington Str. 
Erbichaftsregulirungen, Bollmadhten 


gejeglih ausgefertigt. 


S Redhtsjadhen jeder Art. 


KEMPF & LOWITZ, 


155 WASHINGTON STR., 
am. 5. Ave. und La Galle Str. 


General: Paſſage— Agentur 


— für — 


und bringt N 





alle europäifden Dampferfinien. 


Sparbank: 5 Proz. Inlereffen. 


S⸗*v“v⸗⸗ — geöſfnet. 


J —* 


Schiffskarten 


nad) Bremen, Autwerpen, Rotterdam, Havre, South- 
ampton, London; nad) Liverpool, "En 


Suifchendeck nur | 


Bollmadıten mit fonfulariicher Beglaubigung. 

Erbihajten von ganz Europa eingezogen. 

Deutſches Geld ge: und verfauft. 

Geldiendungen durch Deutſche Reichspoſt, 
Wechielund Gable. 

Europäiiche Werthpapiere und Grupond. 


Sonntags Dormittag gs.hfnet, 
Beneral-2: Agentur 


KEMPF & LOWITZ- 


155 WASHINCTON STR, , 


zwiſchen 5. Ave. und Ya Salle Str. 


Rajüten- und 


Zwiſchendech jilen 


über alle Zinien mu 


billigften Vreiſen. 


Wechſel und Poit-Auszahlungen, 
Kollektion von Erbideiten, 
Deifentlihes Notariat. 


6. B. RICHARD & —* 





Ai 


J 











62 S. CLARK SRR. 
Offen Sonntags von 10 big 12 Uhr. 


Norddeutscher Lloy 1 


Regelmäßig wöchentliche Poſt ⸗Dampfchifffahrt y 


Baltımore nach Bremen 


— direft — 

Sommerabfahrten von Baltimores 

‚ Juni 13. 

‚„ Sun 0, 

,. Juni 7. 
Jul 4 





m„Dredden‘..... 
„Stuttgart‘' 
Darmitadt‘‘ 
Beimar“ , Juli 1. 
„Ründen‘ Juli 18. 


Erfte Kajüte $60, s7, 880. | 


Nah Kage der P 
Die obigen Tampfer — J von — 
r Bauart und Ernrigtung 
ae und Gajütemyimmer auf Ded.— 
Elettriiche Beleuchtung — Rüumen.— 
Zwiſchen dect zu m — ı Breiien.— 
' Weitere Ausiunft ertheilen 


. uhmadıer & ©. 
— a Baltimore, Bw 
3. Bm. Eihenburg, 
78 Fifth Ade. 
Oder deren Bertreter im Anlarde 


Nzagelis Hotel, ä 


Soboten, R. 
Sei r Rlafie. —— eroünicht 
EEE f oder — u 











13 Halogen 2 —— jo. genügt eine 
—S —E 








0 


nicht hin⸗ 








